
Zur Polıtik des Stuhles in der

ersten ältte des Dreissigjährigen Krieges.
Von Jos Schnitzer.

Seit längerer Zeıt miıt UüOQrenNn uber die Beteiligung des h  Z
unles westtfälischen Friedenswerke beschäftigt, egte ich mır
die rage VOT, WI1IE siıch enn die Kurıe VO Anfange des 30jähriıgen
Krieges Zu katholischen Deutschland, besonders ZUu dessen
Mauptvertretern, en Kalser Ferdinand und dem Kurfürsten
Maxımilıan VOIN Bayern, geste habe Hıerüber geben NUun aller-
1ngs, VON andern abgesehen, die bekannten Werke ONn An
Gregorovius“ und BrOSCch. uskunft; da aber das in zahlreichen
Archiven massenhaftt vorhandene Quellenmaterı1al VON ıhlnen 11UTr

Z geringen eıijle enützt, geschweige enn erschöpit, zudem
hre Darstellung N1IC ohne Wiıderspruch gelassen ‘ und besonders
dıe Glaubwürdigkeit der ihren Ausführungen viellacC Zu (irunde
lıegenden venetlanischen (jesandtschaftsberichte bezweilltelt worden
war,” hielt ich für eine ohnnende Aufgabe, obıge rage einer
J selbständigen Untersuchung Z unterwerien der and
N1IC OSS der schon VO GregorovIius benutzten erichte der
päpstlichen Stuhle beglaubigten Geschäftsträger des bayerischen Kur-
fursten, Johann Baptist und Franz Crivelns sondern namentlıch
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der bishér wenig verwerteten Meldungen, welche der kaiserliche
Botschafter AIn römischen Hofe, der Uurs Paul Sa veN, und die
ihm H Seite geNeENden Auditoren der ROta, “ emDO und
Kornel Heinrich Motmann, An en jener OT gelangen 1essen.
Die Glaubwürdigkeit dieser Männer, die In der ewigen Sta ebten
und mit en Inassgebendsten Persönlichkeiten, Papste angefangen
bıs ıntersten Kurilalprälaten, iın beständiger, sSEe1 amtlıcher,
S@e1 65 persönlicher Berührung standen und daher al won In der
LageJ über die In en Ieitenden römischen Kreisen herrschende
polıtische Stimmung eriıch erstatten, und ZWAarl, W1Ee die Ver-
antwortlichkeit iıhres Amtes VON selbst erheischte, zuverlässigen
ericht P erstatten, kann vernünftiger Weise nıcht bezweifelt werden.
Einen möglıch noch getreueren und SCHNAUCTEN Bescheid möchte
nNnan VON dem Depeschen wechsel erwarten, welcher zwıischen dem
h1 Stuhle und en Aın en Fürstenhöfen bestellten ordentlichen Nun-
tiaturen, VOIN welchen tür WeC In erster Linie die 1ener
ın Betracht käme, gepllogen wurde. I rotz wıederholten Aufenthaltes
1ın der ewiıgen Stad konnte ch jedoch, VON en westtälischen PNes
densverhandlungen vollauf in Änspruch ZENQTINTMEN, diesem Depe-
schenwechse] 1icht weiter nachgehen und brauchte auch nıcht,
da OT wenıgstens TIur die Jahre 1628 —35 durch As preussische
historische Institut VON der bewährten Mand Klewning’s VOTI-
öÖltentlich wıird.! Zudem schildern diese Nuntiaturberichte aiıcht

tast 4s polıtische Getriebe, WIE 6S 11  7 ROom, als vielmehr dasjenige,
WIE 65 ıIn Wiıen 1 Schwange WAar, W IEe auch die Weisungen des
Kardıinalstaatssekretärs Al en Nuntius lediglich die Auffassung WI1C-
derspiegeln 1ın welcher Kom seINe DPolitik dem Kalserho gegenüber
erscheinen Aassen wollte ; und endlich ist 1icht zZzu verkennen, dass
diese Nuntiaturberichte Hei all ihrer Ausführlichkeit und Weitschwei-
lgkeit nıcht elten ın Dingen VEISagEN, 1n welchen Nan Ön ihnen
aln allerehesten eInNe Belehrung suchen möchte.“ 50 dürftften denn
die kaiserlichen: und bayerischen Gesandtschaftsberichte AUuUs Rom  Y

Bis jetzt erschiénen 7WE1 Bände: Nuntiaturberichte Aaus Deutschland O28
nebst ergänzenden Aktenstücken. Nuntiatur des Pallotto LO28-Z206 und
1 Auftrage des preussischen historischen Instituts 1n Kom bearbeitet ON

Hans Klewning. Berlin 1895/97,
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W 1E S1Ee 1m Folgenden teıls ın en ext verarbeitet, teıls auszüglich
ın den Fussnoten der ihrem ganzen Wortlaute nach 1Im Anhange
geboten werden wollen, als ergänzende eiträge Z (jeschichte
der päpstlichen OlUK in der ersten — ältte des 30jJähriıgen Krieges
nicht unwıillkommen SEIN. ch benuütze diese Gelegenheit, den

l_ Beamten des I aus-, ROI und Staatsarchivs ZU Wıen,
WwI1IeE des geheimen Staatsarchivs A München Tur : ungemeln
liebenswürdiges Entgegenkommen den ergebensten, wäarmsten ank
Z

Die ellung, welche der H1 Stuhl beim Ausbruch der Un
ruhen, die Z dem jammervollen 30jJährigen Kriege tührten, EINZU-
nehmen atle, Wal ihm durch die Natur der Sache selhst vorgeschrieben.
ur ihn onnte 6S sich lediglich darum andeln, die welteren
Fortschritte des Protestantismus Z hemmen, letzteren womöglich
SallZ Z vernichten und dem Katholizismus ZUIT endgiltigen jege
Zu verhelfen OcCN War dieser treilich nıchts weniger als gesichert.
FOLZ gewaltigen Ringens hatten sıch die katholischen Mächte ihrer
Gegner aicht zZzu endiedigen vermocht. Spanıen 1atte siıch Zzu be-
trächtlichen Zugeständnissen Al die aufrührerischen Niederlande
verstehen Inussen. Frankreich wurde durch dıe widerspenstigen
Mugenotten ın Schach gehalten, ın ngland, m deutschen Ww1e mM
skandinavischen Norden hatten die IY”rotestanten dıie Herrschait, 111

Polen beträchtlichen nhang. (janz besonders schwier1g hatten sıch
dıie Verhältnisse 1 deutschen Reiche gestaltet. [Der Kelig1ionstriede

1555 1atte eine dauernde. Verständigung zwischen en Strel-
tenden MParteien nıcht OSS 1icht Z erzielen vermocht, sondern
ZUu ME erbittertem ader Veranlassung geboten. Immer heftiger
prallten ıe religlösen CGjegensätze, welche alle sonstigen Händel
verschärtten, auft einander und verdichteten sich bel der Tortschrel-
tendenden Zerbröckelung des Keiches 1n eine OSse Keihe Finzel-
sTahaaten und bel der völligen Ohnmach des durch leidigen Famiıilien-
zw1st geschwächten Kaiserhauses ZU aftenbündnissen, dıe en Ayıs-
bruch turchtbarer Bruderkriege 1n bedrohliche Nähe rückten. Der
Streit un Donauwörth, die jülich-klevische Erbfolgefrage erhıtzten die
(jemüter noch mehr, bIs endlich dıe gyleichtalls durch konfessi0-
nelle Kämpfe verursachten böhmischen Irren den lange verhaltenen
Ingrimm ZUT lohenden Flamme _auss‚ch_lagen l1essen, Der streng
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katholıisch gesinnte Ferdinand [L., welchem nach dem Tode
se1ines Oheiıms ath1as dıe Kaıiserwürde SOWIE die Herrschaft
ber dıie Österreichischen ande zufel  ’ geriet durch die FM-
porung der Böhmen, welchen sıch bald Ungarn, ähren  J chle-
sıen, Ja selbst die unzufriedenen und nach dem van-
gelıum verlangenden Öösterreichischen Bauern anschlossen, In dıe
ausserste Bedrängnis, und die (jetahr WarTr I88! bedenklicher, als
die Aufständischen N1IC OSS ın em VON ıihnen zum Önlg VOIN

Böhmen gewählten Kurfürsten Friedrich VOIN der alz, dem
Schwiegersohn des Königs VOIT England, sondern auch in dem
siebenbürgischen Füursten (a DOT krattigen Rückhalt fanden
Gelang iıhr kühnes Unternehmen, dann War die Macht des HMauses
Oesterreich, amı aber auch dıie Vorherrschafit des Katholizısmus in
Süddeutschlan gebrochen ; enn uriurs Max VOon Bayern ware
jetz der erdrückenden UVebermacht der Protestanten NIC mehr
gewachsen &EW ESCH.; nter olchen mstanden kannten dıe O-
iıschen Fürsten, denen Qesterreichs estan gelegen WarT, ber
die Maltung, dıie S1e beobachten hatten, MI m / weiıtel seIn
und arell CS N1IC Spanıen, mıiıt dem österreichischen otfe nahe
verwandt, dıe xatholische eutsche Liga mMT ihrem Maupte, Max
VON Bayern , eilten Ferdinand 115 aber auch der apst,
Paul AUus dem Hause ONZNESE, 1e HG zuruck. on
1mM Julı 618 hatte einen monatlıchen Beltrag W 10 OO (julden
aul eın halbes Jahr zugesagl; mehr könne 1Im inblicke aul die
ıhn drückende Schuldenlas nıicht un

Im (I)ktober 1619 entsandte Ferdinand den Freiherrn Max1-

1615, Julı 7E ROom, Lodovıco Rıdolfi an Ferdinand. Intendera dunque
Santıta determina dı dare diec1 miıla TMOTr1N1 11 INECSEC DET gEe1 mes!], quando urı

tanto empoO la YuUCITA, ef prima terminara, ON vole dopo aCOrdo Dagal altro,
et quando prolongasse oltre questo termıne, 11011 61 dıichlara DCT ora Santıta
d1 volere eccedere I9 SOINIMMNAa d1 sessanta mıla SCuUdI nel modo Questo
(suss1d10) che contribulsce Santıta, DCT sStesSsSCo ben ede che sarebhbe insuf-
Ncıente, 11 STall debito antıco, che ha la Sede Anostolica ei quello, che attU-
almente ha D per condurre oranı ıIn questa citta, nella quale era grandıssiıma
penur1a, la rendono inhabile tar magg10r dimostratione.

Wıen, Haus-, Hof{f- IL: Staatsarchiv, (küniftig ıtıert WA,.) KOMm, KOT-
respondenz, Tasc. UVeber Rıidolfi, Dominikaner, 1629 (jeneral se1nes Ordens
erwählt, jedoch be1 Urban IIL 1 Ungnade gefallen, vgl Zwiedineck-
Südenhorst, Polıtik enedigs I7 30 jährıgen Krieg, 241
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mılıan VO Ta ANSAONMT mi1t einem erichte über die QC-
fahrvolle Lage der inge In (Jesterreich A en Grossherzog VON

Toskana und den apstT, U VON diesen ojen weltere kräftigere
Unterstüutzungen erwıirken namentlich mOöge der aps gestatten,
ass Ferdinand en anden VON (Jesterreic die VO ihnen hart-
näckig begehrte Relig10ns-Concession unverletzten (JewIissens ewl-

Trauttmansdort wurde sotfort nach selner Ankunft ZUigen könne|!
Rom In 1/ stündiger Audienz empfangen, ber weilche CT seinen
Herrn berichtete.“ er aps habe rklärt In dıe begehrte CONIFr-
matiıonem cCONCessio0NUumM haereticorum könne NIC einwilligen, und
aut die Entgegnung, ob enn leber wolle, Aass der Kalser
elhigı0n, Land, eute, siıch selbst und SEINE Kınder verliere, als 1Ire
Gewährung dieser (Concession die GSLEe der Katholischen In (Jester-
reich und sich selhst erhalten, erwıdert: 10 d1CO, che CT GESSETG

11 contirmare nECCALO mortale, 10 C] consentire, 1C0O
consenüre, de] FeStTO Weıter habe der aps In diesem Yınkte nıchts

wollen, sondern verstehen gyegeben, W1IE CI als
pontitex In die coniırmationem NAG consentieren könne, aber AaSss

CS wurde geschehen lassen. In demselben Sinne sprach sıch der
Kardınalnepot Borghese Aaus „ Hätte 100288! dies, meılnt 4 Tautimans-
or  Y VOT sechs Monaten YEWUSST, ware nıt (Jesterreic 1n diese
VWeıtliufgkeit nıcht geraten.“ Bezüglıch der M  e der aps moöge
die bisher en Kalser entrichteten Hılisgelder verzehntfachen, a1so
STAa monatlıch 100 000 I haler beisteuern, entschuldigte sıch
au nıt der (jeldnot des Kırchenstaates, aul eın eine
Schuldenla OÖonNMN 18 Mıiılliıonen CM ruhe, VOIl anderen usgaben
abgesehen;” auch der deutschen Liga selen A0 000 C zugesagl,
den In der Engelsburg hinterlegten Schatz anzugreifen gehe N1IC

Als der Botschaifter einwendete : SE1 besser, der aps VCI-

teidige dıe Kırche und den aa Al der Vormauer, qals AsSs en
eın In die dringen lasse ; die Not S] Jetz Al orOSSienN,

Des alsers W eisung an Trauttmansdorft 1177 W. Rom, Korresp. Tasc. 4A4
vgl OPP ©: der dreissigJähriıge Krieg bis ZUIMM Ode (ijustav Adolphs 1632

40 7 0S HMurter S (jeschichte Kaliser Ferdinands (8.) 150 Ir
1619, (Jkt 2  ) Rom, I rauttmansdoritf al] Ferdinand s W. KOom,

Korresp. Tasc 44
Vgl RT eCT, A, A, 2L Il
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warte INan noch Jänger Z könnte noch gehen, WIEe mıt em
morgenländischen Kalsertum ; alle Katholischen iın Deutschland un
Ungarn mussten Jetz exules der martyres werden, wolfern INan dem
Kaiser N1IC elfe, der aps könne Ja den /Zehnten VON der e1Ist-
16  el nehmen, antworteie dieser : eın eld ist aufzubringen, der

rag HIC 100 000 Kronen in Jahren ein, ist 1e] (jeschrel
und wenıg Nutz, Venedig und Savolen werden ihn iın ihren Staa-
ten überhaupt NMIC bewilligen, Maıiıland und Neapel sind ausgesaugt
Desgleichen Deteuerte Kardına orghese, WO geEmIN seIn Bestes
1Uun, dem Kaliser ZUu helfen, sehe aber keıin NS lapıdıbus NO  E

possunt ther]1 pecunlae.
Auft Ferdinands Ansinnen, der Papst moöge die katholischen

Potentaten, sonderlıch Spanien, Frankreıich und olen, einer Un
versalliga ermahnen, entigegnete dieser, das E1 eIne langsame ache,
inzwıischen gehe es darunter und darüber; Spanıen werde au  IS
suchen des Kaisers soviel oder noch mehr als 117 einer Liga thun,
Frankreic meine schon wunder WAs, neutral bleibe und
werde Mehrerem NIC Zzu bewegen sSeIN. er aps habe Tank-
reich und andere Fürsten schon Öfters ZUT Assistenz gemahnt, CS

helfe aber nıchts, S1Ee thun doch WAaS ihnen gelegen ist
Irauttmansdortis unablässiges und angelegentliches Bemühen!‘

hatte schliesslich doch den Erfolg, AaSss der aps aut alle kirchlichen
Beneflizien alıens einen dreijährigen, auf 200 000 C veranschlag-
ten ehnten egte und dıie bısher geleistete eldunterstüzung VON

monatlıch (julden auft 000 erhöhte . drie allerdings NIC
sehr pünktlıch ausbezahlt wurden. Wiederhalt sprach der aps

Vgl selne Berichte und (OOkt. und NOov 1619, W. RKOom,
Korresp TaSC.

10620, Febhr. L Rom, AÄAhbbate Altfons Y1Cc0 den Kailser : Ha 1a Santıta di
Nostro Signore risoluto d1 publicare un (inubileo DCT 1Nvocar 11 divino aluto In
queste tribolation]ı Aanto grandı, nelle qualı 61 r1trova la Religione (Cattolica
la C.hiıesa d 1 10, d1 pIU le decime D 11 beneftficı11 E.cclesiasticı d1
tutta ltalıa, le quali decıme In ire ann]ı, dicono questi praticl, importeranno
ducento miıla SCUdI1, questo DEI poter COM Iorze magg10r1 alutar V’atflıttissıma
Germanlıa, oltre 11 danaro dı queste decıme mM1 dice 11 [)uca Albuquerque,
Ambascılator C attolico QUA, che d1 diec1l mila HOrNI, che da i1 Aa
vint! mıila. W, KOM, Korresp. TaSC. Dasselbe erhellt USs Yıco’s Schreiben
VONI HeDT.., Vgl Schreiber, Maxımihan 191 205 208

Vgl, arüber Hurter d 261
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dem Kaiser gegenüber se1in 1eIistes Bedauern AUS, ıhm in den (je-
tahren, die Deutschland und die gyesamte Christenheit bedrohten,
nicht M1T oroöosseren Summen beispringen können; CT 12 selne
Nuntıien bereits angewlesen, Unterhandlungen eines 1Nd-
N1ISSES zwıischen Spanıen und Frankreich einzuleıten, inzwıschen aber
solle sich Ferdinand miıt allen Kräiten aut Niederschlagung des Auf-
tandes verlegen.‘ Miıt pannung verfolgte der aps mit dem Qal-
Z römischen ofe den ortgang des Krieges, weshalb der kalser-
IC Geschäftsträger und Auditor OTae Rembold Dat, 1Nan

möge ihn doch ber alle Ereignisse unverweılt unterrichten, denn 1es
wäre das sicherste ittel, un den aps W1e die Kardınäle immer
mehr gewinnen und das ULC die Ungunst der /Zeıt Ww1e Schu
der Menschen gesunkene kaiserliche Ansehen mehr und mehr
heben.“ och NIC OSS der Kalser, auch dıe Liga bemühte sich
eiım H1 Stuhle Un Geldunterstutzung und M1t dieser Aufgabe
den Baron Julius (Cäsar Crivelliı und den Augsburger omdekan
Zacharıas VO Furtenbach betraut S1e erhielten die Versicherung,

solle der Liga A nıchts tehlen und WEINN nötig dıe
CrivellıMillıonen der kngelsburg and angelegt werden.”

Breven NOov 1619, Febr. und ullı 1620, W.  J ROM, Hot:
korresp. TAaSC. i

LKt Stas valde1620, MaI1 31, ROonN1, Rembold anl den Kailser :
SscIre aveat, quıid hNOC praesertim ad confligendum aptissımo tempore adversus hostes

Mitı rae exercıtu agatur, autem, omam teruntur, plerunque inter
dissonent, et Sanctitatis Suae mentem perplexam pDOotus reddant, OPCTAC pretium

videretur, S] Sacra Caes Mitas Vra illas 1DSaS, UL eıdem (Castrıs S1118 relatıones
deferuntur ver1d1icas plane nobis transmıittı iuberet, 1n 1Dsa eti1am (jermanıca Ingua
cCONscr1ptas; ic en1ım CQO oOnerI1s In suscıperem et Italiıcae redditas Sanctitatı
Suae olferem. Hoc COO nNnım uniıcum et potentissıimum medium AQNOSCO, S1 Ci=
gulıs quibusque septimanıs, al quando LCS ita tulerı1t, bell]ı S1VeEe felıcem, S1VEe S11N1S-
irum St1 insınuare DTrOgTESSUNMN Mitas Vra vellet, JUO 11O11 solum Stis S11
anımum devıncıre, sed ei Cardınalıum omn1um et tot1us deo Romanae urlae
devotionem S1bı concılı1are Vra comode nosset. Quinimo authoritas Impera-
tor1a, all temporum infelıcıtate, an mınıstrorum incurl1a apud Sedem Anosto-
1cam alıquid detriment!‘ priıus < adeoque labefactata, 1U autem telicıter resurg1t,
hac ratione NAa1Us In 1eS$ augmentum acquisitura EesseTt. W  ) ROm, Korresp TasSC.

Desselben Schreiben Junı 1620, dAs A

1020, Julı 4, Rom, Abbate Yic0 Al den (jesandten Molart In Konstanti-
nopel, Copla: Agg1ong0 11 alutı orandıssım1, he da ogn1 1NESC l NOSITO Santıssımo
Pontefice a (es.a, et oltre questi da Ia aluti sim1iılmente grandissim1
alla Liga Catt.ca, DET Ia quale G1 irovano qua dol AmbascılatorI1. Uno 11 SA Barone
(Giulio esare Crivellı, l’altro il Decano d’Augusta, che D0SSONO tardare

dı quellotornare In (jermanıla sodisfattissım1, havendo - ottenuftfo da DUU
KOm. Quart  „-Schrift 899
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VOo Papste IUr Maxımiılian ON Bayern 100 OO Scud] Z C1I-

langen TEWUSSL.“ Veberdies OSS der Liga noch der Betrag VON
100000 Cu des en ZWO Mönchskongregationen auterlegten enNn-
ten Z WOTAauUT sich der Wıener Hof auft die Versicherung des
spanischen (jesandten hın siıchere Moifinung gemac hatte Ferner
gab der aps den deutschen Prälaten die Erlaubnis, die rTunden
mıt ehnten belegen, Was eINEe Einnahme VOMN 1 Millionen
(ijulden abwarf.® och Oollten nach des Papstes Wıllen die der Liga
bewilligten ıttel auch dem Heere des Kalsers oute kommen ; *
der Versuch, den H1 wıder die katholischen Fürsten Deutsch-
an m Allgemeinen und Maxımilian ON Bayern insbesondere
aufzubringen, veriehlte se1ine Wirkung

och War der böhmische rieg N1IC entschieden, und schon
a sıch eın 1LE T. Zwischentall ereignet, der ZU einem IUrC  aren
Walfengang zwischen U©esterreich-Spanien und Frankreich Tühren
konnte FS Ta  Ite sıch uUum das se1t DI2 mMT (jraubünden VeEeI-

einigte VEn eiIne lLandschait, die der den Verkehr ZW1-
schen talıen und Süddeutschland vermittelnden Alpenpässe, ZUI
welchen S1Ee den /Zugang bıldete, namentlich aber eshalb geradezu
VON europnäalischer edeutung War weiıl SIE die Besitzungen der C
ischen und deutschen Linıe des Hauses absburg, die HMerzogtümer
alland und 1ro mi1t einander verband LEs EOTEL sich, Aass en
Spaniern es daran gelegen WarlT,  Y sich das Durchzugsrecht tur dieses
(jebilet wahren, 4asSs S1e ungehindert JIruppen Aaus talıen nach
Deutschland, W1e umgekehrt, ziehen und er J1er W1Ee dort den

desiderare, havendaolij detto 11 santıssımo Papa, che rıtterischino alla Liga,
he ol ascera LHNanc 0Sa alcuna, he Tara bIsognO0 metteräa Nan allı
mıllıon, he Ia Sede Apostolica tiene nel Castel Sant’ Angelo. W.  Y ROoN, Korresp.TasScC.

1020, Julı, KOM, (Crivellı Al Maxımilıan, bayer. geh Staatsarchiv Mün-
chen, (künftig citiert: MS A ,) schw. 515/25

» Z Junı 2  9 ROom, Rembold Al en Kalser ; 1020, Juli 15, Abbate l-ico
Al en Kwalser, Rom, Korresp., TASC.

1020, ul 1 Abbate YicO
10620,; Aug. Z KROom, Savelli Al d Kalser, KOM, Korresp. tasc.

) 1020, Sept KOomM, I'.) Savell]ı al Kaiser, A Aass der Papst
der Liga  S ıne oroössere Unterstützung zukommen l1ess, als em Kailser, hatte selinen
(irund Cchl In em Umstande, dass letzterer ohnehin ON Spanien namhafte (jeld-

empfing, 1mM Julı 620 Millionen tür drel Monate. Abbate KICO
an Molart, 1020, ull W KOm, Korresp. TAaSC 44
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TIon angeben konnten en 1e$ mMmusste denjenıgen Mächten,
welche eine Verstärkung Mabsburgs 1Urchien hatten, a1sO be-
sonders Frankreıich und der Republık Venedig, 1mM OCNSTIen (jrade
zuwıder seIN, weshalb S1e kein ıttel unerprobt l1essen, die MO
MN IUr sich gewInnen. SO sah sich das l and VON politischen Hd
rguen durchwühlt, mM1t welchen relig1Öse Streitigkeiten and in
A oingen ; enn dıie (jiraubündner adiel reformiert, während

ollten diedie Veltliner der alten Kırche treu geblieben GT

(iraubündner keine Iremden Priester 1im an dulden, Ja selbst
em Bischofe VON Como, 1n dessen Sprengel das Veltlin gelegen
War, die Vornahme einer geistlichen Verrichtungen verwehren,
sahen die Veltliner LUTr sehr uUuNgemn Yrotestanten als Merren und
Meister mmM an walten; hre Erbitterung erreichte schliesslic
einen solchen Girad; dass sie sich verleiten lıessen, in der aCcC
ZUIN ull 1620 die Protestanten unversehens / übertfallen und
ZU ermorden. SOTOort üuckten spanisch - Österreichische Iruppen

[)ie Lage WAar iussersteIN und besetzten die wichtigsten DPlätze.‘
bedrohlich s WAaT Z Mürchten, Aass sich Frankreich und enedig
ZUmN Kriege wıder Spanıen verbünden würden, der dann auch aut
Deutschland sSeINE Rückwirkung gyeübt hätte, da der Kalser der ıhm
VOIN adrıd zugehenden reichen -Jilfsmittel verlustig TEQDANZCM ware.
Um letzteres verhindern, that Paul mM ultrage Ferdinands [[
seIn Möglıchstes, em Ausbruch VOIN Feindseligkeıten vorzubeugen,
W ASs iıhm auch gelang.“ Dr S nıcht UuNSECIN gesehen, ennn

Vgl Ranke, |DIIG römischen Mäpste Auftfl S 205 IS WwIie-
dineck-Südenhorst, [DIie Politik der epublik Venedig während des 30 jährıgen
Krieges, I2 32

1620, (Okt 20, RKOM, Savellı Aall en alser : (Da T 11 r1SpOStO) he
havrebbe mMmMancato d 1 continuare ol1 Ooffic1 DET Ia quiete di questo negOL10,

Aparticolarmente Ol Re d1 Franz Andaro oportunamente raccordando questo
particolare S poiche TODDO ] mporta ol’interess1 d 1 Ces della Re-
lıx10ne, 11 dare Occasıone q] Ke (a cO d1 havere diversione da quello he

GCesOPDCIA 1 presente in servit1o d1
1020, Nov s ders All dens Nell’ aundienza dı hier1 parlando della Val-

tellina acendo tuttavıa Offc1 Ol S perche DTOCUTASSC co|l Re dı Franza
Ol ol Venetianı d1 andare quietando mOLO, ACCIO 1LLIOH apportasse diversione q ]
Re d1 Spagna, M1 disse INMANCATC, che seguitera, he 1stes3so dove poteva,
esortava dı tare (Ges: pECL 11 S01 interessi, ei che 19 dovess1 SCT1-
VeIC, Ma he orandemente dubıtava d 1 rOttura d1 QUEITA, poiche SAPDCVd, che 11 Re
dı Franza naveva scritto al mo (Catt.co che desistendo 11 SUO1 ministrı da questo
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der Sta  er VOT allan aul den Vorschlag eingegangen / wäre,
der ihm gemacht worden Wal, Veltlin Zu einem eigenen Kanton
erheben.!

Miıt unermesslicher Freude erfüllte den aps dıie AICHS
TIC VON dem glänzenden 1626 welchen das vereinigte kaiserlich-
lıgistische Heer Nov 1620 die Iruppen des Wınterkönigs

Weissen Groe unwelt rag ertochten RO des schlechten
etters l1ess sıch Pau] nıcht nehmen, Zu F uss, in Begleitung
aller Kardınäle, selbst derjenigen, die SONS en Alters oder
Unpässlichkeit derlel Felerlichkeiten terne eıben pflegten, VON
der Kıiırche Marıa 1nerva ZUE AÄAnıma gehen, das
Te Deum anstımmte und darauftf die Messe DTO oratiarum actiıone
las ; bends l1ess auft der Engelsburg Kanonensalven abfeuern und
Freudenfifeuer und Festbeleuchtungen veranstalten.“ Ur beglück-
wünschte den <alser diesem schönen Erfolge, der t'ur die Wieder-
herstellung der une und des Friedens ıIn den Erblanden, W1e 111

Yanzel! Reiche, Ssodann IUr die Ausbreitung des Katholizismus ıIn
jenen Gegenden VOTN orösster Jragweıte sel ; enn WI1e der bfall
der Böhmen die uelle sovleler Unruhen iın Deutschlan War  E

werde nunmehr die nterwerfung der Böhmen auch die übriıgen
Empörer Z (jehorsam zurückführen.? Er l1ess Ferdinand I1{ CI -

mahnen,“ en SCWONNCHEN Steg soviel als möglıch (junsten der

negOt10 ON ag1ustandolo, che ON poteva lare dı ON InmoversI. W Kom 5Ö1-
korresp. TAaSC. O21 Jan. 1 ders Al dens.

1620, Nov. I ders Al dens. ser1a displacciuto, DCI quello
© hO DOoLuto sentire, che 11 (jovernator dı Mıiılano havess] dato Orecchie q| trattato
d1 Tare U cantone della Valtellina, che dice, che 11 venıva Proposto.

1620, Dez RKOM, Savellı Aa Kalser, Rom, Korresp. 1aSC
10620, Dez. S Paul V y Breve Al en Kalser : Qu1 Sa nuntius 1ustissima

cumulatı gaudı! Nobis CAausa Tult. Optime enım NOVIMUS, quantum moment1 positum
<Silı 1n sta Pragensi victorl1a, CUIN ad Maıiestatis [u4€e tot1usque (jermaniae quietem
‘ 1n posterum stabiliendam, {um ad catholicae rel1g10n1Ss gloriam In Ist1s
reg10nN1ıbus lacıle propugnandam. enım superior empore Bohemica defect1o IONs
xtitit et OT20 LtOLT t(antarumqgue perturbationum In Gjermanıia, ita NUNC defectione
sublata, domitis Bohemis penıtusque [LUO Imper10 subjectis, est dubıtandum, quinceter1 rebelles Bohemorum eventu SAapCIC incıplant atque ad offcium mature
redeuntes obsequentiores Q HaM uUuNgum antea Romano Imper10 ei Maiestati iuae

praebeant, W. RKOMm, Hofkorresp. LASC. 11
1620, Dez 9 Rom, Savellı Kalser, CNr Che

lendos!ı! del vantagg10 procurı d“ avantagg1are quanto S12 possıbile ol” interessi
della Religione, Che havendo Inteso, che S12 DCI abboccarsi In raga
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katholischen Religion auszunutzen. [ )ieses Ziel möge ıhm bel der
bevorstehenden Unterredung MT den Merzögen VOIN Sachsen und
Bayern Prag vorschweben ; möge sıch une geben, en Kur-
tursten VOoON Sachsen in die katholische Kırche zurückzutführen, W OZU

erselDe ohnehin schon Neigung bekundet habe ; und etiwa
der geistlichen ME die erselDe an sich gerissen habe

Schwierigkeiten erwachsen sollten, werde CH der aps(T, zusehen,
ıttel und Wege zulinden, ihn ZU beiriedigen. Endlich WAaTre CS

das este, die Kur VOom Pfälzer aut en Merzog VON Bayern
übertragen.

och aml Abende der Yrager Slegesteler, Dez War Paul
VOT einem Schlaganfall cetroffen worden, rholte siıch AA bald
wieder, erlag jedoch einem HWEWHEN Antftalle Januar O2
Schon Aa Febr. Thielt er einen Nachfolger ım afdına Alexan-
der LUdOVIS1O, der sıch GE &OT nannte. sıch schon
Pau] dıie A des Kalsers und der Liga angelegen sein lassen,

that 1eSs der HEHE aps miıt wahrem ngestum. I5 sah In dem
deutschen Kampfe einen Kelig1onskrieg, und WEn S galt, dem
Katholizısmus ZUM 1ege, der KeizereIl ZUmMm Untergang verhelfen,

on AIl Febr teıilte Ferdinand lda olühte VOT 11er.
mit, sehr wolle die VOIl aul bewilligten Hılisgelder
Tortbezahlen.! / wel Onate später Tklärte sıch Dereilt, diesel-
ben Z erhöhen.“ Der Kalser gebeten, es möge inm STA der

CON 11 Duch!i d1 Bavıera d1 Sassonla, da quest! abboccament:i bonissimi
SUCCESSI, che raccorda alla voler DTOCUTATE dı radurre alla Religione
Cattca “ PFlettor d1 Sasson1a, havendo d1 o  5N dato OMMeEe dice qualche 9
d’ inclinarei, che quanito a] impedimento, che DOotesse dare questo negot10 le
OCCUDation]! tatte d1 ben]1 Ecclesiastic1, che vederebbe d i irovar modo d 1 SOdI1S-
tarlo AÄAncor che NOoNn sappıa de dıfficulta, che DOsSsSINO apportare le OSC
correnti d 1 Gjermanıia, raccorda alla CI ottiıma (0NY 11 transferire 11 VOTtO
Elettorale dal Palatıno nel IIuca d 1 Baviera. W. Rom, Korresp. tasc.

1621 Febhr. Z Breve den Kailser, ROm, Mofkorresp. TascC Il
VOZI. April 1 Breve A den Kaiser, W.  Y
LOZTE, April ZU ROm, Abbate 1C0O den Kaliser Sotto 11 diciseite d1

queStOo SCY1SS1 alla G 1a Santita dı (Gjregori10 dec1ımo quinto
(030| tanta prontezza buona volontäa havea crescIiut1 11 a1lut! alla Nn che dı
vintımıla MOTINI, che dava Manl uinto risolse dar vintimıla SCUdI d1 questa
moneta, he cambıatı 1ın Vıenna, coniorme ql cambio che COMTE:; Sar1ano STAl CIN-
quantacınque mi1ıla MOTINL, SsSecCoOnNdo il CONTO che Tanno quest] mercantı. W  J Rom,
Korresp. fasc.

Dageogen berichtet CGrivellı An Max ONn Bayern, 21 Sept 1621 Habbiamo
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bisherigen monatlıchen Summe VON 000 eINe Salche von
CH ausbezahlt nd überdics EINeEe einmalıge Beisteuer VON 200 000
ScCudi gewährt werden. Letzteres wurde ihm NL vorläuhe WEQEN
Geldmangels abgeschlagen, ersteres aber DEINC bewilligt,‘ da Ja eine
olche Ausgabe der katholischen Kelig10n ZUu gute komme  K  Q SO schr
brannte der Papst VOIl em Verlangen, em Kalser mM Kampfe wıder
die Ketzer beizustehen, ass (1 sıch mıT blosser (jeldhilfe nıcht be-
genüugen wollte, sondern keinen heissern Wunsch kannte, qals das
Banner des DPetrus enttialten und untier hm eiIne eilung
reıter Kriege teilnehmen lassen ; m1t en genehmigten
CM sollten ruppen geworben und als Schlüsselsoldaten dem
Befehl des Kalsers unterworien werden.® Umsonst tellte der BOf-
schaifter Savell;i dem Papste VOT, em Kalser sel nıt eld viel Desser
gedient als nııt Oldatens G wollte VON SsSeINem ornaben
durchaus N1IC aDstehen und Er widelte, der Kaiser die EFTrhOh-
ung des monatlıchen Beltrags VOTN 000 aut C wolle, g‘_
denke eben Cn diese Unterstützung 1 einer jener Summe eNtSprE-
chenden Soldmannschaf ZU gewäahren, nd WENnN erselbe damıt
nıcht zulrieden sel, habe dıe Erhöhung Qalz unterbleiben.*
ach langen Verhandlungen l1ess siıch der aps dem Zugeständ-
SS ReEDEr: die dem Kalser bewillıgten 000 Ca ollten In der
Weise ausbezahlt werden, Aass ihm monatlıch 000 verabreicht
wurden W1Ee irüher, während M1t dem Veberschuss eın Kegıment In
eutschlan anzuwerben SEl 1es S@1 des Papstes entschiedener
ılle, und WEeNN der Kaiser daraut auch Jetz noch NIC eingehen
wolle, SO CS bel den 01010 f] sSeIn Bewenden en och
seizte der Kaliser schliesslich doch noch die Ausbezahlung der vollen

000 Sc1udi Z selner Ireiıen Verwendung durch.® ber auch die
katholische Liga ZINS den aps um Unterstützung und auch S1e

iınteso eSSPEIS] ritrovatı mercantı, he Vdidotta 1a provisione ordınarıia CT cento SCUdi
pagarıano In Augusta HNOFIN] quattrocento @1 del TuttOo nettl. M5SA, schw. 515125

1621, Apfr. 2R Savell]ı Al Kailser, ROom, Korresp. TascC.
1021, Maı 3  J Gregor Breve an den Kailser, W  J ROom, Hofkorresp.

tasc. 11
1621 Apr. 21 Savell]ı nd Abb 1C0O A den Kailser,

Savellı AB

1024; Jun1ı 14 KOM, Savellı an Kalser, Rom, orresp. fasc.
POZZ, Sept l  ;# Rom, Savellı an Kaiser, W ROM, Orresp. fasc.
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1e nıcht unbedacht ; nNnNelde (Crivellı seinem Herrn unter dem
U Sept 1021, gingen Al innn rel Wechsel aui USAamMmır

ab, der Kest werde späater IOLXEN. Kaiser und Liga wefttelterten
geradezu MT einander, dem Stuhle eld Z7U entlocken, und 1essen
7ze1Ine Gelegenheiıt, die eiIne orOSsere oder geringere Summe ADZE
werifen versprach, unbenützt vorübergehen. ine solche ergab sich
anlässlich der bevorstehenden Heiligsprechung” der seligen Isıdor,
19naz V (TE LoyOla, 40a Z Xaver, Philıpp Ner1 und Teres12.

nämlıch, Ww1e SONST geschehen ware, jede dieser Feliern IUr sıch
vorzunehmen und die Antragsteller Je die erwachsenen hohen KOS-
ten die Kurialbeamten eNtriıchten 7U Jassen, bewilligte der apsT,

ollten sämtlıche Heiligsprechungen aul einmal STa  ınden und
die sich ergebenden Ersparnisse zwıischen der Liga und em Kaiser
geteilt werden. Und ZW A der (jeneral der esulten die Kosten
ur die Heiligsprechung seINES (Ordensstitters [gnNatlus, SOWI1eE des

Apostels VOIl apan nd Indien, Franz Xaver, desgleichen der (jene-
ral der unbeschuhten Karmelıten die Tur die Heiligsprechung der se]
J eresia dem Ligahaupte zugedacht, während der Grossherzog VOINl

Joskana, der TUr en se] Philiıpp Ner1, SOWwI1e der KÖNIS VOII Spa-
nıen, der IUr en se] Landmann Isıdor autzukommen AL die beir

uslagen dem Kaiser zuwandten ; die Grossherzog1n, die ur diesen
7weck 4000 Scudı bestimmt atte, verdoppelte diese Summe
(junsten ihres Bruders Ferdinand 11.* Gleichwohl bestürmten die

igisten den aps noch ım selben Februar 16292 abermals eine

ausserordeptliche Unterstutzung, ınter Hınwels aut die beständigen
Schädigungen, die S1e von Mansfeld und CHi4SErAn VO B Au

schweig erdulden hätten ; der aps WAaT auch Jetz wieder hilf-

MSA., Sschw. 15125
Sie fand Sta AIl März 1022 Kirchen-Lexikon®* V1 0653
TIa  T: Les Congregations Romainnes, S1ienne 1890, 320 SUY. , D

2572 not berechneter dıe Kosten einer Heiligsprechung uTt 100600 Francs.
Die antihabsburgische Hartel In Yarıis adelte diese Heiligsprechungen,

Fancan. Vgl Kükelhaus, ur Geschichte Richelieu Unbekannte Papıere Fancan’s:
plusieurs ettres esquelles Fancan Ade l canonisatıon de St lgnace,

X avler eft Ste { herese et des miracles. e JUC la canonisatıon de St lgnace
ste Talcte UE DAr r1QuES, qu 11 colore disant QqUC SONT ceulx de la rel1Q21011
qu1 le disent. „Historische Vierteljahrschrift“, herausgeg. VO  — erh Seeimxer

Jahrg. 31
1022 ebr. Y WKOomMm, Savelliı an Kaiser, W  j Rom, Korresp. TASC.
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bereit Uund SEI7ife elInen AÄusschuss VON Kardınälen eIn, um Uüber dıe
Beschaffung der ertorderlichen ıttel Z beraten.! Nur das Eine
bedauert der aps iImmer wlieder, dass CT Z (junsten der katholi-
schen Sache In Deutschland NIC  ‘ W1Ee SIr möÖchte, noch
mehr thun könne; doch werde alle sSeINEe Kräfte autbieten, amı
die Kırche seINe Kegilerung nıemals bereuen 1abe, och der
Kalser In ıhm E sich gyetäuscht sehe.*®

Mıiıt jreudigem Stolze betrachtete die CITUNSCHECN “WOSSdLS
igen Erfolge  9 die hn m1t Zuversicht auch für dıie Zukunft erfüllten
Wahrlich, r1el CT dUS, WIr hatten allen (irund ZURIN FÜ und selbst
der Kühnste MC Zu hoffen geWAaQT, Aass WIF all die (jefahren
überstehen wurden, die Deutschland bestürmten ! DIe Türken droh-
LCNM. em abendländischen Kaliserreiche das Schicksal des IHNOTSECN-
ländischen bereiten, Stebenbürgen St1eSS den Freinden, die
Ungarn brachen dem Kaiser dıe ÜreuE, die Böhmen befleckten dıie
ruchlosen Hände m1t dem Blute kalserlicher Beamten, Schlesien und
Mähren schlossen sıch ihnen d andere Provinzen machten Miene,
dasselbe ZUu thun, VO pfälzischen Kronenräuber NIC reden. AÄAus
England und Dänemark durften die Aufrührer Hılfe erwarten, auch
die Niederlande sollen ihnen: ihre 1M Welthandel erworbenen Schätze
haben zuiliessen lassen wollen Und doch hat ott des Kalsers
ne den Sleg geknüpft und wırd ihn auch Jetz IN einem Kampfe

den das Elsass bedrängenden anstie NIC verlassen. uch
CI der apstT, werde thun, Was IN seiner Kraft stehe; nıemals wiıird
Deutschland und die römische Kirche erleben, AaSss S1e
Stiche lasse.® Nachdem annn die (jefahr glücklich abgewendet WAdl,
egte 1 dem Kalser abermals den Schutz der katholischen ache,
besonders des Bistums Speier, alls Herz.*

10622, Febr. Z  Y ders. d deNnS., As
1022, Jan. 05 Breve den Kalser : Dabimus tamen operam, quod poter1-

MUS, Catholicam Ecclesiam nNOsStTrI UuNqguam Pontificatus poeniteat, I1GcC Maiestatem
tuam tallat, Ham In Apostolica NOsSTtIra sollicitudine te constituisse S1eNMMCAS.WA., Rom, Hofkorresp. fasc. 12

DIe monatlıchen HMılisgelder wurden den Kalser ıs un ode Gregorsausbezahlt ; desgleichen erhielt Maximilian 1m März 1623 1abermals 0100 Gulden.
Savellı den Kaiser, März 1023 W.  Y Rom, Korresp. Tasc.

HO22 Maı s Gregor X Breve den Kailser. W.  f Rom, Hofkorresp.fasc.
1022, NOov. 4Ä,, Gregor Breve dn den Kaiser : Id VerÖ praeter ceiera
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Miıt wahrem Feuereitfer betriebh Gregor die ebertragung
der Kur Bayern. eich nach selner Thronbesteigung hbelohte
Ferdinand IL, ass den Winterkönig in die Reichsacht Trklärt und
selner Würden und Besitzungen entkleidet habe (29 Jan 1621
Auf die unde, dass die (jesandten VON Frankreich und England
bel Spanıen (junsten der Wie dereinsetzung Friedrichs sıch VeTI-

wendet nätten, WIEeS en französischen Nuntius A en Parıiser
Hof OO seinem orhaben abzubringen‘; G ordnete den Kapuzıner

MHyazınth VOIN (asale den Kaiser und den ÖNlg on

Spanıen aD, ihnen die rhöhung Bayerns auft das dringendste
empfehlen.“ Er wünschte nıchts sehnlicher, als Aass zwıischen

dem Kailser nd Maxımıilıan und der Liga STEeTIS ein outes Einver-
nehmen obwalte, kann N1IC glauben, dass Ferdinand I1
nıcht alle seine Kräfite einsetze, gelte, die katholichen ntieres-
sen wahren. Um der 1e Jesu willen beschwört diesen,
die jreigewordene Kur Bayern verleihen und N1IC aut solche
hören, die ihn davon abbringen wollen Soviel Geld soviel O-
isches Blut SEe1 geopfiert worden, das allgemeıne Wohl VOT ruch-
losem Verrat schützen; und JETZT, da siıch jener Räiuberhauptmann
in seinen Schlupiwinkel verkrochen habe, ollten WIr uUuns den S1e-
gespreIis AaUusSs den Händen wınden lassen ? Wahrlıich, das ware
dem Frieden für die katholische Kirche der Bitternisse bitterste!
Schonte 11an jene EULE, wurden S1e Hel günstiger Gelegenhe1
HA wıieder ber den Kalser herfallen ; IMNMan urie er nıcht ruhen,
bIis S1IEe N1IC vollständig unschädlich gemacht sejen.*

pletate {a postulamus un eodem eP1SCOPO (Philipp Christoph VON oetern)-
atque terme eX1Q1MUS, caveat diligentissıme Mailestas Lua, (12esarel Ministrı1 ıllıus
transactionis V1 adducı patiantur, UL quicquam Spirensis Ecclesiae bonis
Palatino host1 ei tantarım miserlarum authorı1 adıudıicent aut restituant.

Rom, Hofkorresp. fasc.
1621, Febr. 2 Breve. W  ’ Rom, HMofkorresp. TasSC. 1:
1621, März 1  J ROm, Korresp. TasSC.
Vgl OCCO da Cesinale, Storia delle Miss1on1 de1 Cappucinı I1

556 Saq
1621, Juni 2 Rom, Savelli Al Kalser. (CCiira W Rom, Oorresp

fasc.
LO215 Dez. 2 Breve A den Kaiser : lamen m1isere Nos oollicıtos habei

quıdam qu1 percrebult, cogitarı SCIÜ. de Palatino. perduelli 1n pristinam
dignıtatem restituendo. Exploratum NobIis est, te e1IuUs consılıı auctorem CESSC ON

Ö:  f quod conira Maiest£atıis iuae existimationem et Romanı Imper11 salutem est.
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Wiiederhaolt knüpifte der hl Stuhl] Al die ewährung on H 1ilts-

geldern A den Kaliser die Bedingung, AaSss dieser bayern Z Kur
ernebEer 1e$ SE1 des 7apstes heissester Wunsch er erselbe
ertüllt, SE1I bereit, selbst mehr als monatlıch 01010 C zu

ezahlen, Jede, selhst noch 10 Summe könne l ihm MEKSPIG>s
chen, WI1IE @I: siıch auch TUr die Aufrechterhaltung alles dessen VCI-

bürge, WaS Ferdinand in dieser Sache anordnen werde.! Als C:

eine beruhigende Nachricht ber die Absicht des Kaisers erhalten
a  e riet CI AUuSs 9n  \  1ın Loblied werden WIT singen Gott, em Herrn
der Meerscharen, und mMiıt dem (jewande der Freude wıIird Ssich die
römische Kırche bekleiden, der <alser ndlıch einmal ıunter
dem eljfalle des christlichen Erdkreises dem hochverräterischen
Piälzer die Kur nımmt nd einem katholischen ursten verleiht.““
Er kann kaum erwarten, bıs CS SO WeIlt gekommen IS und als ann
sein Wunsch vollendeten Thatsache geworden War (25 Febr
10623), da vermat ur seINe LFreude und seinen Iank CLE en Kal-
SCET,  J der das Lob sraels nd die Freude der gyesamten Kirche D  öN
worden sel, aum OTrTte Iınden ; umgeben VON en Kardınälen
steigt IN die Kirche des Apostelfürsten 1na um dort,
Meıligtum der Christenheit, dem Herrn. der Heerscharen Dank
sagen.“

och eine andere ausserst wichtige Angelegenheit sah (Be-

JTantum pecunı1ae, tantum catholicı Sangu1nIs profusum eSt ut publıcam
contira proditorum perfidiam {ueremur : patiemurne NOC tempore, um latronum
ille dıurx In latibulis adhuc delitescit, Nobis victorlarum. Iruictus manıbus er1p1 ?ane In ACE sta Catholicae L.cclesiae ESSET amarıtudo: amarissima. 51 quando enım
Maitestatem iuam alıorum hostium detinerent, timendum esset, NC, O1 vires
1LUNCG recolligerent 11, 1L1LO0VOS 1n (Caesareas provincıas iunc Impetus tacerent.
Sero autem i ntellıgeremus, NON {uisse

Rom Mofkorresp. fasc. i guiescendum‚ nisı Oomnino
vO22; Dez S: 1023 Febr. Rom, Savellı dén_fKaiser‚ ROm,

Korresp. TascC.,
10622, NOov., il Breve en Kalser, W.  ) Rom, Hofkérresp. Tasc.
O22 Dez Breve Al en Kailser : Intelleximus, quam ardenter CUDIAS

Bavarıcı Ducıs virtutem mer1tis praem11s, ei Malatını desertoris : perfidiam 1ust1is
SUPplic1Is remunerarı. Nos autem, dum hae scribimus, illuxisse 1am putamus
Ecclesiae Catholicae diem Ilum exoptatiıssımum, qUO (Caesareae elect1on1s Jus DBa-
Varıco duc!ı lamprimum Drom1ssum, eiıdem 1ın Katisbonens!i cCONventu bonorum
omn1ı1um concıilio plaudente Imperatoria authoritas rıte transceripserit. A

10623, Maärz E, April x Breven all den Kalser. W.  ’ .
Vgl Hurter, Cjesch. Ferdinands I (2.) 155 157 17/4
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OF V  ZUu selner enugthuung beigelegt. [DDie (jraubündner hatten
sıch nach dem Veltliner OTr und em Finrüucken der spanisch-
Österreichischen ruppen anl LudwIig 11 geWwandt, und WalL die
Befürchtung berechtigt, aSss dieser den habsburgischen An-
sprüchen miıt affengewalt egegnen werde. WiIe schon Paul

uıchte auch Gregor den Ausbruch der Feindseligkeiten
hıntanzuhalten, insbesondere ermahnte C den KÖNIg VOIN rank-
KEICN, seINe Kräfte die Ketzer gebrauchen und diese AUSs

Frankreich auszurotten, W AdS hn ON Veltlin VON selber ternhalten
musste.! l suchte zwischen den Stireiıtenden Parteien vermitteln
und einen bıllıgen Vergleich herbeizuführen ; nd e als Mar-
teiganger eINes der @eoneEr erscheinen, l1ess den Kalser WwIssen,
die ihm ZUT Ausrottung der Keizer In Deutschlan bewilligten (jel-
der düriten durchaus N1IC einem Kriege wıder dıe Büundner
verwendet werden.“ on WT zwıischen Frankreich, Venedig
und Savolen 7A8 einem BündnIıs In Sachen des Veltlin gekommen ;
DECN gyab der die ofinung N1IC auf, d1s 26 könnte
doch noch seiner Vermittiung anvertraut werden.® 1K einıgten
sıch die ächte ahın, die testen ätze des Veltlin dem Papste In
Verwahrung auf solange, b1S eine Verständigung rzielt SEeIN würde,
übergeben, nıt dem Rechte, S1e m1t selinen eigenen Iruppen nd unter

DDer iIreile UrchN-seinem eigenen Befehlshaber besetzen lassen.“*

1622, Febhr 1 ROom, Savellı den Kailser : Der le OSC della Val-
tellina intendo, che ol Vinetianı tanno 9Tal strepito, 61 sente qualche
OSa d1 Francıa. (/) continua OTfC1] DCT la quiete particolarmente col e d1
Franza, essortandolo ad ıImplegare ] 1 SUO1 IOrz1 CONTro 11 Heretic1 ei ad estirparlı
dal SUO 2  ’ da queSto isulta la diversione (0N della Valtellina.
G1 che m1 WAIC, che quest‘ uffcH vadıno 28SS91 oportuni. W, Rom, Korresp.
fasc. AÄAuch den ÖNn1g VON Spanien mahnte der Papst un Frieden, cf. Siri
Memorie recondıte D 259

1022, SIEPE. 1  Y Rom, Savell] den Kaiser: Ma che havendo 11 Sermo 19  D,
Arcıduca Leopoldo due SUCITIC DECI le manı, nel Palatınato nell Impero,
1' altra COM 11 Urisonl, DATCTE convenıente B., che padre SIM
terpone DCT Ll’accomodamento d 1 quellı motI1, 11 permettere, che 11 danaro destinato
lalla PCT esterm1n10 eg]] heretic] d1 Gjermanla, e’ habbıno da
impiegare nelle OSC Valtellina, che riguardano 1I1CO \ ’Italıa, OS1 d1 Media-
ture Tarsı partıale. W  Y Rom, Korresp. TascC.

1023, März 4., Rom, Savellı All den Kalser,
Vgl Zwıiedineck-Südenhorst, LDIie Dolıitik der Republik Venedig

A Sirl, Memorie recondite V, A'(6 Sa”’q
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ZU VOIN und nach ILG sollte aber en Spanıern nach WIE VOT &G
wahrt bleiben; tIreilich inachte thatsächlich keinen Unterschied
AUS, ob Jjene Vesten In der an der Spanier oder des Papstes Jagen.‘
Wenige onate späater (8 Julı 1023 STAr Giregor X  Y konnte den
Hırtenstab m1t em Irohen Bewusstsein niederlegen, AaSss die xatho-
lische Al unter elner Kegierung und nıcht ohne SeIN und se1INeES,
TOLZ seiner ugen geschäftsgewandten und weıtblickenden, hochbe-
gyabten Neffen Ludavıisıo0 hervorragendes Verdienst, einen orossartıgen
Auischwung SCHNHOMMEN habe.®

AÄAm Aug WAarT die Zweildrittel-Mehrheit aut den araına
alifeo arberin1ı gefallen, der sich an I1I1 nannte. IS War
er HNorentinischer Abkunft nd erst 56 re alt  y ein Mann VON
ausserordendlicher JTüchtigkei und anerkannten Verdiensten, dessen
Erhebung VON der Hahzell Kurıie mit Jube begrüsst wurde.®

[)ıe Wahl War VON unermesslicher Jragweıte. Bel dem VCI-

hältnıssmässig noch jugendlichen Iter und der seltenen RÜStIg-
keit des HCN Papstes Wl elIne ange Regjlerung erwarten,
die iıhm eIn bahnbrechendes und nachhaltendes Eingreifen In dıe
peichen der Zeıitgeschichte, besonders 1n die (jeschicke des och
immer tortwüuthenden deutschen Krieges ermöglıchte. Dazu kam,
Aass jener gewaltige Staatsmann bereits der chwelle des Iran-
zösischen aDbınets stan  Y der dıie europäaische Politik VON TUrn AUus
umzuwälzen und die Vorherrschaft des spanisch-österreichischen
Mauses (ijunsten Frankreichs sturzen entschlossen WT, Wie
sich ohl]l der S aps olchen welterschütternden Plänen tellen
mochte eT. 1N: eine Schwächung der katholischen aupft-
MmMaCc  y die NIC hnne schwere Verluste des Katholizismus selbst
geschehen konnte, willigen wüuürde ” Jedenfalls hing VOIN seiInem
Verhalten N1IC Z geringsten eile das elingen oder Scheitern
der kühnen NIiwUrie ab die Richelieu verwirklichen dachte

Vgl SYrT- Memuorie recondiıte V, d
Vgl Ranke, Die rOom. Päpste Aulfl., 206 N
1623, Aug. O Rom, Savell]ı al den Kaiser : Nello SCrU{1N10 dı questa

mattına STAatO Creato Papa 11 SI Cardınal Barberino d 1 natiıone Horentino, nobile,
d1 eta d1 annnı CiNnquantasel, d1 virtu d1 merit1 siıngoları Conosc1ut1, 61 chiamo

fascC. 45
Urbano Ottavo. 1a corte 1a citta sıunlta d’ allegrezza, W Kom, Korresp.
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och ehe m1T den päpstlichen (jewändern bekleidet WAarTr

warti sıch der Neugewä  © VE dem tare nıeder und ilehte
ott IMOLC inn och bevor das Konklave verlasse VO en
brufen Talls SSCHTE Reglerung der Kırche MC ZUm egen gereichen
ollte.* ST UZ siıch mM1t YrOSSCH anen wıder die Iuürken und Keft-
Z und erklarte der Mauptgründe weshalb sıch den Namen
an beigelegt habe SC1I der OCWESECN hilerin 111 die Fussstapien
an treten der soviel wıder die Ungläubigen gethan
habe L Iieses Ziel WTr jedoch LLUT erreichen WENN zuerst unter
den katholischen acnten selbst Friede und Eintracht hergeste
War Vor em galt CS CI der orössten Schwierigkeiten dıie
Veltliner rage beseitigen der er an 111 SOTOT
Aufimerksamke1l zu wandte unablässıg mI1T dem spanischen und Iran-
zösischen Botschaifter unterhandelnd.® Ebenso angelegentlich Dbeschät-
1gte iIhn ELIiHE dem Kırchenstaat USSIC SsStehende (jebiletserweiter-
UNg Am Jun1 10623 WarT nämlich der CINZIYC Sohn des EG
en Merzogs Pranz Marıa VON Urbino AaUus dem berühmten
Hause Kovere m1t Mınterlassung kaum zweıjährigen
Töchterchens gestorben F’ranz Marıa War der letzte CIHES Stammes
schled auch C ın WAas Del SCINECIN en er iM absehbarer
IS erwarten STan A tie] Urbino das dem Papste zZu

en DINS, die Kırche zurück * Mıt begreitlicher pannung
blickte an 111 em erlauife der inge enigegen Bevor S1C

NIC entschı1eden wollte GT anderweıtige Verbindlichkeiten
NIC übernehmen Als VO Kalser u Fortgewährung der e.
gelder gebeten wurde ZeEISWE ZWAaT guten Wıllen sagte aber tur
Jetzt könne nıchts mOBn wolle erst abwarten W AS CINe die-

ara (jesta Pontitieum Romanorum, vol cOl., 542
1623 Sept 1 Savelli Al Kailser : imostro haver OTAl

d1 legh1  S conftra 11 ]Iurco contra MeteüecT, dicendo, che ULa delle princıpalı CAQ1OT1,
DECT le qualı 51 CLa 1MNOSTLO 11 1LLOTINNEC Urbano CI DE segultare DEMNSICT! Urbano
secondo che anto 11 queste materie Kom Korresp TAasSC

623 Sep ders Al dens INn osira molto desiderosa agg1ıustare
interamente particoları dı Valtellina STA dı CONTHYNUO trattando ON 011 mba-
scladorı1 Cattolico Francese . uttavıa mostira volonterosa d1 eghe
contra 11 1Urco contra Heretici W  Y

Vgl Brosch, escC des Kirchenstaates, S/9; Muratorl, Annalı talıa
26 ] OL
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SCIN Behute eingeseizte Kongregation entscheiden werde ; die ngeE-
legenheit miıt dem Veltlin, die möglichst bald bereinigen denke,
verursache ihm ZUu DTOSSC Auslagen.’ Solange die veltlinische nd
urbinatische rage in Schwebe sel, SE1 CS hm unmöglıch, irgend
EetwaAS ZU geben  .  X ıral als ob hınter einem Interesse TUr dıie {A
lienischen erhältnisse die orossen Bedürfnisse der Kirche zurück-
getreien wäaren; oleich Gregor ermahnte den Kalser, en
ber Kurpfalz CITUNgZCNECH Sleo Zu Ortelle der katholischen Religion
auszunutzen und Ja HIO zuzugeben, dass, W as m1t den Wallen
erfochten wurde, auTt dem Wege diplomatischer Verhandlungen WI1Ie-
der verloren gehe und eIwaAa der DIiGOzese Spelier oder den pfälzıschen
Ostern ein Schaden wıiderfahre.” Pr eklagte die schwere (jefahrt;
die dem Kaiser Von S1iebenbüurgen und den Türken drohte und VOCI-

sprach ihm NWCIAN auch Z /eıt Urbino’s und Veltlins
eine (Gjeldunterstutzung I11C bewilligen könne, S wolle doch Z

Ablenkung der Türken selne Seemacht in Bereıitschafit seizen und eim
DParıser Hol CTE nun, amı dieser die Ytorte VOIN einer welteren
Belästigung Ungarns bhalte I drückte seIn 1eIistes Bedauern -
rüber AU>S, Aass C der se1In Blut Iur die Religion ZU verspritzen
bereIlit ware, infolge der Erschöpfung der Staatskasse kaum eINe

geringe eldsumme spenden vermoOge ; doch werde sıch Mühe
geben, Deutschland iıcht (irund Z age f leihen, AaSss VOIN der
1e des ”apstes verlassen c@1.? Auft wiederholtes dringendes IS

FO2S kt 0., Savellı Al den Kailser: 110 TAattato del particolare deg1!
ajutı, sehbene mostra 1ma volontä, 1ce d1 1OMN poter PCI ANCOTAa far’cosa
alcuına, volendo priıma sentire C10, he le 1ra ULa Congregatione, che adesso
stabılisce SODTAa le OSC della Camera, che LULLO quel he potra, 10 tara d1 molta
buona voglıa, essendo restata d 1 dolersı tuttavıa delle D' d 1i Valle
ellina, q] qual negOot10 1C@e d1 voler imporre tinalmente accomodamento, quando
prima o]1 sara nossibiıle. W  Y Rom. orresp TascC

» 1023, Nov 1  ) ers. AIl dens.: Kicordal 2] 11 particolare deglI1  s alut!,
torno 2 risponderm1, che sinche haveva agg1ustato le OSC d’ Urbino, et

hauto 11 danarı dı Valle Tellina, era impossibile, che potesse dar COSa alcuna.
Im selben Sinne sprach er sich AaUs INn Nov

0253 (JIkt D: Breve A den Kaiser, ROM, Hofkorresp. 1asSC
10623, NOVvV 1  9 Savellı Al A Kaiser, KOoM, orresp. TasC
1623 Nov Z an X Breve ALl Kalser : TOTEeCIO NUNG Ha dıe1

notest, UJUO I11O0ECTOTC In tanto diserimıne confliciamur. Nam sangumnem DTO
Relig10N1Ss dignitate profundere cupıjentes, PDAUCAS pecun1as CIOLAIC V1X DOSSUMUS,.
l_)abimu.s tamen} 11C Germanla S! Pontificia charıtate desertam CONqUETALUT,
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suchen Ferdinands bewilligte an 111 ndlich die Ausbezahl-
uNng zweler rückständiger Monatsgelder 1m betrage VOIN 0100 il
mehr vermoöge Z Zeıit unmöglic Jeisten, da auch VON der
Liga un Unterstutzung esturm werde, der gleichfalls IN mehr
als A —B C schicken könne; doch Sich bald erholt
Z en und werde annn NC ermangeln, thun, W asSs in selinen
Kräiten stehe.! Dagegen konnte rivellı nach München be-
richten, der aps habe Befehl gegeben, Aass Lal die jJungst AUS

Florenz eingelautfenen e Kirchensteuer Maxıimıilian
übersende. [J)ie Liga lege ınm dem Papste, SallZ besonders aml

ELE INr wolle orössere nterstutzung zufliessen lassen, als
SONStT irgendjemanden. Pr 1ege eine ausserordentliche Zuneigung

Maxımıiulıan und werde seINe angelegentliche orge sSeIN lassen,
ihn 1mM Besitze der Kur erhalten Le1ider könne tür jetz NiCc
mehr Iur ihn tun; vebe doch das gesamte Einkommen der
Kırche TIur das öffentliche Wohl AaUS und auch N1IC das Geringste
wende e seinen Angehörigen [)as Veltlin und Urbino machten
ıhm soviel schaffen, aber lıeber wolle 1: siıch ın Stücke hauen

uch dasJassen, als em Rechte der Kirche EIWwAS vergeben.“
herannahende Jubeljahr verursache iıhm DTOSSC Kosten; den ON
w1ıe Savelli vorschlug, einen /ehnten aufzuerlegen, SE1 Del deren
sonstiger Belastung MC mehr angängig.” Dagegen regte Maxımıilıan
A c5S5 möchten dıe deutschen LDom- und Kolleg1atkapıitel VOIN Papste

pluéque apud Nos tandem poterit vestrarum calamıtatum commiseratI1o, gerarl1ı
nostr1ı Inopla. Rom, Hofkorresp. TasScC.

1023 Dez D Savell]ı Al Kalser. Venerdi1 mattına TU all” audıenza dı
F1NOVAl istanza 2 haver Ia rsolutione nel particolare degl]] alutl.

n rispose d haver S  ola ordınato Mons. Thesoriere, che desse alcunı poch! danmarı,
che nell‘ impossibilita delle SUuC forze 1aveva DOotutLO nNeiter insıeme, che CTa

A CONTO de vintimila MOTINI, che CTATLO pagatı da alcunı mes!ı ın qua
©2 he questo CTA quan{to DOoteva tare DET adesso, he bene ((( =

cedeva la SOTIHNIHNEa de quarantamıla HOTINL, DareVa 2SSA1 alla S che 1 queste Aa1ll-

oustie Naveva assegnamento alcuno, dove pDoter CaVal danaro, che alla lega
Catolica, che DIU stringeva gagliardamente coll” ıstanze haver danarı, Taceva
rimettere pIuU che quatitro CINque mi1la ScCudI, ch’ erano de danarı delle decıme
destinate s  12 SIN da Paolo QYulnto alla mmedesima lega. Sogg1unse en Be che
Ol ul D20OCO d1 t(eMDO SPCIAaVA d1 poters! rihaver megl110, che haverı1a mMancato
d1 are tuttı quegl]l]ı alut1, he le TOSSero S{al poss1ıbilt. Rom, Korresp I aSC.

Aecehnlich 0624 Jan. 2  J März 2 A, TascC
Anhang.

1024, März Z avellı an Kalser, W Kon1, Korresp. TasSC 417,
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angehalten werden, ZAUNE Liga beizusteuern.! Namentlich empfah
der Kurfürs dem Papste eindringlichst, sich IUr hn eım Ian
zösischen Ön1g verwenden nd die ückgabe der Kur die
AlZ verhindern. DIie Wiıedereinsetzung des (jeächteten schlien
aber USS1IC gewinnen HRC dıe Heirat des Schwagers des-
selben des englischen Thronfolgers, mıi1t der Schwester des IAn
zösischen KÖNISS; Maxımıilıan verdoppelte er selIne Anstrengungen,

den entschiedenem  Eintreten für se1Ine Interessen
vermögen.2 and In and miıt dem (jesuch diplomatische

Unterstützung ging aber De] ihm”  Y WI1IEe beim Kailser die immer
wiederkehrende u Gewährung VON (jeldmitteln Letzterer

den Hotrat eorg Sigismund Freiherrn VON Herberstein
nach Kom abgeordnet, den aps unter Darlegung selner bedrängten
Lage ılisgelder anzugehen, jedoch abermals ohne Erfolg.“
Dagegen WAarTr an 111 dem FErsuchen Ferdinands I1  ' Ftankreich
VOIl der Verbindung mM It den eizern und en Feinden Mabsburgs
abzumahnen, m1t der Versicherung nachgekommen, der DParıser
Nuntius habe ohnehın schon eine diesbezügliche Anwelsung,
So demselben aber neuerdings eingeschärift werden, 1M Sinne des
Kalsers thätig Se1N.? Derartige Vorstellungen al
zösischen ofe 11UT sehr angebracht, eıtdem dort selit April

ardına Rıchelieu die SPIZE der Reglerung SeeteCN
WAal, der furchtbarste Gegner des Hauses Habsburg, dessen 172
VoON der bisherigen weltbeherrschenden öhe miıt der Ver-
heiratung Menriettens, der Schwester Ludw1gS AIl m1t arl VOIN

England einleitete DER Verhalten, nıt dem sich der allmächtige

1624, Ma]l Z MSA., SCHW. 31270%
1624, Jun] 1 Max Al en Kardinal Franz Barberini : Che percI1o0 la

Santıta d 1ı Nro Signore COI vigılante, ha COI paterna severitä, Ol oTaVl QO-
ment]1 ammon1to DCT 1L1Ce7ZZO del SUO Nuntio 11 Re Cristian1ssımo, che On solo

voglıa pregiudicare, tentare concedere S1 tatta COSd, Nz1 voglıa COI Bl INEe-
desima cConstanza benevolenza dıtendere la translatione dell”’ Elettorato contra
chiungue la volesse iımpugnare. M5SAÄA,, cschw.

In dem erwähnten Schreiben OIN unı 16  s teilt Max dem Papste mit,
dıe Liga habe Jüungst ZzUu Augsburg beschlossen, ihr Heer nıcht 7U entlassen ; da
s1e. aber dıie Mittel Zu seinem Unterhalt nicht aufzubringen vermöÖge, moöoge auch
der Papst Ee{wAS beitragen.

1024, Juni Urban VE Breve ATl den Kalser, KOM, Hofkorresp.
TASC Vgl F BLr (jesch. Ferdinands MS 261

1024, Maı S KOom, Savellı all den Kalser, ROM, Korresp. fasc.
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Minister in seiner ellung einführte, War TEeMNE NI g-
eignel(, ihm dıe Sympathien des Papstes erwerben.
doch Ende November 1624 den Marqui1s VON CoOCUNLES Iran-
zösischen (jesandten Del der Eidgenossenschaift, an der Spitze eines
miıt venetianıscher Artıllerie ausgestatteten Heerhautens 1n S Veltlin
einrücken, die dortigen päpstlichen, VO Marchese agnı beiehligten,
erst Jüngst noch verstärkten‘ besatzungen überfallen und i#  verjJagen
und dıie esten Mlätze Jurch französische ruppen besetzen lassen.
(ban HE beklagte siıch bıtter über en hm VON en Franzosen

zugefiugten Schimpi und verwahrte sich entschıeden Sß  5Q as
spanischer e1Its ausgestreute @erdCHL, als bestehe zwischen iıhm und
den Franzosen eın geheimes FEinverständnıis. E beschwerte SICH
bel den (jesandten von Frankreich!” Venedig und Savolen und gab
ihnen deutlich Au verstehen, wolle 1n alıen weder rieg noch
Keizer, nd brauche kein urs Misstrauen in innn seizel,
wenngleich n eben ruste, enn es se1 MC selne Absıcht, jemand
auch 1Ur eine and Trel Landes nehmen, CI wolle aber auch

nıcht, ass 1eS$s RO andere geschehe. D 1 Sinme 0000
Mann ım Kirchenstaate auszuheben und S1e in rel Abteiılungen
unter dem Oberbefiehl se1InNes Neflfen xddeo, des Fürsten VON

Palestrina und des Merzogs Friedrich Savellt, des Bruders des
kaliserliıchen (jesandten römischen KOole, e nach Ferrara, ın die
Komagna und nach Bologna schicken, un seinen Friedens-

vermittliungen grösseren Nachdruck verleihen; 1mM Falle eines
italienischen Krieges wollte noch weltere Mannschaiten auft die
Beine bringen.“ Wiederholt versicherte CT, die päpstlichen Iruppen

10624, NOov. Z  'g Savellı AIl den Kaiser ! {[)1 O1a 11 Marchese d1 Bagnı, Capo
delle gent! 1 111 Valtellina, ha ricevuto 1n‘ fortı ouardatı dalla soldatesca 1

PET magg10r S1ICUrezZza buon NUumMETFO d 1 paesanı della inedes1ima valle,
bisognandogli OVT. aıutato ANNCO da Spagnuol1. ostara Osservando g]1
andament!, fn hora S1 dichlarata molto contira chl vorra introdurre Hereticı In
Italıa. KOMm, Korresp TasC

16295, Jan 4, ers dens esaggero molto D questo partıco-
are DE ’offesa che T1cCevono le SUC gent1 nella valle udetta da Frances1, da
Venetianı, 61 doleva grandemente, che 81 TOSSEe 5SJaisSd VOCC, che Ira Francesi p —-
tesse ESSCIEC intelligenza, che percio dal 1ce Re d1 Napolı TOsSse STAatO
quel Nunt10, che gl1 sarebbe CONVveNUtTO d1 ALTINATE d1 rinforzare d1 soldatesca le

M1 disse nero D.) che CONIrontiere del egnO 10 STAaiO Feclesiastico
ministrı dı1 Francıa, Venetia Savola G1 CId molto doluto, asclato intendere

NIKom Quart.-Schrift 899
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seizten sıch lediglich in Bewegung, jedem die Spitze bieten,
der den Friıeden In talıen stOoren und hıer er einführen WO Was

jetzt erreichen suche, sSEe1 eın Waffenstillstan aut Tun des
jetzigen Besitzstandes, IN hiedurch e1in endgiltiges Abkommen In
die Bahn eiten Se]1 1eS geschehen, WG eine Liga er
italienischen Fürsten Z Verteldigung talıens grunden, In dann
Irele and Kampfe wıder die Ketzer und Türken haben.!
In einem gleichzeitigen Breve den Kaiser brachte seinen (JN=
wiıillen ber das Vorgehen der Franzosen, das Danz Europa In rieg
verwıckeln könnte, erneutem Ausdruck; doch werde nıchts
unterlassen, den chrıstlichen Fürsten das Zeugnis abzunötigen,
Aass 6S hm mehr das allgemeine Wohl, enn den eigenen
Vorteil un DEWESECN Se1.” Inzwischen Tlehe zu ott der
Vergeltung, C möge die drohenden alten der taptersten Völker
wıder dıie Ketzer und Barbaren kehren.?® Vom Wiıener ofe EeI-
Ings gedrängt, eım christlichsten Ön1g vermitteln, erwidert_e
der apstT, könne sıch hiervon leider wen1g Erfolg versprechen,
da sich die Franzosen wenıg um ihn kümmerten, S1E, die die

apertamente, che NOn voleva in talıa QUECITA, hereticIi, che on OCCOTTEeVA
che NıSSUuN Principe havesse SOSpeLLO dı lu1, ancorche [OSSe DEI AaTImMMare, percheha intentjone (1 levar UT un palmo d1 terra ad alcuno, COME NCANCO, PCT quanitopotra, procurara, che 11 Principi d’Italia 19 Taccıno ira dI 10ro, DET mantenere el
quiete l unione, he d C100 n haveva dato parola, dettolo apertamente a]
Sermo Principe dı Polonia, COMINE 10 diceva INC, perche 10 L’'habbhi da SI@NI-I1care Cr ACCIO 1OsSse assıcurata dell’ intentione d 1 W. ROom,Korresp. TasScC. 4A7 Vgl uber das angebliche FEinverständnisUrbans mıiıt den Fran-
ZOsen SA C e 769

1025 Jan 1  ' ers Al dens.: Dıichlarandom i NOvamente S che T’armi
Pontificie S61 allıne d1 ridurre {utto In DACC, DET opporsı ch1 havesse
voluto turbare la quiete d’Italia, et introdurvi ol heretic], havendomıi! detto S
che quello, che negotlava ql presente, CIa Ua sospensione d’arm1 nello Stato, In
he le OSC S] LrOVanOo, CT poter DOo1 vedere d1 rtirovarcı agg1lustamento iınale,
DO1, accomodato 1: negot10, stringer lega OMn tuttı 11 Principi, che hanno STAatO
1n Italıa, ın dıiffesa della medesima Italıa, CT poter DO1 voltar ’ armı cContira ol1
hereticı cContra 11 1urco. questo quanto negotiando q ] presente.

.
DIie Beteuerung des Papstes, SE] ıhm mehr das Gemeinwohl als

selinen Privatnutzen zul thun DEWESECI, dürtte oh] mi1t dem Umstande 1n Zu-
sammenhang ZUuU bringen se1in, Aass Valtellinı faceano replicate istanze 1 SOTTO-
ınetters1 q] Dominio Pontifz1io Ccanto, he displaceva alle orecchie Romane),
Muratori1, Annalı alıa AL,

10295, Jan 1 W.  } Rom, Hofkorresp. Tasc. 1
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Christenheit und besonders talıen beunruhlgten. Er sprach seine
Befürchtung AUS, Ss1e möchten in P1emont einrucken und einen VOr-
STOSS Maiıland oder (jenua unternehmen und hliezu Ketzer
verwenden. In diesem Falle WAarTr Gl W1Ee Savellı schien, NIC
abgeneigt, seline Streitkräfte m1t en spanischen Z Schutze alıens

VereMISeN.. ährend IHNan SS Mabsburgischer e1Its V unNgeN
gesehen hätte, WENN ZU oltfenen Bruche Frankreichs miıt dem
hl Stuhle gekommen ware, stılchte letzterer ihn AaUus allen raliten

verme1lden und gyab sich jede IM erdenkliche Mühe, I die OD
waltenden Streitigkeiten des eIlns begleichen; eine
oflfene Stellungnahme ZUu (junsten Spanıiens, W1Ee dieses wünschte,
oder al die Anwendung kırchlicher (Censuren ehnte jedoch ab,
um die Franzosen NIC Sallz in Harnısch bringen und sich
entiremden.* Immerhın liess verlauten, E:  S WELCH des elt-
1NSs einem Kriege zwischen en beiden Kronen käme, eNT-
schlösse sıch vielleicht, die (jrenzen sSeINES Staates ohl ZUu De-
wahren und al all selne STr TÄTE 1n dıe
SICHLCKE M! gylaube die elig1011 ZUu verteidigen, das re
Haus absburg iıınterstutzen und den Önıg VOIN Frankreich VON

einer Einmischung ıIn die ıtalıenischen Angelegenheıiten abzuhalten,
ohne Aass dieser SICH ber iıhn beklagen oder ihn der Parteıilichkei
beschuldigen und sıch VO h1 Stuhle lossagen nd dessen Vermitt-
lung zurückweisen könnte Nıchts urchte 1: mehr, als einen völligen
ÜC mn1t Frankreich, . weshalb 1L1LUT 1 ausserstien den
entscheidenden Schritt hun wolle, da, dieser einmal geschehen
SECI, nıemand mehr die Rolle des Friedensvermıittlers übernehmen

1025, Febr. E& Savelli an den Kalser : HM0 presentato la ettera d 1
171el particolare dell’ ingresso de Francesi Meftz, ef eSpOSLO ın WE

quanto In ha comandato. 11C ha mostrato displacere, havendom!]
etto, che fara quanto 11 sara nossibile ın conformita del desider10 d1
©C} Ila CHS com’ CTa nOLO, S] videva 11 rispetto, che Frances]1 portavano alle
OSC proprie d1 D che DECTO ubıtava d1 poter tar D2OCO rutto COIN ol ufficı
SUOIN, SOPTA questo discorse lungamente, dolendost d1 queste novıta de
Frances]1, he turbavano utta I9 Christianıta Italıa, mMmostrando d1 dubitar ANCOTAa

che DOsSSINO Tar OVI tentativı O 19 calata dı SS1 Ol Adighiera ıIn Yiemonte
10 STAatiO d1 Mılano nel Genovese, conducendo SCCO AalNllcCcO deglı HereticıI, ef In

questo ASO 11 DAarso d’ haver veduto 2SSA1 disposta d1 uniır le SUC torze
Ol quelle del Pe Catolico dıttessa d’ Ttalıa. W  Y ROom, Korresp L1asc

_ 025 Febr. 1 Ders, all dens., Ao
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könnte.! In dieser schwierigen Lage versaumte Maxımuilian VON

Bayern CS nıcht, dem lapste seIne DIienste anzutragen.“ Er tellte
sıch ihm Sahnz Veriügung und l1ess hm WwIssen, WECNN Meıilig-
keit seilner bedürfe, WO hm iın eigener Person Zu ılte

abeeılen und der Spitze eines Heeres bis nach Kom ziehen.
aber der Papst in hm nd der Liga jederzeıt einen zuverlässigen
und kraättıgen Kückhalt, moöoge CT dıiesen seinen Bundesgenossen
auch die nötige Unterstützung angedeihen lassen, enn WENN sS1Ie
stärke  Y tärke S4 siıch selbst, lasse G1E S1Ee (jrunde gehen,
Ste dem Feinde der Weg nach talıen und Rom en Ligistische
(Ofziere nd Beiehlshaber könne er “"“dem Papste nıcht aDireten
Obgleich aut den Ausbruch eines Iranzösisch -spanischen Krieges
gefasst, gyab Urban I1 doch die ofnung N1IC auf, auf em
Wege gütlicher Verhandlungen elIne Verständigung mıt den Mächten

erzielen. / 4i diesem /Z/wecke sollte der Kardınalnepot FBAaNZ
Barberin1 als legatus de atere miıt ausgedehnten Vollmachten nach
Parıs geh Lag aber dem Stuhle In erster Linıe die Be-
gileichung der Veltliner WiIirren und die Sicherung der RKuhe und
de Friedens In talıen Merzen, erblıckte der Kalserhof miıt
gutem Grunde In der einseltigen Regelung der eltliner rage die
ernsteste Bedrohung der Sicherheit des Reiches, da Rıchelieu
‘freie and Pa Eingreifen IN dıe deutschen Händel rhielt Ferdinand
TiCchtete er das dringende Ansuchen den apstT, Ludwıig I1
VON jeder Einmischung In die deutschen Angelegenheiten, besonders
ın die Pfälzer ache, aber auch VOIN ieder Aufreizung Bethlen (jabors

Anhang IT
D 1625, Febr. O München, Maxımilian al Crivellı : edo pol NCO

C10 he 1 SCr1ve d’ haver Tattato ON DCT CONTO d’ alutı ei quello
che JJCI d1 ella Inı ACCCNNA, et resto appagato della risposte dataglı,
che In CAsSO, che la havesse bISoZNO d’aluti, S1r@e] venuto In ad Ad5-
sistergl1, poiche 10 farel senz’ altro, ef desidero, he 1E d1 1UOVO glıelo riconferm1,
ei ]” assıcurI1, che 1n dSÖ tale pretenderel 10 STeSSO condurre l esserc1ıto SINO },
RKoma, INa 11 sta che mentre cost1 HIS ede [DCET ANCOTa 11 bISO@2NO, NO1
Cattolic1 tuttı S10 qUa 1n manıfestissimo per1colo dı perdercı, Ia 11O11

solleva e{ aluta, ei che tTacendolo 552 secondo che ricerca l nostra urgente
neccessitä, viene migliorare 11 partıto proprio ın anto, he SqlvI NO1, Y DUO
ella SCINDTIE navere pronti ei lest1 ad ogn1 OCCOTTENZA, dove all” incontro, rumatı,
che DIo 110  S voglıa, 110  = resta &}, gl1 adversarı! alcuno ostacolo q] Montıi
ei andare 4 Tare In Italıa Koma istessa que!l dannı, he da un In quä
hanno ercato tuttavıa d1 tfare No1 MSA schw 31217
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und der Türken wıder Kalser und Cie abzuhalten Er rhielt dıe
beruhigendsten Versicherungen sowohl VoNn Barberinl, als auch Von

dem beiım aps In STOSSCI uns stehenden Kardina Magalotto,
der versprach, solle die nachdrückliche Vertreitung der deutschen
Interessen dem Legaten 1n einer Instru  10N Z ICH gemac
und Frankreic das wiederholt gegebene Wort erinnert werden,
den Piälzer NIC unterstutzen wollen.! Als aber der Kaliser welter
bat, der aps möge e @RDEO Frankreıch, sondern auch Venedig
und Savolen VOIN jeder Unterstutzung der Feinde des Reiches und
VOoN jedem Büundnıs m1t England und dem Pfälzer abmahnen und
In keinen Frieden wılligen, der nıcht auch das eIcCc und die Piäilzer
a einschliesse, rhielt 11UT hinsıiıchtlich des ersten Punktes eine
este Zusage, bezüglıch des Jetzteren bedauerte der apst, ein binden-
des Versprechen IN geben können; ollten aber auch die
verbundeten ächte (Frankreich, Venedig und Savolen) hre allen

das eie HCHLEN, könne der Kalser aut die siıchere nter-
StUtLZUNG Spaniens rechnen, und auch Clr der apst, werde WOTZ
seliner er$chöpften Finanzlage N1IC zurückbleiben.“ [)as Verlangen

1625, Febhr. Z Savelli den alser : DopO havere scritto un qaltıra
m12a STALO dal Card Barberino, ef ol ho Tatto strettissıma
istanza, perche voglıa adoperarsı col He Cristianissimo D divertirlo dalle OS

dell’ Impero Jdel Palatiınato In contformiıta del SCIISO, del comandamento d1
Ho 10VAaTto 11 ard prontissımo OD- volerlo tare DCT servire alla relıg10ne

ef A havendom1! detto d1 CONOSCETE molto bene ımportanza (1ı quegl'
interessi, 1( CONESSIONE cC’ hanno COI quellı d’ Italıa, 11 ha assıcurato, che
ara 0211 STOTrZO possıbile CI AVarnle quel irutto, he da desiderato.
Sono nOol stato dal ard Magalotto, et ho Dassato SCCO ınedes1ım1 ufficH,
mM1 ha detto ef assıcurato, he nelle istruttion!, che S1 danno q] ard Barberino,
O1 ponera principalmente 1 [ratftare d1 quest! interess1i lella (jermanıa del Y”ala-
tinato, he 1 ricorderä Francesi Ol sentimento |” osservanza della parola, che
IU volte hanno data C d1 alutare 11 Palatıno, G O1 pretermettera ragıone
alcuna DET tirare 11 Cristianissiımo all’ osservanza della parola perche inira-
prenda Impresa 1 tanto preg1ud1t10 a lla Religione catolica, he DUO apportar OsS1
Tan disordine alla Cristianıta. W  y KOMm, Korresp TasSC DCI‘S Al dens.,
März U, L

1025 Apr. 1 Savell:ı en Kalser : Circa altro DunNtLO dı Ol venIıir
‘ DACC, NONn 61 cComprendono le OSC de!l Imper10 del Palatıno, A1CE, che
C1 Tlara O2N1 STOrZO possibile, 1114 che (0)8! 61 poteva ristrıngere promettere, che

S1 TOSSEe trovato qualche buon temperameuto quelle Italıa, havesse nhavuto
da ritardare, quando d NOn havesse TOVAato totale stabılımento JDCT quelle d1
Germanıa, ancorche confess]1, he molto meglio0 sarehbe 11 poter stabılır {utto
unıtamente, che Ia Comunlone d 1i quest! interessI1. quanto ql per1Ccol0,
che le aAm de Collegati In Darte potessero voltarsıi 11 Germanıia, replica che
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des katholischen KÖNn1gsS, sıch en IUr hn erklären, ehnte
Urban 111 auch JE ah und beklagte sıch ber das geringe Ver-
trauen, das Spanien ihm schenke; sollte doch genugen, Aass der

Stuhl dem m1t Spanıen CHNS verbundenen, Von Savolen und
Frankreich bedrohten (jenua seiIne (jaleeren 7ADWR erfügung stelle
und bereıit sel, sich m ıt dem Grossherzog VOIN 1oskana zZum Schutze
Neapels vereinigen.‘ uch dıie VO Kalser unter Hınwels auft
den bevorstehenden Dänenkrieg neuerdings erbetene (jeldhıilte be-
dauerte der aps HNS gewähren können; übrigens bestehe das
dänıische Heer dem Vernehmen nach AaUs zusammengelesenem,
geübiem o  © m it dem Ya leicht jertig werden könne.“

Im Ma1l 1625 WarTr der Kardinallegat in Parıs angelangt,
än SeIN Möglıchtes that, umm einen ergleic zwıischen den Kronen
zustandezubringen. Aber ‚die efONtE), dıe ber seinen Erfolg
nach Kom senden konnte, enttäuschten bitter die hohen Erwartungen
die INan seiIne endung geknüpft Der-Papst War hıeruber
SEHT ungehalten und ıusserie dem kaiserlichen Botschaiter avellı
gegenüber, WENN Frankreich sich weigere, dem Stuhle ent-
sprechende Genugthuung Jeisten, werde S sıch (junsten
Qesterreichs erklären; vereinigtien sıch die spanischen Streitkräfte
inıt denjenigen des Kirchenstaates, des Grossherzogs VON Toskana
und anderer m 1t Spanıen hnehin schon verbündeter FÜ
vermöchten S1e NIC OSS die Fortschritte Anderer (der Franzosen)

hındern, sondern auch ihrerseIits Eroberungen 7U machen. Savelli
hatte den indruck, brauche IT der eben erwartete Parıiser F ilbote
wieder keine gute Nachricht Dringen, werde sıch der aps

gedachter krklärung entschliessen.” [ )iese unterblieb jedoch

oltre che 61 Tara Ogn STOrZO, perche SCQOUQ, 11 Re catol1co DOoträa AaNCO voltarcı
le SUG; 1 SOYQ1UNSE, che O1 TuLto che 1O0SsSe pET restar ınolto esausta la
Sede Apnostolica, ON resterehbbe d1 d 1 Tarcı I9 S11a parte.

[ IDers al dens., ADr 1025 wornach auch die geistlichen Kurfürsten
den aps bıtten, keinen einseltigen itahenıischen Frieden 7E schlıessen; VON den-
selben Bıtten handeln Savellı's Schreiben Mal , und Z Ja SI

1025, ADr 1 Cilra, Savell: Al den Kalser, W.
1025, Junı Zle Ders. dens., A

1025; Julı 1 (1lra Nell” audienza NO 1TOVAaTlOo in dubıio orande del
buon essito del nHegOotlato del Cardınale LEegatO, M1 ha detto 1SS11 chiaramente
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selbst dann, qls der Legat 1M Herbste 1625 unverrichteter Dinge
in die ewige zurückgekehrt War, nachdem em Parıser
Nuntius die nötigen Welsungen zurückgelassen hatte.! och andte
der aps 0000 Mann Fussvolk und 600 kKeıter S Maıländische,
W1IE INAan glaubte, TUr die veltlinischen HESEUNDEN! Waren dıe AT
handlungen mit Frankreıich gescheıtert, glaubte siıch der aps
besseren Erfolg VON solchen miıt Spanıien versprechen E,
weshalb seinen Neiten anfangs 1626 den adaTt1ıder Hoft aD
ordnete Wıeder der Kaiser VOT einem Frieden ohne Einschluss
der deutschen Angelegenheıten lassen, und der ega WTr

auch WIFrFKILC mi1t den besten Vorsätzen abgereist; doch befürchtete
Savelli, erselbe werde einen günstigen ıtalıenischen Frieden eINZU-
gehen NIC verschmähen, WeNn sich e{waAa der gleichzeitigen e
ledigung der deutschen Fragen Schwierigkeiten In den Weg tellen
sollten® Als aber der egal, aut spanıschem en angelangt, In
die Verhandlungen eintreten wollte, mM usste selinem Beiremden
hören, ass zwıischen en beilden Mächten eine Verständigung ber
das Veltlin bereıits rzielt sel; thatsächlich wurde diese allerdings
erst eLIWwaASs späater CHLeICHL. aber dann auft den März vordatiert.*
Im Frieden Monzon Frankreic ber die Öpfe selner
Verbündeten hinweg eingewilligt, A4SS dıie veltlinischen ätze dem
Mapste wieder eingeräumt, aber VON diesem soTort geschlelft werden
sollten; die Veltliner unterstehen künftig der Oberhoheit (jraif-

che 11 Re d1 Franza 11O11 risolve CON solecıtudine a venıre are le sOodisfat-
tion! conform1 alla istanza che Ta Ora CI el Pace, resterä CONSÜTU1LLO in
anta mala fede, che pareräa }A venıre SD- dichiaratione tavorevole all” Augustis-
S1ma Adsd d’ Auystria, mM1 ha calcolato, che unıte le TOrze d1 Spagna COM quelle
dı del (iranduca et de gl altı1 Prenc1pl 91a uniıte alla Casa Austrıia, r1na-
aran sicuramente, che le arm1 altrun potranno tare progressi, anzı che queste
potranno Tare deg]! acquist!, 61 che Ccredo), che G1 SPCIAL, DEI 11 r1torno d1
questo corriere Ol O1 haveräa qualche buono AVISO d1 DACC d1 sodisfattione,
S12 DET tare questa dichlaratione. W Rom, Korresp. TAaSC.

FO25; Okt Z Savelli en Kalser,
10295, Dez O., ers dens., CTa
1626, Febr. f ers al dens.,
MuratorI1, Annalı alıa, Zul;

9 Nach Ranke’s Vorgang vermutet auch Zwied Dn eCcK, Polıtik Venedigs
I1 a der Vertrag SE1 VOl der streng katholischen Parteı INn Harıser ofe hınter
em Rücken Richelieus durchgesetzt worden. 1€e$5 bestätigt VaonKez, L e Pere
Joseph ei Richelieu i 23() S!
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bündens und en dieses eine Jährliche Abgabe entrichten,
können aber hre Behörden selbst wählen und erhalten die DA
sıcherung ausschliesslich katholischer Relig1ionsübung ur eWwige Zeıit
Das Durchzugsrecht UE dıie Pässe StTe Spanıen WI1Ee Frankreich Zu1:*

ochte sich an IT zunächst gekrän iühlen  Y AaSss
den Friıeden miıt Umgehung seINES Legaten geschlossen habe,
überwog doch bald die Freude ber die ihm gyewordene enug-
thuung. Denn N1IC OSS WAar,  E ihm sovie] lag, die llein-
herrschaft der katholischen elıgion 1M Veltlin gewahrt, ailen

auch, gleichsam ZADER ne IUr die Urc VerjJagung selner Be-
Satzung Iranzösischer Seits ıihm angethane Schmach, die Festungen
zurückgegeben worden. reilich, einer egelung der deutschen
Angelegenheiten Wal MC gekommen. och 1 März 1atte
Maxıimilıan VOoN Bayern dem Mapste angelegentlichst empitehlen
lassen,“ keinem Frieden beizustimmen, der IN auch Deutschland
Z“ Ruhe bringe, da SONS VON Seiten Frankreichs und seliner Ver-
bündeten dem Keiche und der katholisc hen Religion, Ja der
Christenheit und insbesondere em Stuhle dıe schwersten (je-
ahren rohten Seine Befürchtungen wurden Urc dıie Ereignisse
MT ZU schr bestätigt. on 1m Dezember 1625 WAar ZU einem
Bündnisse wıder den Kalser und behutfs Wliedereinsetzung des alzers
zwıschen England, HMolland und dem Könige VON Dänemark, der
qls Merzog VON Olsteın zugleıich deutscher Keichstürst WAdTl, g_
kommen. Diesem Vertrage War Frankreich nıcht Oolten Del-
getreten, 1atte siıch aber Dänemark gegenüber Z Bezahlung 14amM-

(ileichwohl nlelt die römiıischenafter (Gjeldsummen verpflichtet.
Kurie die ‚vom 1ener und Münchner ofe Al .den Frieden VO  Z
ONZON geknüpiten Besorgnisse TU unbegrüundet und meınte, ” der-

Muratori Zwiedineck FagnıiezDesgleichen und ADr 1626 In Gemeinschaft mn1t em Kurfürsten,
VON Maınz. MSA., sSscChw Z

1620, Ma1 OM Savell]; den Kalser : I1 Inostro alcune note, dalle qualiapparıva le diligenze, che haveva Tatte DCT ServVif10 delle O0SC d 1 (jermania ın
Spagzna In Francıa, DCT l’unione, COINE nell” ag1ustamento, he 1 crede S12 DCTseguire, S01 Nunti] on havevano parte alcuna, CON le note Sudette alcunı
QVVISI cavatı da una relatione dell’ Ambasciatore Veneto, che risiede 1n Francıla, che
dicevano credersI1, che ] 1 Francesi mediante quest agg1ustamento solo PDEIretirarsı dallı moti talıa, iIna 11CO da quelli d1 Germanıia, da questo
argomentava, che in Gcrnmnia IC COSE OSSeEero Cr havere buon es1to. 10 HON
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sSe werde ZUT olge aben, Aass sich Frankreich NIC OSS VOINN

den italienischen, sondern auch VOIN den deutschen Angelegenheıten
zurückziehe, Aass UT auch etiztiere einen outen Verlauf nehmen
wurden. Vergeblich W1IeSs Savelli darauft hın, die I ranzosen, die
Jlängst wıder Kaiser und Zile wühlten, würden 1es nach dem
italıenischen Frieden och viel mehr thun, Was auch AUS dem T1eli-
wechsel Maxımlilians miıt 1MVelN erhelle Hıer werde mitgeteilt,
WI1e der uriurs auf die Bemerkung des Kardınals Marquemont,
Frankreich wuürde nı1emals die Wallien wıder Bayern kehren, WeEeNn

dieses sich NIC mMıt Spanıen verbinde, entgegnet habe TOTLZ wieder-
holter, dringender Bitten, der christlichste Önig möge IM® gemeln-
Sschaitllıiche G nıt selinen Feinden machen, habe dieser S1e doch
mit (jeld und AdUus allen Kräiten unterstutzt, Aass sich genötigt

Nıchts-gesehen habe, sich gleichfalls eine Stütze mzusehen.
destowenıger enarrie der aps aul selner Anschauung, während
der araına Magalotto Iur YEWISS wIissen glaubte, Savolen werde
(jenua angreıtfen, W AS einen E zwischen Spanien und
Frankreich nach sich ziehen könne. 1uch Maxi1imıilian selnerse1lts
l1ess em Papste vorstellen,' dıie Ihatsache, ass die Franzosgn den

restal di dire B he da molto emDO in qua Frances!i havevano operato In
contrarıio, he molto 61 doveva temere, che TOSsSero DCT segultare, noiche S] 1be-
1LAVAanNnO dalla diversione [talıa, raccontaı alla S, quanito 11 uca d1 Baviera
haveva critto qu1 a] SLUO Wyesidente In questo PropOsILO questa medesima settimana,
che INeE 1Aaveva particıpato. CTa havendo 11 ard Marcmonti qU1 q|-
CUNEC setiinmane SONO q ] medesimo residente, che il Re Cristianıssimo haverehhbe
Maı 110OSSC 1 *arm1 ın preg1uditi0 del I)uca EITtOTE dı bavıera, mentre pero
S1 TOsSse collegato ON Spagna, 11 Duca ol]1 commetteva, he s  ogl1 ' Spondesse, he
DET molte istanze, che eg|1 haveva tatte ql hKe Cristian1ssimo, perche havesse ,
desistere d’ a1lutare 11 S1101 Avversarı, 11C haveva Inal DOLUTLO r1portar rsposta
d1 sodisfattione, anz]ı he SAapCVd, che 11 (Cristianissımo 1aveva oOperato 11 contrarıio,
aiutandaoli ON danarı (038| O9N1 SUO potere, che nero segultando in questa I1orma
ETa necessitato appigliarsı € quel partıto, c’ havesse o1udicato d1 SUO magg10r
servit10, che da questOo Doteva dubitare d1 quell” avvıso, che Frances]
TOSSEeTrO DE continuare 1n alutar 11 partıto contrarıo A ©C onde la

voler persistere DIU he mnmal neg]ı alut] le OS d1 Germanla, 1NON

sOl0 COIl ol ufficl, a ]l hora 1 haveva dımostrato, che SAaNCVO, c’ haveva
1atto continuatamente, INa MCO COn o]1 alutı DrOoD. 1a mostirava nondimeno
dı credere mo  O, che Frances1 TOSsero DET desistere, dicendo, che Y5aveva havuto
qualche sentore dall’ Ambascıiatore qu1, che perö SecCcondo gl]1 eventi sarebbe andata
deliberando, ehe Aa1llCcOTa NO  — 51 vedeva agg1ustamento alle GCOSE d’ Italıa W  }
ROm, KOrresSp. fasc.

Anhang 1I1
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König VON IDänemark: In seinem Kriege wıder en Kailiser mıt monat-
ıch S unterstutzten, beweise doch Z genuge, Aass S1e den
Veltliner Streit DA beigelegt aben, um ll hre Kräfte Ver-
staärkung der Ketzer die deutschen Katholiken verwenden Z
können. Sie nätten ıchts Anderes 1m SInme : als die deutschen
Katholıken unterdrücken, Was notwendie nıcht OSS den UNter-
Dang der elıgi0n In deutschen Landen  J sondern auch die orössten
elanhnren für die Christenheit Z olge Wıe er
Frankreich sSeINe iIrüheren Ausgaben für das Veltlin zur Unterstützung
der Ketzer, möge auch der aps das, Iur jene
Landschaft aufgewendet, JA Stärkung der Liga ıd des Kaisers
verwenden, da diese ohnehın auch noch durch en oberöster-
reichischen Aufstand bedrängt und tür sıch allein NIC. 1mM Stande
selen, den vereinten fein  ichen Kräiten wıderstehen Der Kur-
Uurs zweiılelte NIC der aps werde es aufbieten, die ran-

der Ausbezahlung des erwähnten Betrages die Dänen
verhindern und empfahl seiInem Geschäftsträger, sich mıiıt dem

ardına LudoOovIis10 als dem Beschützer der Liga 1n s  > Benehmen
setzen. IDa INan päpstlicher Seits die VON Frankreıich den Dänen
gewährte (jeldhilfe als Ee{IwaAS eringfüg1ges hınzustellen suchte  d
hob Maxımıilıiıan hervor, Frankreich habe den Dänen eine einmalıge
Unterstützung VON CUC. N1IC Bire: und ausserdem noch
monatlich Bn zugleic dem ansie C bewilligt;
WeEeNn 1es es e{IwAS Geringfügiges sel  Y se1 die Liga mıit Eben-
soviel sehr zuirieden.! on iruher den
100000 ScudI ersucht;® dieser ıihm 2160 Kalse  aler g-
san mit dem AÄAusdrucke des Bedauerns, ZUT Zeıt mehr NC geben

können.° Max1ımilıan dafür gedankt; sSe1 ZWar reC
wen1g, aber hoffentlich der Anfang Mehrerem, da der
dıie ( ]rösse der Bedrängnis, In der sıch befinde und den S
der Lage NIC verkennen werde.* In (jemeiminschaft miıt Uriurs
Schweikard VON Maiınz bestürmte den aps neuerdings

1626, Julı 2  8 Max Crivelli. MSA., schw SUZ2e16206, März 1  Y ers. dens.
1620, Febr 2 Kard Onofrio (Ant. Barberini, der Bruder des Papstes)Max.
10206, März 1 Max 1Tıvelli
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‚ Geldhilfe;! alleın obgleich Crivelli es that, 11m eine güunstige Pnt-
schliessung herbeizuführen, CC eine solche NIC erlangen,
woruber Maxı1ımıilıan sein Befremden kundgab.‘ Die Fruchtlosigkeit
welıterer Bemühungen einsehend, IUg STr sSschlıesslich seinem esi-
denten auft, dıe Sache aut siıch beruhen Jlassen, IiNan MUSSsSe (je-
duld haben.® „Ihr Herrn in ROM, chrieb daher der kurfürstliche
Hofirat ure 1gl1 Crhveln verliert euch in alanterıen und
en NIC das Gemeinwohl.*«“

Keinen besseren Erfolg ernteten die Anstrengungen des Kalsers,
VO h1 Stuhle eine Unterstützung erlangen. Und doch tanden
dıe inge 1mM Reiche bedenklich war TeCcC VOIN

Wallenstein dem bedräangten Kaiser eın Heer VonNn Mannn
aul die Bahn gebracht, welches 1 Bunde m 1t den ruppen der
Liga den dänischen Streitkräiften ohl gewachsen Wr Leider
schwächte aber der zwıschen Woallenstein nd 11y herrschende
angel outem Einvernehmen ihre Schlagfertigkeit, nd überdies
sah sıch Tilly dem Feinde bald allein gegenüber. / war War

ihm gelungen, den Herzog Johann TNS VOIN Weımar, welcher
1mM Bıstum Osnabrück testen USSs gefasst und das dortige Dom-
kapıtelo atte, einen dänischen Prinzen Z Koad]utor
wählen, ZUu Abzuge nötigen an 111 beglückwünschte den
Kalser diesem Erfolge und OTrTderte ihn auf, die Liga 1mM Kampfe

die Dänen nıcht allein. zu Jassen, sondern ihr erhebliche Ver-
stärkung senden; enn e ’ der apstT, verkenne NIC Aass die Un-
glücksfälle, welche eutschlan treffen, auf den selbst
rückfallen, dessen aCcC 5 sich in jenem Kriege handle.” Nun

16206, März 31 Ar
16206, Julı 3  Y Max Crivelli : edo ON che efficaclia ella 61 S12 ado-

prata COM PDEI disporlo SOCCOITET la jega ; ın che veramente 10 SPCIAVd,
he nell’ occasıone d1 S1 bIsogno 61 sarebbe Trovata dalla hbanda d1
aggg 1c tacılıta. MSA., schw. GE

1620, Aug Ia quanto IN1 scrıive Ol Ia SUa de DAass, vedo 1a DOCA
SPCITANZA che V1 © d’ ottener da NC present! bIisozn] alcun a111t0 DECT la leya;
ond/’ altro ON 61 DUO fare c’ haver pazlıenza. Aehnlich 1020, Sept

1620, Aug. Vol altrı S19n Roma V1 perdete In gyalanterıe NN

C1 pensiero del publıco.
$ 16206, un! Breve. Videtur tamen ditficulter illiıc DOSSC tantı bellı moles

(a toederatıs Princıpibus) sustinerı SsInNe al x1il1S Maiestatis u4e. Causae Jus satıs {e
hortabitur, uftf i1lue ad CoOelestic FCONUM defendendum OMMNeSs q UiS noter1s COpPI1aS
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marschierte aber ansie miıt dem Merzog Johann TNS 1m Julı 1626
ach Schlesien und Böhmen  Y sich mıt dem gleichfalls Z

Kriege wıder Ferdinand gerusteten Bethlen OTr Z vereinigen
Wallenstein WAaT Inm, um die kaiserlichen Erblande IHN® schutzlos
preiszugeben, gefolgt, Aass MN Tilly m1t seinen ZUSsammmen-
geschmolzenen Iruppen alleın aul dem norddeutschen Kampfplatze
einem überlegenen Gegner gegenüberstand. Der Kalser, VO S1eben-
büurgenfürsten, OIl ansfeld, VO Dänen bedroht,‘ befand sıch 1n
INSO misslicherer Lage, als CT gleichzeitig auch noch Ü einen
oberösterreichischen Bauernaufstand geschwächt wurde. In dieser Not
glaubte keine Fehlbitte thun, WEeNN den apst 100000
CUH ersuchte. an I1T erging sıch In Beteuerungen seines VeOhl-
wollens TUr den Kailser, entschuldigte siıch aber mıiıt dem Hınweise
auf seline CIRECNE Geldverlegenheit; hätten iın doch die ıtalıenischen
Wırren alleın ZWeEeI Millionen gekostet und noch Se1 eın Ende
HIC abzusehen. I beharrte auft selner Weigerung, obgleic ihn
Savelli beschwor, den Kalser In seliner Bedrängnis, die mit der
grössten (jefahr ur den Dienst (Jjottes und die katholische elıgıon
verbunden sel, NIC 1m Stiche lassen.“ LEbenso vergeblich dien

submıittas. Quia tamen Romano Pontificatu NUNguUam selunctas S55 C arbıtrabimur
(jermaniıiae vesirae calamıtates, LCIN nostram aQ1  S 1n dımicatione idelium sentientes,hortari voluımus optiımum Imperatorem, ult (Caesareas leg1Ones ılluc alleget a
soclıetatem perIculı eft trumphl. W. ROom, Hofkorresp. Tasc

AÄAusserdem Wl der Kaiser, WIE iIiNan damals glaubte, auch noch durch
dıie Schweden und Jürken gefäihrdet. Vgl  S 16206, Juli E, Max Aall Crivelli : 1tr'
quello he CI da da tare 11 Ke d1 Dania la rebellione de’ villanı dell’ Austria Sil-
peri0re, Manstelt CON Iorze 1a Incamına alla volta dı Silesia, VETSO dove
sta CI invlarsı dall’ altra parte Betlem Gabor et 1n un temMpO Re d1
Suecia manda ıın Armata dı 18 combattenti In favor d essi. Ooltre dı C10 o1unge
aV1ISO ]Iurco CT assaltare Austr1a. MSA., K. schw. 3101

16206, Aug 8i Savelli Aa Kailser: (jlunse 11 Corrliere Iuned] matina DT  -SIMO passato On 11 dispacc! d1 ne] partıcolar degl]1  S alut]. Non hebbhıi
AÄAudienza prıma d1 mmercord]1 DE un D2OCO indipositione he € Presentai

la Ira d1 alla et In VIEE sSOgg1UNG] quanito m1 Ha I111-=
mandato COM o21n1 efficacia spir1to, esprimendo la SOININAa d1 centomıla

‚SCUd1. senti ({ nmolto travaglıo d’ anıma 11 malo STAatO delle OSC present!d1 Germanıa, cCompatendo orandemente quello he sente la C“ ef DCI1O S] esteso lungamente, COINE 1NCO In rappresentare 1a strettezza, In che S1
irovava d1 danaro, TaCcontando le particolarıta delle ] oTraVvı che haveva havute
DEI mot1! dr talar dicendo che ascendevano due miıllıon1, che ANlCOTa NO  >

era IuOr1, noiche le OS NO  — ean QNO0, che pOotesse metter le manı SCC-
marle 10 replicai alla S che NOn Ostante quesi{O, 10 la SUpplicavo 4N voler
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erneute Bemühungen des Kalsers und seINes Botschaifters; auch der
Kardınal Magalotto vertrostete S1Ee aut die Zukunft, versichernd, der
aps sSe1 Von der besten Gesinnung tur den Kaiser riullt und werde
CS sobald hiezu in der Lage sel, SEWISS nıcht versäumen, seinem
Ansuchen entsprechen.

Inzwischen Tılly em Dänenkönig in der Ca Heı
| utter Barenberge eine vernichtende Niederlage beigebracht,

Aug 1626 Als Slegespreis fielen hm die lüneburgischen und
braunschweigischen Lande ZU ; Niederdeutschland sStan hm
en in  an wünschte em Kaıiser diesem glänzenden Erfolge
C  © einige Monate später ermahnte Ihn den CeITUNgCNCNH
Vorteiıl in gegenreformatorischem Sinne auszunutzen, den Däanen dıe
VOIN ihnen besetzten Kirchgn entreissen und die Katholıken
zurückzustellen.®

Maxımıilıan WAar CS DSEWESCH, der dem Papste Mitteilung ber
den wıder Christian eriochtenen Sieg gemacht atte, aber 1L1UT

aul dem Wege des gewÖhnliıchen Depeschenverkehres,‘ NIC Ww1e
CS Del ähnlichen Anlässen gehalten werden pflegte, mıittels eines
eigenen otfen [)as passıve Verhalten des Stuhles ANQC-
sichts der efahren, W1e S1e Kalser und Liga den verbündeten
protestantischen Mächten gegenüber estehen hatten, den
Kurfürsten el verstimmt. NIr aben, chrieb mMan VOINN München
nach Rom,” keinen Oten geschickt, enn WIr sehen Ja und

INMAaNCAaTE ıIn cong1untura 'OS1 importante, com era quella, ch’ 10 le rappresentaVvo,
che ha anto streitament congiunto 11 serv1ıt1o d1 DIO della Relig10ne Catolıca,
accioche 11OT1 havesse da apparıre, che la In pericol] OsS1 imminenti! abhan-
donasse questa J che pero O1 degnasse haver In consideratione {uttOo questo,
DET haver DOo1 da venıre qualche deliberatione favorevole, conforme all’ istanza.

resto, che haverebbe considerato 11 u  O; Ol lasclando. pero SCMDIE 1 1 C=

plicar 19 strettezZzag, nella qual S1 {rovava. W  M RKOM, Korresp. TascC. Die
oyleiche Entschuldigung wiederholt an 111 In seinem Breve Kailser,
1620, Aug., W  ) KOm, HMoftkorresp. tasc.

1626, Aug. Savellı Al Kalser, Rom, Korresp. TasSC
Breve Sept. W  ’ Hofkorresp. TasSC.
Breve Febr. 1627,

Sept. 1  ’ Max anl Crivellı 51 mandano l aceluse; UNa DEr
1 altra DET 11 Card LOdovIis10 CON Ia 1UOVAd della vittor1a, che Iddıo C1

ha dato contro Re anNo. MS  > schw Z
16206, kt Y., Aurel Gigli Crivellı: A1l’ ord inarıo sequente havränno

ricevuto Bl relatione della ro  a del Dano; mando stafltfetta J
perche vediamo et tocchı1amo qua CON INAaNO, che costi NC 1a POCO CONTO, che
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greiten S hıer miıt Mäanden, dass 111an dort aut solche Lrfolge
wenig Gewicht_ Jegt; denn würde Man S1Ee gebührend würdigen,

verstünde 1HNan sich orösseren (jeldunterstützungen, und das
Wware VOT ott und der acıhıwe verdienstliche und gereichte
gleich der Kırche WwIie auch der ewıgen orösserer Sicher-
heıt, als die Befestigung der Engelsburg.“ Nachdem NUu  $ aber das
Walfenglück seinen ( junsten entschıeden atte, gedachte Maxımıilian
dıie günstige Gelegenheit auszunutzen und in diplomatische VARTS
andlungen mıiıt Frankreich Z treten Hıiıer War Ja, W1e SI ohl e -

kannte, der Brennpunkt all der VegEN den Kaıser und die mıt hm
vereinigten Fürsten gerichteten teindseligen Bestrebungen; Frankreich
Wal CS; das die Dänen, en l”Talzer, die Holländer und andere Ketzer
In W alien IC die alle IT auft jenes blickten und bauten „Solange
1es ortge  y AUSSerT sıch, wiıird CS schlimm bestellt seIn nı1t
der aCcC der Katholiıken; oilt aher, Frankreich aut jede W eIise
Iur die katholische Parte1 gewinnen der wenıigstens VON jeder
welteren Begüunstigung der Kefizer Ungunsten der Katholıken
abzuhalten.«* S3 diesem Behute SCIHNCKTE der uriurs den Kapuziner

ATexander Vı Hales* mit Vorwissen und Einwilligung des
Kaisers und Spanıens nach ROM; amı 1U  z der ater unbeschadet
selner Ordensverbin  ıchkeıten diesen Auitrag ertüullen vermOge,
sollte hm TIVeN 1mM Namen seINeSs Herrn die nölge Vollmacht
beım ardına LudOovIS10, dem DProtektor des Kapuzinerordens, e_

S1 st1imassero sS1m1l11 SUCCESSI, dovrebbero stimarsı, 1E darebbero seon1
magg10r1 alut1 quando domandatı, et CI Sarla d1 magg1iore mer1to DICSSO
DI10 che NOl alire SPDCSC, ef NCO DTESSO la posterita, et o10verebbe Mag -
qg10re S1ICUreEZZA della chlesa ei d1 oma i1stessa, che la fortificatione d 1
(Castello Angelo. MSA,, Vgl uch SCHTETDEN; Maxımıilıan E 2806

1620, Nov Z  J Max an Crivellı: Francıa quella che princıipalmente ha
mantenuto SIN qu1 armato Dano, 11 Palatıno, o1’ Hollandes! ef altrı Mereticı,
qualı tuttavıa fanno OTrOo tondamento principale D ol alutı ch‘ aspettano di
la che Ssıccedendo contforme a1l’” ıntento desider10 loro, le COSC Cattoliche
anderanno male. Der questo 1 ha da DTOCUTATC in Ogn1 manıera che Francıa 1N-
clını alla parte Cattolica, almeno rest1 d 1 dar IU a1lııto gl Hereticı danno
Cattolici, q] he nNecesSsarı1ö d’ attender particolarmte 11 qt£l congluntura, che gl
1stess1 Francesı1 61 Inostrano ben dispostli. M5SA,., Vgl Aretin, Bayerns
auswärtige Verhältnisse S 255

ers Al dens. As Eglı huomo Cı buona vita, intendente eg]I|
affarı del mondo, ha DCT 11 Dassato (0)0| destrezza prudenza essegu1to C10
che ol STato COIMMNIMMNECSSO molto bene e giustiMcato d1 quelli sospett! ch/ altre
volte IUronO conceputi! d1 Ju1
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wirken.‘! Thatsächlich War enn auch AÄAlexander nach DParıs VYC-
relst und hier seinen Auftrag auszurichten begonnen, aber
plötzlich VON KRom en Befehl erhalten, unverweiılt ISS in die
eWw1ge kommen. Maxımilıan Wr hierüber auf 1efste ent-
rustet und beschwerte siıch beim hl Stuhle auf’s bitterste S ist In
RKOM, chrıeb Crivelli,“ Allen sehr ohl bekannt, und S1e en
CS Ja iın der veltlinischen a© selbst erfahren, WIeEe viel darauf
ommt, ass Frankreich ME die Ketzer wıder die Katholıken uniter-
STUTzZT Um 1es ErfeiIcCHhEN; thue ich meln Möglıchstes und habe
auft besonderen Wunsch des Parıiser OTeSs den AÄAlexander dort-
hin gesandt, daselbst das este der katholischen aCcC %O be-
reiben Y meinem lebhaften Beiremden und Missfallen vernehme
ich NUN, der ater sSe1 abberufen worden, ein Befehl, der L1UT VON
SCHIEC unterrichteten, dem (jemeinwohl jeindseligen, I1 ubel-
gesinnten Personen dUsS  en se1In kann, die den ater Tur einen
Vertrauten VON mIır halten Daraus schliesse ich, Aass das (janze
1LL1UT AaUus Hass und Missachtung miıich geschieht, umsomehr,
als INan dem kränklichen und unpässliıchen ater zumutet, die weiIite
und beschwerliche Reise über die pen bIs nach Rom USss
zurückzulegen. Weıl S1e mich selbst NIC reiten können, lassen
S1e ihren Unmut meinem ergebenen Diener AUus er kann
ich NIC umhın, miıch eim Papste W1e erım ardına Barberini
ber die mIır gyewordene ungerechte und beleidigende Behandlung

eklagen; wahrlich, nach vielen 1mM Dienste der katholischen
eliıg10n VON mMIr unter zahllosen en des Le1ibes und der eeie
CITUN£ZgCNEN Slegen und mnolgen ich aul einen anderen ank
rechnen dürfen geglau und MI gedacht, ISS ich 1L1UT Aerger
und Kränkungen ernten wurde. Wenn S1e übrigens en Alexander
abberufen, ıll ich seInNne Stelle mit einem Manne besetzen, dem
S1e nıchts nhaben können und den S1IEe noch viel wenıger
sehen.“ „RKeden Sle, rag Max1ımilıan schliesslich seinem Residenten
auf, MNUr Irisch VON der ©  er WCL, das ereıte mIr eine enug-
INUUNg, dıe mMIr VO jenem Hofe‘ 195006 spärlıc zZu Teıl WIrd. Kn aten
YEWISSE SW dıe hiezu VO H m VERDILLCHTEL sInd,

ers Aall dens.
1627, Apr. Z  } Anhang.
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hre SCHUIALZKEIL, tauchten STG nıcht Andere mıt Hılfe
on Mönchen und Kapuzinern A S Zeug ZU eoen Man VCI-

weigert unNs jede und 111 auch NMACcHT, ass WIr unNns
selbst WEeIHECN!, ZzuL WIr können.“

In noch orössere Aufregung geriet der Kurfürst, als nach em
ode des gleich em Alexander VON Hales Zzu polıtischen Sendungen
viel gebrauchten Myazınth dessen nachgelassene Papiere, worunter
sıch auch wichtige Schrifttstücke Maxımiılians und einer Käte befanden,
auftf Befehl des Papstes nach om überführt werden SOIlten Auf dıe
un hlevon natte sich soTort en ardına LUdOVISIO miıt
der gewan  y sıch eım lPapste verwenden, Aass iıhm Jjene
Brieischaften, die SeIN kigentum selen und n1ıemanden etwas All-

gingen, ausgelolgt wüurden. och War des Kardınals Bemühen
SONST SECWESCH; vielmehr estan der aps durchaus darauf  J S1e
mussten nach RKom geschafft werden, da S1e dıe Interessen des
Stuhles eträfen, die VO Verstorbenen Del1 verschiedenen Gelegen-
heıiten vertreten worden selen. Nur INnsoweit der Papst
nachgegeben, als C anordnete, düriten jene Urkunden 1L1UT In
Gegenwart Ludovis1i0’s der ( eNs angerührt werden und ollten
dann, SO WeIlt S1e sich wıirklıch auf Bayern bezögen, dessen Be-
vollmächtigten ausgehändigt werden. ber auch hiegegen verwahrte
sıch Maxı1ımilıan auf’s entschiedenste und l1ess den aps inständig
bitten,“ ıhm sSeIn ıllıges und gerechtes egehren N1IC abzuschlagen,

1627, Aprıl Max Crivelli: Con OCCaslone dA’ haver presentito, che
voleva haver nelle manı tutte quelle ettere scrıtture, che G1 1T0OVano Z

(Casale A]I]I0 11 Padr' dell’ Oratorio asclate dalla bo. del Giacinto, tra le
qualiı SN SOIMIO d1 quelle che spettano contengono negOtl passatı fra IN

CTO m1e€e1 mıinistrı d9 re, SCT1SSI q] ard LOdovis1io, priegando
ma voler OpPECTATEC, che S atteso che S1mıil11 scritture S1aANO propriamente mIie

NOn tocchino ad altrı, S] cContentasse (0)8| Tarmı In C10 alcun aggraVvlO. ora dal
do (Cardınale tengZO r1sposta, che la resta onnınamente risoluta d1 voler lar
veniır COSTA le serıitture sode SO retesto, che COomplı vederle COMMC cConcernentiI
o1]” Interessıi d1 cotesta Sede trattatı 1n diverse 0CCAS10ON]1 dal sSodo CGiacinto.
Ma che ha dato intentione, che quando 556 seritture 61 iroveranno cCOostI1,
Saranno Occafte assıstenza del do 5. Card Ce10) d1 DECI dover quelle
che 61 iroveranno appartenent! INE cConsegnate lel mıinıstro mM10
sehene da questo N conifermato nell” opinione, c’ ho SCINDIEC havuto che
N0n pretende cos’ alcuna CON anımo dı Iar pregiuditio INC, nondımeno DEr
risultarne tal effetto, mentre le sode scritture VENZANO aperte reviste cost]. M5SA,.,

schw. 312111
> ers. dens. ebenda DPertanto dovräa rappresentar 11 {uLiO COIN

ogni effcaCcla supplicarlo instantiısste 1NON denegarm1 COsSI o1uStO et
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da SONST glauben inUsSse, der aps inisstraue selner Jreue nd
seinem Oorte und wolle seINe Papıiere Hd deshalb Ööffnen und
untersuchen Jassen, selne Neugierde beiriedigen, Andern

seliner Verleumdung biıeten oder hn und seiIne Interessen, w1e
Ich kanndie des öffentliıchen Wohles geflissentlich geflährden.

mMIr, chriıeb der Kurfürst,‘ NI vorstellen, enn der aps
DELCNM miıch in einer Weıise vorgehen wıill, WY1e SONST keinen
Fürsten. ISt doch eine sonderbare und unerträgliche ache, das
natürliche Geheimnis brechen sehen, sintemalen jene Brieischafiten
N1IC geschrieben wurden, uUuIm VOIN apste oder Anderen, als dem
Adressaten, gelesen Z werden.“ CGileichwohl eharrte der apst, W 1E
ardına 1 udovis1i0 noch einen ona späater berichtete,“ auft seinem
Entschlusse und gab erst 1mM Jun1 den dringenden Vorstellungen
Crivellıs und LudoOovis10’s nach.

och währte die Verstimmung zwıischen dem Münchener
otfe und em Stuhle HTE ange; schon 1mM Maı desselben
Jahres 1627 sprich der Pariser Nuntius dem Kurfürsten selinen
ank AUS Iur dıe sechs prächtigen ROSSE, die ihm VOINl en bayerischen
Agenten Kuttiner 1m Namen se1Ines HMerrn gebracht worden seljen.?
Dagegen dauerte dıe Spannung zwıischen Kaiser und aps un-

gemindert OFT LErsterer tuhlte sich VON letzterem verletzt, we1l hm

nıcht OSS TOTLZ der hn bedrohenden ernsten (jeiahr jede (Gjeldhilfe
verweigert, sondern auch sonstige Bıtten abgeschlagen worden
SO se1in Cesuch, einıgen verdienten DPrälaten den Purpur ZU verleihen.

honesto desider10 M10 Che altramente stimerel, che I9 sospettasse della tede
parola m1a, che costi! 61 dSsSc altro col voler aprır veder le scrıtture

mi1e, Hu d1 [rovar pDEI curios1ita sommiinistrar ad altrı mater1a d1 calonn1iarm1,
IO che deliberatamte S1 volesse farm1 danno pregiuditi0 metter 1n per1colo

le OSC mı1€e le publiche insıeme.
Eigenhändige Nachschritt Maximilian’s, ebenda: 10 M1 imagınare,

DCT he CAaUuUsa voglıa d1 voler termiını S1m111, che nNISSUuN
essendo 054 Sirana et insupportabile dı veder FroMpETIE 11TO princiıpe 61 9

secreto naturale, NO essendo state crıtte le sude ettere ACCLO S1AN0 1C d1 Papı
11C d1 altrı ccetto da quello q] qual SOT1L1O state indrizate.

LO2Z1; Maı ard | udovis10 A Max
1027, Maı 1  y Yarıs. IDer Nuntius A Maximilian : Kutner mM1 mando

hier1 sEe1 cavallı In NOINE d1 A,., qualı veramente ho ricevuti Ol nıa orandma
mortificatione, poiche havendo Mal servıto2 ın COS alcuna, CONOSCOH d1
1NONMM havere mer1to proportionato A COSI nobıil dono, M5SA,., schw. 212111.

13Kom Quart.-Schrift 899



190 Schnitzer

Be]l Ergänzung des apostolischen Senats, an II1 erwıdert,'
handle siıch eiIne Angelegenheit des Hımmels und eine
aCcC der Kırche, weshalb C der -n apst, PUL Beschlüsse lassen
ürfe, WI1Ee S1Ee VON der ewigen Weisheit und VO (jeilste dıktirt
wurden. Pr daher inständig Z ott der Erbarmungen und
Z ater der LICHtEN hm be]l Verleihung jener Wüuürden die Namen
derer einzugeben, die da eingetragen sind 1mM Buche der ebenden
Als annn der Kalser, achdem ihn Tilly’s W alfenerfole und Wallen-
SfeINs schreckenerregendes Heer gefürchteten ebljeier über
Norddeutschland gemach hatten, daran dachte, den besiegten DPro-
testanten die VOIN ihnen angemassten Bıstümer abzunehmen, und

den aps das AÄnsinnen stellte, ihm dıie erstmalige Verleihung
erselben gestatten, wurde ihm dies, obgleic sıch der araınal-
DO noch kurz In Frgebenheitsbeteuerungen erschöpft hatte,“
ılnter erufung aut die entgegenstehenden Bestimmungen der
deutschen Konkordate abgeschlagen, und NT: soviel gestand Nan
hm Z ass CT eine 1STe der besetzenden Biıstümer SOWI1E
g eelgneter Biıschofskandidaten einsenden solle unter welch Letzteren
ann der aps selIne Wahl Telien werde ® Verschärft wurden dıie
zwıischen den Oberhäuptern der Christenheit obwaltenden Misshellig-
keiten NIC OSS WG den leidigen Streit u das Patriarchat
Aquileja und das Stift St Maxımiın be]l er SonNndern namentlich
Urc den mantuanıschen ErDIO IS KLreO. AÄm Weıihnachtsfeste
1627 WAarTr VAnzZzZenz E Merzog VON antua, der letzte (Gjonzaga,

i Breve ADr O2 Cum aıftem 1n Senatu Apostolico supplendo dAQA=IUr negotium coel] et Causa ECAESIAE Nos solum consılıa QUaCTCTE debemus,
habeantur geternae sapientiae decreta et Spirıtus sanctı sententiae. Quare CUMM

In NOC nıhıl OmMNn1InoO spondere DOSSIMUS, eum misericordiarum ei DPatrem Iumınum
eN1IXEe orabimus, ut Un de 11$ dıgnitatibus contferendis agetur, Nomiıina
NobIıs suggerat, JUAC Scr1pta sınt In lıbro viventium. W Kom, HMofkorresp. TascC. 13

1028, Anr. Savellı an en Kaiser : Carg Barberino, ancorche
SCINDTE S1 S12a IM OSIrato partiale DET M., da alcunı mes!1 In J Ua 10 1a U Aantio
tervore ef efficacia, S] OS]1 tretto In contftidenza particoları d1
( he SO10 Incamına questo particolare d1 und, INa I1 1C@ ANCO he CONMN
un dı temnpnoO Vvuo] DTOCUTFATE, he rest1no adempit!, In quanito Sara Nr 1205-sıbıle, 11 desider ]] d1 C J volendo adesso eft In oN1 tempO professar depen-denza dalla W  ) Rom, Korresp. TascC.

1628, Julı Z Savell]ı Al en Kalser, W Vel. KlewningNuntiaturberichte {L, LA XL 144
Crivellı Aall Max, 1029, Apr. Z  Y M5SA,., SCHW. ZUEZNL2

Vgl hierüber Klewning LAX. E Baur, Philıpp V,
Sötern 445
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gestorben, er 4nächstberechtigte Erbe War arl (jonzaga, dessen
ALr Ludwıg se1in 1ne in Frankreich gesucht und Ü selne
Vermählung mıiıt der iın Nevers und Rethel einer der ersten

Auf dıe Nachricht Ön derfranzösischen Paırs geworden WAar.

schweren Erkrankung se1INnes Vetters seinen Schn arl nach
antua geschickt, welcher siıch noch in der Sterbenac Vincenzos
In1t dessen Nichte Marıa, der Trägerin der nächsten Ansprüche auf
Monferrat, vermählte, nachdem an E dıe nötige Dispens
Hindernisse der Blutsverwandtschait rteilt [a antua Reichs-
en Warl, edurite der Merzog der kaiserlichen Belehnung,
dıe Ferdinand | [ anstandslos bewilligt atte, ware al Nevers nıcht
Vasall des französischen Königs und als olcher ein naturlıcher
@eoQner der habsburgischen Politik DSEWESCH. S50 wurden enn alle

in ewegun gesetzt, um ihn VON der Nachfolge verdrängen,
dagegen die Ansprüche des einer entuernten Seitenlinie der Gonzaga
angehörenden Merzogs VOIL C uastalla durchzusetzen. DIies schien
I leichter, als der Kalser eben JE nach der Besiegung
Dänemarks und dem Friedensschluss m1T der Piorte un en
Or aut der ohe selner A stand, während Frankreich HRS
den Hugenottenkrieg, besonders ÜUFC dıe schwierige Belagerung
VOIl Kı ochelle beschäftigt, eine nachdrückliche Verfechtung

an 111des Frbrechtes Nevers’ zunächst ME denken konnte
verfolgte den mantuaniıschen Hande!l VOT Anfang mMIt ausserster

Besorgn1S; W AaSs ihm ber alles ONINS, die Ruhe [talıens, die Sicherheit
des Kirchenstaates, War wiederum bedenklich gefährdet, gefährdet
VOoO Spanien Er Dot alle seINe Kräfte auft, den.. Ausbruch VON

Feindseligkeiten verhüten, und faAnNetE diesem Behufe einen
ausserordentlichen Nuntius In DPerson des MSZ2T. Pallotto Al den

Kaiserhof abı.! Wie sehr sıch dieser aber auch bemühte, dıe ALl

Kaiserhofe wıder den aps herrschende Missstimmung und Unzu-

1028, Anr 1  y Savelll Al den alser : ei ı1 Cardınal Barberino
M1 hanno dato parte ne]l’ audienza d1 hierl, che Inv1ano DEr nuntio
straordinario Mons. Pallotta, d 1 presente (Jjovernatore dı KOoma, perche 10 10
signifcassı } (Yuesto Prelato, DET 1 ] 11020, che (eNCVA, gyodeva Ia prima
Prelatura della corte, o12 che 11 (CGjovernatre prımo. VDer ’ innanzı STAaLO
collettore ıIn P’ortogallo; personagQ10 C1 SpIrıto d1 valore, P1CCO d1 facolta
nıpote del Cardinal Pallotta, In ottıma opinione ınıversale et ın CONCELLO d’ esser

pyossimo al Cardinqlato ın mente dı et del Card Barberino
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irıedenheit zerstreuen, CS gelang ıhm nicht; vermochte sıch
kaum mehr der immer wiederkehrenden lage erwehren, Aass
Rom insgeheim miıt den Franzosen halte und dem Kaiser übel
gesinnt se1.* Mehr Erfolg glaubte sich an IIT VON der VEl
mittlung des Kurfürsten Maxımilıan, der Del hm eben Jetz mehr
galt enn ]e, versprechen dürfen; ihn ersuchte er mittels Breves
und eiInes eigenen Schreibens des Kardinalstaatssekretärs,* sıch eım
Kalser verwenden, amnı die italienischen Wiırren gütlich eigeleg
und VON Verhängung der cht ber Nevers und Absendung deutscher
Iruppen nach talıen Umgang werde. [)Iie Kurie gyab
sıch der Mofinung hın die Fürsprache Max1imıilians werde hre
Wirkung NIC verfehlen ; S1e pries diesen 1 überschwänglichen
Ausdrücken, beteuernd In der Yanzen Christenheit gebe keinen
Fürsten mehr, W1e ihn.® Obwohl araına RKıchelieu aut en aps
rechnen dürfen glaubte und diesen wıiederholt aulfordern l1ess,
die Iranzösische Sache m1t eld der Iruppen ZUu unterstutzen,
wollte an WE doch NIC Oolten AUSs selner Reserve heraustreten,

el auch N1IC versaumte, Rıchelieus ane wenigstens unter
der and Tördern,“ WI1e GT enn eınen Pariser Nuntius Bagn]

(junsten der iranzösischen Politik thätıg sein 11ess _” Der baye-
rische Geschäftsträger Franz (Orivelli schildert diese Stimmung
der Kurie mit den wenigen, aber deutlıchen Worten AAA sınd

titolo della mMm1issione aqlla Nuntiatura straordınarıa SecCONdo
che ho sentito, sara JJCT congratularsı Ol de telicı progressi, d1 irattare
Dn l agg1ustamento de mot1 correnti DET Mantıua Monterrato deposito QEeSSE

ROm, Korresp. TAasSC Vgl Klewning I
Vgl Klewniıng l LAXVII CN 133 1:70) 209 310; ITI VII

141 286
1628, Sept Z1 Max an Pra Crivell] In om dessen Vater Johann

Baptist Warlr 1 Herbst 1627 gestorben, vel Gregorovius, Schriften B
edo quanio ordıne d1 Nro Sigre ella I1 SCI1Ve o la sSua dellı e{

quanto insıeme n1 commanda mmedesima DECT Breve Apostolico e{ DET ettera
del Cardinale Barberino, CIrca ]” ınterporm1 DI CSSo la Mitä Cesa ne] DTOÖCUTATE
ACCOMOdO allı moti d’ Italıa, ei In particolare he venghl publicato Bando
Imperiale nellı otat] dı Mantova ef MonfTerrato, ©NeEINCNO DVETINESSO A soldatesca Ale-
Nanna 11 DASSATC Q dannpnı de udett1 MSAÄ SCHhW. S Z Vgl Klewning E
207, Dr

1625, (Ikt T Franz Crivellı al Hofrat Gigli 1 München MSAÄ,, A

10258, Nov Zn Bagn]ı Al Barberini, WUNZ. dı Francıa 05, be]l KIEWMUNST,
209 L vgl 11, 146

$ Aass der arlser Nuntius Bagnı völlıg In Diensten und 1mM Sinne Rıche-
l1eus wirkte, doch nıcht ohl ohne Wiıssen des Papstes erg1bt siıch unwıder-
sprechlich AU>s eiınen Verhandlungen mi1t Maxımilian, 116
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mehr SC a1s Spanıer.'“ Als der ardaına Savellı
Stelle sSEeINES erkrankten Bruders, des DBotschafters, dem Papste die

des Kaisers vorirug, das Erzbistüm Magdeburg Al dessen
zweıten ONM den Erzherzog eopold 1  EIm, übertragen,
der schon 625 seInem ın den Latienstand zurückgetretenen (Q)heım
Leopold ıIn en Bıstüumern Passau und Strassburg gefolgt und überdies
durch Kapıtelswahl Bischof VON Halbersta nd Abt des reichen Stiftes
ersie war,* erwıiderte Urban L WO dem unsche des Kalsers
willfahren, aber 6S gyäbe auch noch andere Fürsten, darunter der
UrIurs VOIlI Bayern, der iıhm schr AIn Herzen lege 54 erkundigte
sıch, ob N1IC vielleicht diesem das Erzbistum gelegen SEl auf
dıe Antwort: neIn, we1il anl Sachsen OMeMZE dem Kurfürsten ware
ein anderes Bıstum lıeber, entgegnete CT, auftf jeden Fall gedenke
Bayern elinen BeweIls SEeINES Wohlwollens geben i seizie
NUnN Magdeburgs eINe Kongregation VON ralaten S IMN
als ob dem Wunsche des Kalsers nıcht 1ätte entsprechen wollen,
sondern un iur die Z derartige (jesuche Zn erschweren, da
der ohn des Kalsers hnachgerade Biıstumer [ Jer Kalser,
l1ess sıich der Papst vernehmen, SE1 Ja OIl der besten Absicht DE
Jeitet, aber Sahz In der and der Spanier, die mıT hm machten,
WAas S1Ee wollten Umso mehr sehe S der apstT, sich quTt Maxımıilıan
angewlesen und wusste nicht  y Al Weil sıch wenden sollte, WEeNnNn

sich Von hm verlassen sähe.? Nachdrücklich unterstuzte GT dıie

10628, (Okt 1 Crivelli Gigli, ZU1] eıl chiffriert: JIrattando questi
10rn CO  — de] negot10 M1 dimando, l intendeva COM 11 Maiort-
domo dell’ Impre , MSDOSI che tenevo d 1 S1, 1iNa vedendo 11 Pontefice star 1

SOQ1UNSI, 1 (0)85 1a DENSA, che 812 Spagnuolo, M1 rSpPOSE subito Spagnuolo, INa
iın superlativo, replicando do1 VOoO COM diırm1 d1 DIU, che nmolto
bene tuttı ] 1 mıinistrı dell” Imperatore. In SOII1INa che sappla, che S10 DIU
Francesı1 che Spagnuoli, 1a chiıesa de quali sta ANCOTAa Ol sospensione CON orande
confusione, 10  — ] che tıne haveva 1ı negotio M5SA., schw. 219

Vgl Huber A., (jesch OQesterreichs dr 356
Vgl dazıı M DEeLZ Der Streit die geistlichen (jüter un das Restitu-

tionsedikt } Sitzungsberichte der kaiser]. Akademie der Wiıissenschuften Jahr:  (3
1882, 4592 Maxımilıan Wr CS darum thun, die Bundesgenossenschaft Uur-
sachsens SCHCH Wallenstein Zu gewIınnen.

10628, ()kt 1 Crivelli Al Giglıi,
A 10628 Nov 4 T Crivelli Gigli, e1l chiffriert : Papa dice che

Impre dı Dbuo11ssima intentione, 13801 che Spagnuoli 10 VOltano COIMNMNE vogliono .
dice che 1O  — saprebbe dove LCCO rfere y abbandonasse. MSA.,, A „
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OlUK Bayerns CHT. Iiranzösischen ofe IS VerSICHENES - die
deutschen Angelegenheiten, mıt denen das Schicksal des Katholizıs-

unzertrennlich verknuüpift sel ägen hm 1e] mehr Aa I eKzZeM
qals die Italıenischen, die sıch SCHHEeSSICNHN OCn unter atholiıken ab-
wıickelten, waeshalb @1 bereit sel, \\WATS schon mehrere Male;
aul en Wunsch Max1iımıilıans neuerdings eigenhändıg, en Iran-
zOösiıschen Önig schreiben. ET kann CS 1L1LUT ıllıgen, ennn

Bayern nıt Frankreich gut tehen TACNTEe Letzteres sollte 111

eiınem eigenen Interesse ersterem entgegenkomlnen und VOrwarts
bringen suchen. 1es sel, versicherte Crivelli, auch der Wunsch

des Papstes, der nıiıchts AÄAnderes 1M Auge habe, als das Haus Bayern
Al aı zunehmen sehen, weshalb CF auch dıe katholischen Küif=
ursten alle zusammenzuhalten emu Se1  © Als Crivelli dem Papste en
Wunsch eiInes Herrn erkennen yab, das Bistum Bremen ® möchte
einem bayerischen Prinzen übertragen werden, ANWOFLEeLE erselbe, diese
Kirche sen soviel (S: sıch EHMMNMELE, bereıts einem ne des Kaisers
zugesagT, Bayern solle jedoch anderweıtig entschädigt werden. NAIT
bemühen UNS, ugte Del, dem Kaiser jeden unsch ertüllen,
und doch beklagt sich dieser immer nd ist nNıe zuirieden, AaSss
W ıhm nNIıe E{IwaAS reC machen können; In /Zukunft soll aber IN

derle1 Sachen nıchts mehr entschıeden werden, ohne Aass Maxımıilıan
in Kenntnis ggsetzt ist. ua WiIe weit dıe iIranzösische Partei 111

10258, Nov Z  y Crivellı Giglı  S Ragıonando ON Cardle Barberino delle
OE d’ Italıa et dell]ı OTffiti, che 11 Sermo eitore des1iderava 61 Tacessero 1n Frrancıa,
I1 l1SDOSE, dica UuTrc D che ei PTEMMONO molto IU le OSC
d1 (jermanıa 12 rispetto della nostra relig10ne, che quelle d’ Italıa, dove alla fine
S1 tiratta ira cattolıcı, sebene pIU volte 31 scr1itto ıIn Francıa tanto quel Nuntio
quanta q] 1STeSsSO Re questo proposito, tuttavıa DECET obediıre 10 farro d
OVO d1 110 DUSNO OS1 M5SA,., A,

(Cirivelli Discorrendo 10 medesımte Intorno questo particolare
CON 111 d1sse, C1 DALC 10  - bene, che 11 \DINS eitore procurı d1
STAr bene ON F Tanclas sehbene Francıia dovrebbe OT CATE d1 dar ogNn]1 Sodistattione A,

portar avantı questa seren1issima CASd, S1ICOme nO1 pretendiamo, ON havendo
2a1ra mira, che vederla ingrandita, tal ttetto procuriamo mantenercı ]]
Flettorı Cattoliei.

ort standen die lıgistischen Iruppen. Vgl  S TADeUz, A4()
Crivellı A Doppo che sogıunse (11 Papa): No!1l C] forz1amo d1 ar

0911 YUSLO concedendaoll: tutto quello C1 domanda, tuttavia SCINDTEC O1
lamenta Mal 61 contenta, d1 Inodo he Mal faccı1amo nıente detto SUO-; 1NA PET
L’ avenıre 1101} risolveremo COS2 alcuna in S1Imilı OCCASIONI che NON
S14 avertita
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der ewıgen Sta bereits gehen wagie und W1IEe siıcher S1e sich
fühlte, zeigt eutlich die Thatsache, Aass Ende 1628 eINe Cr 1M
Umlauf WAdi, die dem NachweIise gyewldmet Wal, Aass der Kalser
AUSs sieben (iründen des Reiches verlustig ce1.} 1ne YEWISSE F
mutigüng mochten die römiıischen Gesinnungsgenossen Rıchelieus in
en iIreimütigen Aeusserungen des Papstes Inden, der selinen Un-
wıllen ber 24Ss gyewaltthätige orgehen der Spanier nıcht verhehlte,
die en Kaliser zwangen, ihren Willen hun, unbeküummert 10

dıie Forderungen der Gerechtigkeit. „Jeder urst, l1ess ET verlauten,
sollte eigentlich die A Nevers’ unterstuizen, enn ber kurz oder
lang könnte jeden asselbe OS reiten KG antua geschieht,
ist offenbares Unrecht Die Spanier sind auch, die der bayrıschen
Vermittlung Kaiserhole entgegenwirken, da S1e N1IC leiden
können, 24SS en DrüsSsSCcI und QEKSCHLEN F ürst, W1e Maxımıilıan, eım
Kaliser IUr die gerechte A eintritt *« [a dem Papste es der
Irtedlichen Schlichtung des mantuaniıschen TeIites gelegen WAafT,
11ess CT diese em Kalser 5G den 1mM Kufle der Heiligkeit stehen-
den  J VOIN seiner Beteiligung an der A Al elssen erge her
bekannten Karmeliten Dominicus Jesu Marıa 1in einem
Schreiben ringen au1’s (jewIissen bınden Mehr als S klagte E1
UDer die Spanier, dıie NIC OSS bel hm alleın, sondern ıIn
Kom verhasst Warchl, besonders eshalb, we1ll S1e den Kuln alens
verursachten; sprach Man doch schon VON eInNnem Bündnisse, das

S1e 1 er se1  6

1 628, Dez 9, Crivelli. an Max 11 segretarı10 de] Carl Barberino n1 ha
adımandato da parte del SUO Yadrone, mM1 CTd capıtato serittura, che ın
volta, nella quale 61 conclude DEI SE cCapı che Imperatore decaduto M-
per10. Ma NO r1SpOStO, che NC SACVO COSa alcuna, bene havevo inteso 1ON

Jı e intorno detto particolare, sog1unNgenNdo D01, che 11OT11 davo orecchie QUC-
ofE clarle. ntendo che alcunı altrı C ardınalı Vanllo cercando 1a9 detta scrittpra.MSAÄ SCHW SUZELZE

1628 [Dez 1 Crivelli al Gigli (N 31 scandalıza del brutto odo d 1
procedere de SpagnuolI he violentano Imperatore Tar quello che Tanno ess]1,

Curarsı d1 o]ustitia, sog1iungendom1 che ogZn1 Principe dovrebbe alıltare
sta CAdUsSd, perche a c1ascheduno ira qualche empo potrebbe Tatto questo Orto,
concludendo he Mantova S1 Ta ing1ustitia manıfesta. Maravıgliandosi A11CO OTaAl-
demente, che M ON r1SspoNda contforme alla DTOMESSA Ü A., INa he d1
C10 CTAaNO CAauUusa aNtO 11 Minıstrı d1 ® quanto 1Sstess] Spagnuol1, che 110  >

DOSSONO patıre, he un Princıpe orande Q1UStO S1 S12 interposto DE la qg1ustiz1a
S() In SOTINIHAa 11C sente 9TanM travaglıo. MSAÄ A

1628 DDez. ‘ Crivelli Gigli: (Monsig. Azzolint) nı 1SSEe, che 11 Revm()
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Das Erste Jahrzehnt des QFOSSCH deutschen Krieges WAarT aD-
gelaufen. Wiıe sehr hatten sich dıe erhältnisse inzwischen geändert!
Der Kalser, welcher der Vebermacht der VON len Seiten mi1t acht
aUut iıhn eindrängenden Feinde erliegen mussen schien, stan als
Sieger da inmitten eiıner gedemütigten @eSNEN eiIn gewaltiges eer
nıt eiInem gewaltigen Führer Al der Spitze l 1ess den allmählich In
völlıge Missachtung gesunkenen kaıiserlichen Namen allenthalben 1in
deutschen L anden und ber des Reiches (jrenzen N1InNauUs wieder
Ehren kommen und mi1t Furcht und /Zıttern vernehmen. Wie stol7
hatte der Protestantismus SeIN Maupt erhoben, ıchts schlen selinen
hochfliegenden Plänen nach der Besiegung des Kalsers unerreichbar,
der Kkuhne (jedanke einer Protestantisierung auch Süddeutschlands
‚ODBEG mehr eine rage der /Zeıit SeIN. nd 1UN WarTlT I: auft der

| inıe altis aup geschlagen, der atholizısmus trumphierte,
dıie Rekatholisierung des gesamten protestantischen Nordens, der
sichere Untergang des reilormatorischen Werkes schien unabwendbar.
Und CN WaTr gerade Jjene AC dıe ıIn en agen eINESs Paul \
eines VEDOT XN als das unuüuberwıindliche Ollwer des Katholizismus
gejeler worden Warl, nunmehr be]l demselben hl Stuhle seltsames
pIıE polıtischer Interessen und Leidenschaften Gegenstand DIt-
erster Klagen nd lautesten Tadels geworden !

[Iie Menschen kann Oft kein orosseres Unglück treffen, als
eIn DTOSSES lüc Dieser alte LIfahrungssatz bewahrheitet: siıch
auch Al den deutschen Katholiken nach den glänzenden Erfolgen,
die S1Ee 1m ersten Jahrzehn des schrecklichen Krieges 1atten
Vom gemeinsamen eın n ıt gemeinsamer (jefahr bedroht, hatten
S1Ee Schulter chulter mıit vereıinten Kräften gekämpit; ISWZE nach-
dem sıch der Sleg hre Fahnen geheftet, lösten hre Keihen sıch
auf, gegenselliges Misstrauen‚ ader, neinigkel entzweiıte Kalser

Ira Domenico haveva scrıtto ordıne M OIl grallde DPICIHNUTA ET le
OS dı Mantova incarıcandone 1a CcONSCIENZA d1 ON tal OCcCcaslone
torno dıire che pIU che Mal questo negoti0 ef Barberino, che INe
1 accenno COM oran modesihay- . L istesso Prelato parlando Ol de mal11ı
portament! de Spagnuoli d1sse, he quest! potevano patıre L.lettor d1 Bavlera,
Inormorando grandemente dı OTO 1a D 114 sola, perche Luita oma ]1
ha In Od10 particolarmente perche CAUSAaANO la rulIna d’ Italıa DE alcunı (0)500
in QUa S1 vocıterando secretamente, che S51 rattı d1 netter 11 piedi ljega
CONLFO Spagnuoli, ina S11 H614 HON NO Den FINCONIrO di 10: MSA,, r



'

1071r Politik des Stuhles in der Aälite des 30jährigen Krieges

und Liga Namentlich CHLEOTE das Gebahren des kaıiserlichen Feld-
neItrn Wa enstein N1IC OSS ıIn protestantischen, sondern auch
iın katholischen Kreisen ETrNSTE Unruhe und Besorgn1s. el

doch Von Plänen verlauten Jassen, die auftf nıchts @eMSeteSs, denn
Beseitigung der Kurfüursten abzielten; kam CS aber SOWEIL, ann WarTr

Z Errichtung der gefürchteten habsburgischen Weltherrschaft
mehr ein Schritt Niemand Sar} sıch hierdurch mehr edrohl{,

als Maxıimıilıan (0)8 Bayern, der sich VOIl den Spanliern ohnehnn
Jängst eneide und befeindet WUusste; aber auch der apsti, e
den die Ruhe Italıens beeinträchtigenden mantuanıschen rbiolge-
rieg wıider die Habsburger aufgebracht, bangte VOT eıner Dr

weıterung ihrer A [ )a War CS enn natürlich, AaSsSs INan Schutz
bel jener Krone suchte, dıe sich neuerdings den Uurz Qesterreichs
ZUL Auigabe gyeseizt Maxımlilıan hatte Del Frankreıich schon
ruüher gyegcNh die mireDe der Spaniter Rückhalt gesucht; 1L1UN

nüpfite Sr VO l”apste hlerzu aufgefordert, dıe Verhandlungen
wieder aAl, bat edoch diesen seInNeEe Vermittlung und (Unter=
StUtzung. „Seit Jahren schrieb der Kurfürst Al en Kardınalstaats-
sekretär,‘ lasse ich niıchts unversucht, eım Pariser Hof n1ıLtels
fl  iCHer Verhandlungen, eINeSs Geschäftsträgers oder sSONsStwIeE
Z Ziele gelangen, ohne aber bıs jez E{IWAS Anderes geernte
aben, als wohlwollende VerSicherumMSeN! sobald galt, dieselben
ıIn die That umzuseizen, half Ian sıch mMT irgend einer Ausrede,
bald aul die englische Meirat, bald auf die veltlinıschen Wırren,
bald auft die Belagerung VON LLa Rochelle. Und doch ist OTlTIeN-
kundig, ASss sich Frankreich AUS Feindschait wrder Spanien mehr
als Je nglan und Dänemark A1SO  1ess Daher xönnte 1Ur

1028, Dez 2 ricordo datomıi! dalla Stä d1 JJCT MCZ0) del Crivellı
de]l dover‘ 10 KETBAaTe d 1 STAr bene (0)8! Francıa, 111 riesce AaNntOo IU oraLO, quanto
he 11C SCUODTO 11 benigno paterno affetto della S chl perO He 116 ch1amo
singolarmente oblıgato, ef ricorrere alla cortesia di S, J 1lma pregandola

rendergliene CT humıilıssıme oratie. S0ONO annnı he 1VO ( 11 medesimo
y ei NO ogn CI ottenerne 1' ıntento, DET V1a d1 lettere, d’un res1-
dente e In ogn altra manıera DTESSO Re DIESSO ]] S1101 mınıstrI1, ef ho GE

SCHIDTIEC sSOstratto rincontro 1 reC1proca aftettione et 1sposta volantä d: aırutare |1
Cattolıcı 1 queste turbulenze d1 (jermanıa. MSA., schw. Dıie Fortsetzung
bei Kıewning L1, Vgl ZU den Klagen Max1imilians über Frankreich
obigen Beoricht Savelli’s VO Maı 1 é26.
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ul seIN, WENnN Heiligkeit den AÄAbschluss eines esten Bündnisses
zwıischen Frankreıich und Bayern befürwortete und dem Iranzösischen
Könige vorstellte, WY1e In dessen eigenstem Interesse gelegen sel,
AaSss as Haus Bayern nıcht geschwächt werde, und AaSss 6S REr
zZum eigenen Orteljle Frankreichs ausschlage, dieses die Feinde
Bayerns ekämpfe. Gelänge Ihrer Mengkeit, dieses Bündnis,
das Iur das (Gemeinwohl 11UT erspriesslich SECEIN könnte, zustandezu-
bringen, wurde S1E sich er elle verdient machen.«“
Thatsächlich hatte denn Urban {I1I1 schon gelegentlich sSEeINES (ilück-
wunsches ZUTr Einnahme VONN la Rochelle em iIranzösischen Könige
die A der deutschen Katholiken, namentlich des bayerischen
Kurfürsten, empfohlen.‘ 5 l1ess diesen unter dem Siegel strengster
Verschwiegenheit WISSEN, W1e CIr OIN Kalser gebeten worden sel, sıch
Del en Kurfürsten und besonders Del Bayern Tur die Wahl se1Ines
Sohnes 7U trömiıschen Köniıge Zzu verwenden. Der Kardinalstaats-
sekretär 12 1eSs zugesag(, aber, der apst, Ta SeINEe wahre
Absicht eINZIS auft rhöhung Max1imilians und dessen an zum
römiıschen Könige gerichtet und werde Del Frankreich und Venedig
cNrıtte thun, damıt auch diese die Wahl Ferdinands I1 hıntertrieben.“
Miıt Rücksicht a117 die Gefahren, welche em Kırchenstaate 1mM
eIines spanısch-Iranzösischen Krieges Mantuas drohten, hatte
sıch an ‚OM SOT2SAaH geruste LEines ages tuhrte der atar
en bayerischen kKesidenten, \ATS dieser selbst DEMCHIEH: ın das Zeug-

1028, Dez S Crivell: Gigli (Monsign. Azzolini) M1 disse ANCO, he
CON OCccaslone dı rispondere q ] Re d1 Francia q] CONTO datol}] della 1652 della

Rocella haveva Consegnato quel gentilhuomo, che Tu spedito C ta] effetto,
u altro breve A parte, ne] quale G1 esortava la voler lavorevaole alle
OSC de Cattolici d1 Germania, che In SUustanza detto breve era favorevole al Serl!10LFleitore (1 Bavılera. MSAÄ schw ST Vgl  S KilewningD 1629, Jan 2! Crivell] Gigli, (Cifra M5SA.,, schw STA Gedruckt
Del regoroVvV1uS, Urban 1 120 Als Barberini; OI kaiserlichen (jesandten
darob ZzUu ede geste wurde, erklärte SI der Papst lıebe das Aaus Osterreich und

se1 ıne Erfindung, dass den Vebergang der Kaiserkrone dl Bayern wünsche.
Barberin! Pallotto, 1629, März Zl be] Kıewning [1, HST

1629, Jan Zln Crivelli an Gigli Dol 10711 SOMNO, Monsr Datario na ON-
dusse ] ÄArmeria, che ha a  0 fare queSto l”apa ın Palazzo, dove 4IM DECT
hora PDCIT ‚14  94 Persone, tuttavıa 11C VanlnlO lacendo, volendo Sre che ascend!i-

4] Num o di 40 bene C' HNe SONO PCT altre ın castello, che riesce bella
fortificatione, Con C14S10Ne ella cılata, che 61 dice farranno Franzeszi 1n ltalla,
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haus, 4as der aps errichtet Da W alien Tur Mann
aufgehäuftt und noch immer wurden HE angeftertigt, HIS S1E MIr

Mann hinreichten, obgleich tur 0101010 bereıts 1n der Engels-
burg Jagen Für en Fall, 4SsSs dıie Franzosen nach talıen kamen,
gedachte der Papst rel Viıertel selner Iruppen an dıie (jrenzen
Se1INES Staates, auch eine treifliche Festung gebaut wurde,

und ihnen überdies CM monatlıch anzuwelsen.wenten,
All as hatte der aps dem atar SCHDST mitgeteilt nd ausserdem,
1: wolle ul Soldat als Priester sSeIn und unterhalte sich DEINC
ber as Kriegshandwerk. ATs Lags darauft der iIranzösische (He-
andte Cal Bethune 1Tıvellı 1mM päpstlichen Palaste tral, flusterte
GT ihm 11/S  7 Ohr, eHTMOLYXE den Kurfüursten In Kenntnis seizen,
der fIranzösiche Önlg SEe1 ınm sehr wohlgesinnt und auch CI der
jesandte, se1 Bayerns treuester [)iener. [ Jer aps selhst ausserte,
als CT AaUus einem Schreiben Max1iımilians eninommen atte, W1IEe dessen
Vermittlung eım Kaiser in Sachen Mantuas erfolglos DEWESCHNH sSe1
ADaSs Haus (Jesterreic ist übermütig geworden, dass aul
keinen Füursten achtet; aber ott wırd CS züchtigen.“” Be]l der AUSSCT-

ordentlichen Wichtigkeit, dıie an 111 der mantuanıschen rage
beileg@te, und bel der Zuversicht, MT der aul ein gyunstiges E{
gebnI1s der Verwendung Maxıimıiliıans gerechnet atte, brachte hn
das Scheıitern derselben FT no-h mehr e  il die Öfte VON Wien
und adrıd iın Harnisch, während Cn über Frankreich nıchts K«ommen
HNess: ISr wollte N1IC glauben, WAaS Max Barberinı eriıche hattq,
Sua Santa tarra gente confiniı de] S10 stato, S] dice tre terz!; dove 61 tatta

bonıssa iortezza,; che 11 asegnerä d 1 DUU 30° ScCud! 11 Mese. I1 Papa ha
tutto QUESEO Mons. Datarıo, dı IU che Sia vuole OSI ben oldato,
ECOMLE nrELE, HLACENdO molto di FAQLONAFE ’ arme. MSA., SCHW. 31212 Der
Cursivdruck ist chitriert nıt beigefügter Auflösung.

1629, Jan Z  ' ers. Aall ens. : Incontrandom1 hier1 DCT le scale dı palazzo
ON Ambr dı Francıa, m1 disse acostandomis]! alle orecchie, che faCcess]1 tede
A 9 he 11 SUO Re stava MO ben DOSLO SO quella, che In Koma haveva un

TO ledelissımo servıitore J qual C1d n Ia quale ringratiando d1ss1, he
haverebbe TOVATO altretanta corrispondenza In Legendo Sla quella ella
setti1mana passata (1 Alta diretta Z Barberino, 1a quale parlando delle OSC d1
Mantova diceva, che Impre corrispondeva SCCO, disse : Ia Casd d’ Austria SI
anto Insuperbita, che st1mava NESSUNO Princıpe OIl potendo C110 solmriıre. Ma
he Dio ’ haverebhbe mortifıcata. M5SA., Wiıe Gregorovius angesichts dieser
u11 ähnlicher Stellen behaupten kann, Crivelli berichte nichts über das Zerwürfnis
zwischen Urban VIH und absburg, ist schwer verständlich
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Aass näamlıch Frankreich 4An Dänemark Miılfsgelder bezahle; 1lelt
1eS$ AUS verschiedenen (jründen geradezu tür unmöglıch, erklärte
sıch dagegen bereit, neuerdings beim christlichsten König In's itte]l
Z reten E richtete an diesen eın VON 1hm selbst verfasstes, cehr
eindringliches Breve zl (Junsten Deutschlands und des bayerischen
Kurfürsten und beteuerte, 288 ıhm Aas on Bayerns und dessen
gutes Einverständnis m1t Frankreich, das mıit allem 111er und miıt
der notwendigen Meimlichkeit Z befördern versprach, sechr amn
Herzen agen.‘ Ebenso empfahl GI: dem Kurfürsten wıederho eın
ES Einvernehmen mnıt Venedig, dessen (jesandter sich em
bayerischen Kesidenten zu nähern suchte “* och wollte Maximilian
VOon der Anknüpfung CLEF Beziehungen mMt der Republik ıchts
WIsSsen. HT Bestreben, schrieh OI gehe a  In zwischen (Qesterreich und
Bayern /Zwiietrach Z stiften, und Aas wäre der Untergang des Reiches.
In München einen venetianıschen Botschafter zZzu halten, wurde 1Ur
Verdacht ERVeCKEN Crivelli nmÖöge eine schickliche Entschuldigungsuchen und oute Or{ie QebeN. Dagegen nahmen die bayerischen
Unterhandlungen miıt Frankreich unter dem Schutze des Papstes
ihren Fortgang; der Kardinalnepot ausserte, Richelieu Ta siıch

1029, Febr., Crivelli Al Uigli S Stä dice che SO10 crede ql-
AVISO dato da S Alt‘' 3  C Barberino (de] aluto, che Francia 1abbia dato A Aani-

nmarca), INa che 10 tıiene ET Impossibile che Ön NEe ha un MInımo rincontro,dıcendomi molte rag10n1, INa ON tutto CI1O che haverebbe traiasciato dı 'NO-
VaiTre ol ufficı COM Mittäa Christianissima, alla quale nNaveva inviato un Breve
NnNOolto pregnante Tavorevole alle COSE d1 CGjermania al alla d1 Altache detto Breve ] haveva Stä medesima COMPOSLIO, la quale SOg1UNSE, che
OCCOTTevVA sollecıtarla perche 11NOVAaSsSse dett] ufficl, atteso che 1101 NECNO (
VanO talı interess] ‘ X 4  N  S che _ ä Alta DCT 11 desiderio che ha, che tra ]°
altro passı ottıma cCorrispondenza, i1 che andava procurando CON 0O2N1]1 diligenzaSCCTETICZZA) 1a quale Ta necessarıa In queStO negotl0. MSA,, ds

1629, März n Crivelli an Max S Sla —— hier] proposIıto della Republicad1 Venetia 11 d1sse, che le niaceva questa cCorrispondenza, ordinandom i che
narlassı ON Barberino IN iIntendess] on ma  Y la quale 111 disse ultıma-
men{fe he doveva InTormarmi d’ alcun] partıcoları. MSA., Ebenso CrivelliMärz 1629 Vgl Klewning [L

1629, März 1 Max Crivelli ; L Insinuatione dı Venetia tende meftferdiscordia ira asa d’ Austria Bavılera, che arebbe la rulna del Imper10. 8 tener
QUa Ministro darrıa ombra, INa DUuO trovar SCUSa dar bone parole ÖN
SCrivere UUa Ogn 0Sa nelle mostrabilı MSAÄ dAs Damit hängt wohl 71-
SAIMMECN, dass der Kurfürst bald darauf CGrund ZUum Verdachte haben glaubte,dass Venedig vCOHCNH ihn beim Iranzösischen ofe intrigulere, worüber sıch demPapste gegenüber beklagte Vgl Klewning DL Da
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doch bedeutend gebessert, gehe NUN olffen VOT und suche gute
Beziehungen Zu Stuhle unterhalten, dass INan ihm
Nun WO DIS einem gewIis:en Ta irauen u ( janz be-
sondere Befriedigung ausserte Barberin1 über die Fortschritte der
Franzosen 1n Piemont, WO S1Ee AIn März 620 be!l Susa dıe
spanıschen Barrıkaden ersturmt und dem Feinde eiIne bedeutende
chlappe beigebrac hatten; die Kurie hoftte, diese‘ woh  Yn  verdiente
/üchtigung werde die Spanier genelgter Frieden machen.! m
Sinne der päpstlichen DPolıtik atte KRichelieu ZU Begınn desselben
Jahres 1620 den weıtgereisten Baronund geschäftsgewandten
Charnace nach Muünchen abgeordnet, dıie Verhandlungen m1t
diesem ofe wieder autzunehmen nd en Kurfürsten Zzu einem
CHHCIECNMN AÄAnschlusse an Frankreich Zzu bestimmen.“ Wenn AUuUSs diesem
BUundn1s, tellte der esandte Maxen VOT, bisher nichts geworden
SC1L:; VeXE dıe CIM lediglich Al den beiderseıits nıt ührung der
Unterhandlungen betrauten i)1plomaten, W1e Fa Canı KL
A XaNGeT Jeiz aber SsEe1 der gyünstige Zeıtpunkt Tur e1IN solches
Bündnıs umsomehr gekommen, als der KÖöNIS durch en Fall VON

La Rochelle Treie Han erhalten na Maxımıilıan SO NIC
zugeben, dass das Reich EerDIIch gemacht werde, vielmehr die an
des Jungen Ferdinand verhindern und sıch un die eutsche Kalser-
krone annehmen. [)a Charnace nıiıcht glücklicher WarTr als seIne
Vorgänger, gyab der Tranzösische Nuntius araına agn]l, der
sıch eben nıt Kıchel 12 und Joseph 1ın Begleitung Ludwigs 111
1m ager Zu usa befand, dem bayerischen Rate ONM C: VCOI-

1629, März 2  y Crivelli An CHeN: Ragionando d1 Card Richieleu disse
(Barberino), he G1 CTa IN utato assal, he procedeva ın alba manılera, che hora
DTOCUTAVA dı corrispondere dar QUSTO A} questa corte, che DAITCVA ] 1]lma
d1 potersene tiıdare promettere, ma pero SINO a UH certo SCONO. DEI iıne d1
questa dico Se che ON potrebbe na credere 11 CONtienTtO, che ha entito utfta
]uesta corte PET |' avanzamento de’ Franzes], < DCT Ia che 111e SPCIA,
pCr la mortiticatione, che hanno havut1 11 Spagnuoll. MSA K.schw Z N
UVeber Kıchelieus Feldzug 1M Frühjahr 1629 Zwiedineok; Die Polıtiık der
Republ. Venedig I 114 o Kliewning 6E

Vgl Hagntez, |_e Dere Joseph et Richelieu l, 275 5!
Veber Fancan’s und Alexander’s dıplomatische Sendung nach München

un deren Erfolglosigkeit Fagnıez 254
1029, Maärz 1 M5SA,., SCHW.
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stehen,' Frankreic wolle Bayern keineswegs in einen Kriey miıt
irgendjemanden, au NIC mit dem Kalser, verwickeln, verlange
vielmehr NUr, ass die bayerischen Streitkräfte N1IC 7ADÜR VAGT -
orösserung jener mithelfen, welche die eutsche reinel unter-
drücken und den Merzog VOIl Bayern selbst vernichten Kkönnen.
Frankreıichs Bestreben sSEe1 lediglich In QCHCMTEN! den Kaiser
dermassen zu beschäftigen, AaSss hn die nNnmac und ampf-
unfähigkei Zn Streckung der affen . nötige; enn treiwillıg wüurde
Ferdinand den amp unter em Finflusse der ihn gängelnden
Spanier Ja doch HNI® aufgeben. LUdWIS IT lasse den Tilly
mahnen, die 1mM Bıstum Bremen eroberten DPlätze 1n der and ZU

behalten; I: u dem (jemeinwohle ungehinderter dienen können,
habe Frankreich Friıeden mıt nglan gemacht, ohne 1n eine Tur
Bayern oder die Liga nachteilige Bedingung Za willigen LUdWIS I1
se Bayern lerner VOIN der Liga In Kenntnis, welche e soeben nıt
enedig, Savolen und Mantua vereinbart habe, eiIn Bündnis‚ das
111e seine oder des apstes Vermi  ung mıt der katholischen

10629, Ma1 Y Kard Bagn!ı JOCHEr al Campo di Susa :
che 11 Re d1 Francıa domanda A Bavlera 1n detta scrittura A, Sara quello che
Bavıiıera parera ragionevole, dichilara S Mtä , che 1' ıntento SUO d1 alutare
Bavlera DIU OSTO, che tirare alcuno aluto da I1 Dıichlara Mitä che ha
volontä d1 metitere Bavıera In nemicitie (0)8! alcuno ef specialmente impegnarlo
contra I' Imperatore, INa solo desidera, che le torze dı Bavıera alutino InN=
grandıre quell!, che OMMNO opprıimere la iberta d1 (jermanıa roviıinare 11 medemo
Duca dı Bavıiera, et Mitäa dice contfiidentemente Bavıera, vorrebbe solamente,
che I' Imperatore fusse OCCUDAaLO 1ın sorte, che Tusse necessitato disarmare DCI ImpDO-
t(enZa, poiche volontariamente crede 10  k 10 Tara mal, perche 11 Spagnuoll, he 10
SOVECEINANO, 110171 permetteranno, che 10 TaCCI, l indurrano dire, che vuole 1a DAaC
DE tar disarmare ol altrı et ingannarlı tener del continuo l’Imper10 In timore.
Questo 11 SCHSO del e dı Francla, che DIrCQa S12 enuto segreft1ss1ımo. Fsorta 11
Re Christianissımo, che d1 Tilly ON G1 lascı evare d1 IHNAanO le DIiazze che ha
acqulistate nel VescCovato d 1 bBremen, eft offerisce interporsı! co]l l”apa altro, he 812
dı D!SOZNO, Tar quel d 1 DIU ol1 Sara insınuato. Mita ha ordıinato dı dar CONTO
A Bavıera della DACEC On Inghilterra della lıga defensiva al  {a} 1n talıa
Ira Mitä y Venetianı, ucCz2 d1 Savola I)uca d1 Mantova, 1a qual lega per
116770 del Papa del He d1 Francıa PUO 1avere intelligenza tale COM Ia lexa Ca-

holıca (1 Germanıa, he 11 PUO ESSCIrE utıle all’occasion1. [)1 DIU signıMca 1 1 Re
d1 Francıia 2 Havlera, che ı1 Hapa ha esortato la A DASSar buona intellıgenza
ON et ON la lega catholıca, 1{ qual consigl10 STAatiO oratissımo a Mita

Mita esorta Baviera tener buona intellıgenza OIl Venetianı, et In questO 111C-

Finalmente ı1 Re d1 Francıa aSSICUTA Bavlera,desimo SC1HNSO ANCOTAa 11 Papa
che desidera Ia Sa maggi0r orandezza e{ che DEr CSa uando veng<hl l’0ccasione,
impiegher_ép LUuLLe le iOrze, MSA., SChW.
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deutschen Liga 1NSs Benehmen treien und ihr mM Bedürtinisfalle nützlich
seln könnte Endlich Deteuerte der christlichste OnIg, nıchts Jege hm
angelegentlicher merzen, als der iıhn CrgangCcNen päpstlichen
Auforderung Z Pflege guter Beziehungen Bayern und Z Liga
nachzukommen, W1e andererseits Bayern nach em unsche des
lP”apstes auch miıt Venedig, das dem un mıit Holland und en
Protestante ZU entsagen bereit sel, sıch verständigen möge. eDer-
aup 12a CS Frankreich auT Bayerns möglichste Vergrösserung AD-
gesehen, der 1eh 1mM all SEINE Kräfte aufbieten wolle,
ohne umgekehrt VON Bayern gleiche Unterstützung verlangen,
Das /Zustandekommen eiInes Iranzösisch -bayerischen Bündnitisses bDe-
IS an II1 auf eifrigste; wıiederholt 11ess den Kurfürsten
hıezu UÜrC Crivelli ermahnen.’ Der ardınalnepot er sich,
e{wa der falz Schwierigkeiten entstehen sollten, eigen-
händig den christlichsten ÖNIg schreiben, * genannte Krone
sSEe1 VOIN der besten Gesinnung Z Papste und ihm dem Kar-
dinalstaatssekretär, eseelt und siıch etiwa das PYarlament oder eın
Minister 1M Gegensatze ZA 0060 guten Wıllen des KÖönI1gs in eliner den
Interessen Bayerns und der elig10n abträglichen W eise gebahren
sollte, werde INan em auf jede Welise abzuhelten rachten, Was
aber ohl HIC nötS SINn werde. TOTLZ all dieser emühungen
kam Abschlusse eines iranzösisch-bayerischen Büundn1isses
noch NIC

1629, Aug. 4I Crivellı an Gigli  S (iludicandosi necessarı10, che se ]’in-
tenda bene ON Mitäa Apma, SICCOmME ultımamente M1 comando CONMN dirm1:
Scriva A, A Y he procur! star bene CON Francia, replicandomelo pIU volte MSA.;,

schw S22
1629, Aug. 11 Crivelli an Gigli Ragıonando nOol della Sa legatione 1ın

Francıa M1 disse 11 uffitil, che haveva DCT Alta on quel Re esortandolo
stare bene COM Bavlera, Intorno che M1 SOZIUNSE, he CIrca L' iınteresse del
Palatinato V’altrı pDEeT CAUSA 1 Francıa ( Tosse qualche dıfficolta, S S1 Saa -
re interposta che ma haverehbbe scr1ıtto x  c Christianissima di
proprio DULETLO, quando 1OSSe STAatiO necessarlio, quando havesse comandato Alta
che detta COTONA C1IA dı bonissima Inente che portava altettione A e{

[ ]1Ima i 1 parlamento qualche mministro partıcolarmente [OSSE Camı-
nato reitamente conforme alla bona mente del Re K  c tavore dı Alta della
Religione, O1 sarebbe procurato In O21 manıera dI rımediare, INa ch’intanto Sad-
DCVd, che Cristianissiıma S1 mostrava molto tavorevole Q  1 interessi d1

Alta M5SA., A,
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Nıcht OSS 1m Bereiche der Diplomatie unterstutzt der aps
die Bestrebungen Maxımilians, noch 1n einer anderen Angelegenheit
VON unabsehbarer JTragweıte [al en auft die e1te Bayerns und
der Liga den Kailser. In den ungeahnten Waffenerfolgen,
weliche S1e ber dıe Protestanten davongetragen, 1atten die Katholiken
einen oreitbaren Bewels erblic  ' Aass der Hımmel hre a be-
gyÜNsLige; JeZt da S1e als SIEDECN geruste und VON ott gesegne
dastanden,’ reifte IN ihnen der längst gehegte (jedanke ZUTN NT
schluss, en | utheranern a1l] das reiche Kiırchengut, welches die-
selben den Bestimmungen des Augsburger Relig1onsiriedens
wıder anl sıch gerissen hatten, wieder abzunehmen, WOZU S1e sSich
NI GSS ur berechtigt, sondern 1m (jewıIissen verpflichtet
1elten alt CS doch, nıcht OSS der Kırche den A ihr begangenen
Raub zurückzuerstatten und Tausende und Abertausende bethörter
Seelen ‚VAQ@) ewıgen Verderben ZUu FEWEN, sondern auch künttigen
derartigen Uebergrifien kräftig vorzubeugen und dem Katholizısmus

In diesemZa endgiltigen jege bDer die Ketzer verhelfen
Sinne War Al katiserlichen ofe der päpstliche Nuntius Kar/ (a
und Ferdinands Beichtvater eiIm Lamormaini thäatig;

derselben Anschauung MAANR der uUuriurs Maxımlıilıan nebst selnen
Mitverbündeten, gleichfalls niıcht ohne Einwirkung des Gjewissensrates,
gelangt.“ Zu diesen eeilen Beweggründen Tat ann noch die sehr
materielle rwagung, Aass IMNan siıch mMT der geplanten Restitution TUr
die erwachsenen hohen Kriegskosten schadlos halten komnte; und
WeIC herrliche Gelegenhe1 Gebietsabrundungen und Neu-
efwerbungen bot siıch dar! 1nNe empfindliche Einbusse and-
besıtz und aC welche S1e Z kirchlichen und politischen MM
mMaCcC herabdrückte, Ja ihren Fortbestan ernstlich 111 rage stellte,
musstie Te1lll die Protestanten ANTS AUSsersie erbıttern und reizen
und gemeinsameu Verzweiflungskampfe die Katholıken
SPOTNEN, wodurch die kaum CITUNSCHEN Erfolge neuerdings geläihrdet
wurden. |)azu kam ass unter den Slegern selbst heitige Streitigkeiten

—, FALKen, Ferdinand H BN  E Rıtter; \DISE Ursprung des Restitutionsediktes, 1st. Zeitschr.
1896

Die Kriegskosten der Liga betrugen HIS FEnde 1628 Milliıonen {l
ScCHrTEIDEr, Maxımilıan der Katholische, 422
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ausbrachen, als 6S die Entscheidung der rage QOING, Was denn n1t
dem zurückgestellten Kırchengute geschehen Der Kalser,
dessen verhasster Feldherr den ogrösseren Teıl des NEUSECWONNCHEN
(jebiets besetzt 1 meınte AasselDbe TUr sich in eschlag nehmen
und dıie Einkünfte Z Erhaltung sSEeINES HMeeres und ZU TOMMen /wecken
verwenden können. Jlein davon wollte die Liga durchaus
nıchts WIissen, N1C ur eInNne hre eigene E x1istenz bedrohende acht-
verstärkung des Kaisers wollte S1e gekämp aben, S1Ee nahm viel-
mehr die wiedergewonnenen Biıstüumer und Klöster TUr sich selbst
in AÄnspruch, spezliell Bayern CS aul das Erzbistum Bremen
und die Bistümer Verden und inden, lıgistische Jruppen agen,

Ebenso entschıeden Iorderten die en en WIieder-abgesehen.‘*
einsetzung ın ihren Iirüheren BeSITZ, während die esulten wenigstens
einen Teıl der aufgehobenen Klöster in Kollegien ihrer (jesellscha

Tallten die verschıiedenenumgewandelt sehen wuünschten.
Interessen mi1t aller ucC aufeinander, mMmusste die Entscheidung
bedeutend in dıie Wagschale tallen, dıe der aps reifen eNnt-
schlossen WAar. DE Ian weder aul lıgistischer, och weniger aUfTt
kalserlicher e1ite eine volle Zustimmung des H1 Stuhles erhotien
Wwagte, dachte 11a sich ÜC. diesen beiderseIlts N1IC beirren
lassen. Namentlich sıichte iNan kalserlicherseits die Mitwirkung des
apstes Del Durchführuug der Restitutonen möglichst beschränken
[Dies rat schon De]l Erlass des Fdiktes hervor; während L11n den
Entwurf desselben den katholischen Kurifürsten Z Begutachtung
vorlegte, geschah 1es dem Papste gegenuber nicht, mıiıt Misstallen
emerkte der Wıener Nuntius, Aass des apstes Name 1mM ganzeh
Schriftstücke NC 1r wähnt sel, und noch mehr Tuhlte sıch dıe
römische Kurie dadurch VEMELZE AaSss s1e auch bel Auifstellung der
kKestitutionskommissäre völlig worden war.® SO konnte

Vgl Hu petz, Der Streit UIN dıe geistlichen (jüter nd das Restitutions-
edikt (1629). Sitzungsbericht Jer kals Akademıie der Wiıssenschaitten, philos.-hist.
Klasse. 102 D Jahrg. 1882 Wien 18853 424 r

TDetz. 441 T Auch Kiewning II GVI hebt hervor, dass
der Wiener Nuntius DPallotto DUr Ausarbeıitung des Ediktes, dessen baldıge VMer-
öffentlichung dem Stuhle unter em Nov. 1628 ankiindiegt, (a F
306), nıiıcht ZUQCZOLECN worden se1 ard Barberint! klagt Febhr 1629, dass INan

ohne apostolische Autorität Restitutionskommissäre ernannt habe, A B
Rom Quart.-Schrift 1599 14
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65 nıcht beiremden, Aass S1e en VO kaiserlichen ofe vyeausserten
Wunsch, e möchten in Rom Z AÄAusdruck der Freude über Ver-
öÖfentlichung des Edıkts Frestlichkeiten, VATS Prozessionen und dgl.,
veranstalte werden,’ nıt der Begründung ablehnte, ass S1e Ja den
Passauer Vertrag, der die Voraussetzung des L.dıkts 1  © nı1emals
anerkannt habe und zudem könne INan Ja och ar NIC WISSEN,
ob AasSselDe S ZUN: vollen Ausführung gelangen werde.“ Der aps
egnügte sıch er mıiıt einem Danksagungsbreve All den Kaiser
und einer rühmenden Anerkennung 1m Konsistorium.® Sodann stellte
er sıch 1mM Streite zwıischen Kaiser und Liga WESCH der Kırchen-
guter aul e1te der letzteren, ir_1dem Gr dıe Kestitution die Biıschöfe
des RKeıiches verlangte,“ W1I1Ee schon 1628 das Änsinnen Ferdinands Y
ihm die erstmalıge Besetzung der erledigten Prälaturen einzuräumen,
als konkordatswidrig verworien hatte.® [DIies 1nderte jedoch NI
ass Al dıe reichsten und wichtigsten norddeutschen Biıstümer dem
jugendlichen Leopold Wılhelm, dem zweıten ne des Kalsers,
kommen J1ess, Magdeburg, Halbersta und selbst das ON Bayern
egehrte Bremen.“ 1eCQdUurc wurde Maxımıilians Eitersucht erregt,
der dem Papste ob selner Nachgiebigkeit Vorstellungen machte, da
Ja dieser 1eQdure selbst die 4C absburg habe vergroössern
helfe an {I[ sah 1es CIn bedauerte das (Gjeschehene und
eklagte sıch, ass INan ın hintergangen habe; ur die Züukunft SO
In dieser Angelegenheit ohne vorherige Verständigung miıt em
Kurfürsten ıuchts mehr vertügt werden.® r eteuerte, NIC DYEWUSST

Diesen unsch hatte Pallotto ZUT enntnıs Barberin1’s gebracht und auch
selnerselts begutachtet, be]l Klewning IL, 130 D 144

Barberin1 Pallotto, 1629 April Z bel Klewning, T, 163
[ )as Breve On Maı 629 bel KIEWNINS 1L, 12 191
Vgl Pallotto bel Kıewning : 304 u petz 444
Savellı Ferdinand 11 1028, Julı 29, el Kıewning I 249
Vgl Klewning } 207 ; M} Bremen wırrde dem Kalser

bewilligt, IM ihn In der Angelegenheit WESLCMH Aquileja gefügiger machen, A
157

1029, Febhr. }} Gigli Crivelli ; (1a ho crıtto V.  9 che DOCO d1 5”UONO
DU 61 resta, essendosI1 CONCESSI quelli ire vescovatı q] 110 dell’Impre ch’abbrac-
cl1ano grandissımo»aggrandir 2SSA1 1a potenza Austriaca. MSA., K.schw.312712,

10629, lan 20, Crivell]i Gigli l Papa donppo 11 particolare he
contiene le tre Chiese CONCESSE da aqalla Derma Caesa d’Austria, maravigliandosı
grandemente COI dire, che C114 STAatO ingannato, dolendosi del passato, prometteva
pCT l’avvenire che NOn haverebbe risoluto sımı1[1 COSC SCNZAa Tarne consapevole
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aben, ass die den Kaiser abgetretenen (jebilete umfang-
reich sejen; thue ihm leid, AaSsSs sıch Max1ımilıan N1IC iruher
dieselben beworben nabe: turderhıin werde INan achtsamer SeIN.
Desgleichen I11Nan die jJüungst dem Kaliser gyewährte Begünstigung
hinsichtlich der Einkünfite der D7 und noch viel 1eber auch
em urfürsten , zugewandt, WEln dieser diesbezügliche CNrıtte g-
han hätte ! AÄAngesichts der unheildräuenden Wetterwolken, die sich

politischen Hiımmel alıens zusammenballten und den USDruC
einer Iurc  aren Katastrophe In ‚.nächster /Zukunit beiurchten liessen,
suchte sich der aps inniıger enn e Bayern und die Liga

e gyab sich alle Mühe, Max1ımilian iın se1In Interessezuschliessen.
ziehen und sıch ketten Er l1ess ihm S  J erselDe

mOÖYe, WEeNnNn 1' N1IC hıntergangen se1in wolle, auft n1emand anderen,
enn aut ihn bauen, in Barberin1 seinen Protektor, und Z NIC
OSS dem Namen, sondern der I hat nach erblicken en warnte ihn
VOT dem aradaına LudovI1s10, em Protektor der kalserlichen ErD-
ande, ber welchen siıch heitig Deklagte Er W 1es den ardınal-
nepoten d dem Kurfürsten VONN öln als dem Bruder Maxımıilı1ans
jeden Dienst erwelsen. BT gyab verstehen, Aass den OS
bestand der Liga wünsche, der Mılisgelder gyewährt ätte,
WEeNn NIC VON den Spaniern DTOSSCH, mehrere Mılliıonen

sobald dıiebetragenden usgaben SCZWUNSCH worden Ware-
italiıenischen Wırren eglichen seien, werde der nötigen
Unterstutzung NC fehlen lassen. ermals gyab seInem Verz
Jlangen usdruck, dıie Kaiserkrone mOge AIl Bayern kommen, enn
nıchts wünsche sehnlıicher, als das Haus Bayern Al acht
nehmen sehen, da 65 keinen Fursten gyebe, der 1eSs mehr VCI-

dıente, als I\Äaximilian.2 IS stellte sich diesem rückhaltlos ZUT Ver-

Giigl] Crivellı Febhr. Puo en dolersı1ı del passato el particolare
delle tire chiese CONCESSEC alla (CdSsSa d’Austrıa, 10 pegzg10 che quando Ua volta
G1 prendino S1 tattı DuOoNn1, nNon 51 lascl1ano po1 mal DU, OINMNE n hanno Varlı
esemp11, nde complıra DCI tutt!ı i} 11011 risolvere DCT l’avvenıre S1ım111 pnarticoları

11 darne prima parte qua, M5SA., SO auch Crivelli Giglı 1029,
Jan

Der Kaiser hatte OM Papste dije Hältfte der Finnahme AUS en pfälzischen
Klöstern, die auft 400 000 geschätzt wurden, erhalten ; einer ahnlichen Be-
günstigung erireute sıch Erzherzog Leopold. Vgl Kiewning A

1029, FeDT., Crivelli 1211, ıTra Anhang.
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jugung Wwıe sıch auch Sseiner Hılfe in etwäiger Not versah. =  1t
orösster Freude vernahm G ass Maxımıilıan einem mantuanıschen
(jesandten gute uiInahme ereitet. Nevers den ıte]l Merzog g-
geben und sich TUr ihn e1ım Kalser verwendet habe In dieser
Vermittlung tand N eiIne DSEWISSE Beruhigung, neuerdings gab (

dem Wunsche nach eliner rhöhung Bayerns nd der GE ber
die dem nNe des Kalsers gemachten Bewilligungen usdruck, die
gleichwohl das ohnehın schon übermächtige, aber unersättliıche Haus
Qesterreic noch NIC zutiriedenstellten.* Von Misstrauen
letzteres erfüllt, konnte der Papst die Befürchtung NIC unterdrücken,
Oesterreich-Spanıen möchten be]l den uDecker Friedensverhand-
lungen NT Dänemark lediglic darauftf abgesehen aben, die Liga
ZUT Entiassung ihres Heeres zwingen, das ihnen ohnehın längst
eın Dorn 1M Auge sSEe1 1ederholt liess en Kurfürsten VOT

em araına [LUdOvISIO WAaIhel; ebenso wen1ig könne IHNan sich,
meldet Crivelli, aut den Alexander ON Ees verlassen, der
m1t Ludovisio ıIn Briefwechsel stehe.“ Der bayerische (jeschätts-

1629, Febr. Crivelli Al Gigli, ZUIT1 e1] chiftriert S mM1 r1SpOSE
on queste precise parole : Scriva DUr Istesso da parte nostra e S1ICOme intendiamo,
che Taccıa lıbero capitale d1 NO1 SCINDTEC, alcun. r1SsparagnO, OsS] q] 1N-
Contro i valeremo del a1uto del autoritäa Sua ne nostrIı bisogn1208  Schnitzer  fügung, wie er sich auch seiner Hilfe in etwäiger Not ‚vefsah. ' Mit  grösster Freude vernahm er, dass Maximilian einem mantuanischen  Gesandten gute Aufnahme bereitet, Nevers den Titel Herzog ge-  geben und sich für ihn beim Kaiser verwendet habe.  In dieser  Vermittlung fand er eine gewisse Beruhigung, neuerdings 'gab er  dem Wunsche nach einer, Erhöhung Bayerns und der Reue über  die dem Sohne des Kaisers gemachten Bewilligungen Ausdruck, die  gleichwohl das ohnehin schon übermächtige, aber unersättliche Haus  Oesterreich  noch nicht zufriedenstellten.!  Von Misstrauen gegen  letzteres erfüllt, konnte der Papst die Befürchtung nicht unterdrücken,  Oesterreich-Spanien möchten es bei den Lübecker Friedensverhand-  lungen mit Dänemark lediglich darauf abgesehen haben, die Liga  zur Entiassung ihres Heeres zu zwingen, das ihnen ohnehin längst  ein -‚Dorn- im, Auge sel.  Wiederholt liess er den Kurfürsten vor  dem Kardinal Ludovisio warnen; ebenso wenig könne man sich,  meldet Crivelli, auf den P. Alexander von Hales verlassen, der  mit Ludovisio in Briefwechsel. stehe.” Der bayerithe Geschäfts-  1 1629, Febr. 24. Crivelli an Gigli, zum Teil chiffriert: (S. S.) mi rispose  con queste precise parole: Scriva pur 1’ istesso da parte nostra. e sicome intendiamo,  che S. A. faccia libero capitale di noi sempre, senza alcun. risparagno, cosi al in-  contro ci valeremo del aiuto e del autoritä sua ne nostri bisogni.... Notai che 5.S.  sta molto voltata verso la Serma casa di Baviera, non- havendo altra mira che ä  volerla vedere pilı ingrandita. Ragionando un de questi giorni S. S. con Mons.  Azzolini disse, che si pentiva d’haver concesso tanto al figliuolo dell’ Imperatore, e  che pur troppo era fatta grande la casa d’ Austria, che con tutto cio mai si satiava.  MS Kschw.. 312,12-  ? 1629, März 10., Crivelli an Gigli,-Cifra: Qua si dubita, che nel trattato  di pace, che si fa in Lubecca, non ci sia misterio, cioe che Austria e Spagnuoli non  la procurino per dar occasione ä S. Altza di licentiare ä fatto 1’” essercito della Lega  Cattolica sapendosi che &a questi che ho nominato non piace questo stecco ne gli  occhi.... Si dubita del Padre Ales e di Ludovisio. A. a. O. Maximilian erwiderte  darauf in einem am 5. Apr. an Crivelli abgegangenen chiffrierten Schreiben: Il  sospetto, che cosii si ha che ’l fine del trattato di pace ä Lubecca sia d’indurre  il Sermo Profie a licentiare l’ essercito della Lega Cattolica, puo essere vero si, ve-  dendosi da molti indici, che ad alcuni il do  essercito e propriamte uno Spico ne  gli occhi: Ma pud anco essere di non, et che pilı tosto si procede alla reale, si-  come sin qui non s’ ha avuıto occasione di dubitare della retta mente et intentione  dell’Impre SMA., K. schw. 312111. Convolut.  Dieses Schriftsück trägt von der  Hand Maximilians den Vermerk:  An Crivellen in Ziffern in meinem Namen.  Unten steht: Cosi €& parso al s. Richelio che si potria rispondere ä questo parti-  colare.  Der kurfürstlich | bayerische \geheime Rat und  Vizekanzler Dr. Richel  führte auf dem Heidelberger Ligatag 1629 mit den Vorsitz. Vgl. Schreiber, Maxi-  milian S, 421;‘Nota1 che
sta molto voltata VEISO la derma 4asa d1i Bavlera, havendo ra nmıra che
volerla vedere DIU ingrandiıta. Rag]lonando un de quest! o1071N1 CON Mons.
Azzolinı d1isse, che 61 pentiıva haver COTICCSSO tanto ql HNgeluo0lo dell’ Imperatore,
che 2UT LODDO BA iatta orande Ia Casa d’ Austrıa, che on {utto C10 mal S1 satlava.
MSA,, schw S ZLZ

16209, März 1 Crivellı Gigli, C Qua 61 dubita, he 1e] TAattato
d1 DACC, che 61 fa 1n Lubecca, C1 S12 mister10, cl1oeche Austrıa e SpagnuolI 11O11
1a procurıno DCT dar OCcas]ıone za d1 licentiare aur Iatto I” esserc1to della Lega
Cattolica sapendos! che quest] che ho nomınato NOn place questo STteCCO e gl1
occh!.208  Schnitzer  fügung, wie er sich auch seiner Hilfe in etwäiger Not ‚vefsah. ' Mit  grösster Freude vernahm er, dass Maximilian einem mantuanischen  Gesandten gute Aufnahme bereitet, Nevers den Titel Herzog ge-  geben und sich für ihn beim Kaiser verwendet habe.  In dieser  Vermittlung fand er eine gewisse Beruhigung, neuerdings 'gab er  dem Wunsche nach einer, Erhöhung Bayerns und der Reue über  die dem Sohne des Kaisers gemachten Bewilligungen Ausdruck, die  gleichwohl das ohnehin schon übermächtige, aber unersättliche Haus  Oesterreich  noch nicht zufriedenstellten.!  Von Misstrauen gegen  letzteres erfüllt, konnte der Papst die Befürchtung nicht unterdrücken,  Oesterreich-Spanien möchten es bei den Lübecker Friedensverhand-  lungen mit Dänemark lediglich darauf abgesehen haben, die Liga  zur Entiassung ihres Heeres zu zwingen, das ihnen ohnehin längst  ein -‚Dorn- im, Auge sel.  Wiederholt liess er den Kurfürsten vor  dem Kardinal Ludovisio warnen; ebenso wenig könne man sich,  meldet Crivelli, auf den P. Alexander von Hales verlassen, der  mit Ludovisio in Briefwechsel. stehe.” Der bayerithe Geschäfts-  1 1629, Febr. 24. Crivelli an Gigli, zum Teil chiffriert: (S. S.) mi rispose  con queste precise parole: Scriva pur 1’ istesso da parte nostra. e sicome intendiamo,  che S. A. faccia libero capitale di noi sempre, senza alcun. risparagno, cosi al in-  contro ci valeremo del aiuto e del autoritä sua ne nostri bisogni.... Notai che 5.S.  sta molto voltata verso la Serma casa di Baviera, non- havendo altra mira che ä  volerla vedere pilı ingrandita. Ragionando un de questi giorni S. S. con Mons.  Azzolini disse, che si pentiva d’haver concesso tanto al figliuolo dell’ Imperatore, e  che pur troppo era fatta grande la casa d’ Austria, che con tutto cio mai si satiava.  MS Kschw.. 312,12-  ? 1629, März 10., Crivelli an Gigli,-Cifra: Qua si dubita, che nel trattato  di pace, che si fa in Lubecca, non ci sia misterio, cioe che Austria e Spagnuoli non  la procurino per dar occasione ä S. Altza di licentiare ä fatto 1’” essercito della Lega  Cattolica sapendosi che &a questi che ho nominato non piace questo stecco ne gli  occhi.... Si dubita del Padre Ales e di Ludovisio. A. a. O. Maximilian erwiderte  darauf in einem am 5. Apr. an Crivelli abgegangenen chiffrierten Schreiben: Il  sospetto, che cosii si ha che ’l fine del trattato di pace ä Lubecca sia d’indurre  il Sermo Profie a licentiare l’ essercito della Lega Cattolica, puo essere vero si, ve-  dendosi da molti indici, che ad alcuni il do  essercito e propriamte uno Spico ne  gli occhi: Ma pud anco essere di non, et che pilı tosto si procede alla reale, si-  come sin qui non s’ ha avuıto occasione di dubitare della retta mente et intentione  dell’Impre SMA., K. schw. 312111. Convolut.  Dieses Schriftsück trägt von der  Hand Maximilians den Vermerk:  An Crivellen in Ziffern in meinem Namen.  Unten steht: Cosi €& parso al s. Richelio che si potria rispondere ä questo parti-  colare.  Der kurfürstlich | bayerische \geheime Rat und  Vizekanzler Dr. Richel  führte auf dem Heidelberger Ligatag 1629 mit den Vorsitz. Vgl. Schreiber, Maxi-  milian S, 421;‘S] dubita del Yadre les di |LUdOvI1s1l0. Maxımilıan erwıderte
darauft 1n einem AL ADr Crivellı abgegangenen chiffrierten Schreiben
sOSpetto, che COSi1 61 ha che iIıne del TaAatLtato d]1 DACC L ubecca S12 A’ indurre
11 >Ser mo Yrone lI1ıcentiare esserc1to della Lega Cattolica, PUO eSsCceTE eTITO S1, VeE-
dendosı da molt]ı indicı, che ad alcunı 11 do essercIto propriamte uUNnNO SPICO
ol occhl : Ma puO essere dı 1NOTL, ef che pIU OSTIO G1 procede alla reale, S1-
OINeEe SIN qu1 ha aVUTO OCccaslone d1 dubitare della re mente et intentione
dell’Impre SMA., schw. 312111 Convolut. ' Meses Schrittsuück rag VO  S} der
and Max1ımilians den Vermerk : An Crivellen ın /Ziltern 1in meınem Namen.
Unten steht (;OsI1 DArsSO q] Kıchelio che 61 potria rispondere questo pnartı-
colare. Der kurfürstlich bayerische geheime Rat und Vizekanzler Dr Richel
ührte aut em Heidelberger Ligatag 1629 Anl en Vorsıitz Vgl SCHLEKDET Max1-
miılıan 421
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trager ist 1n der angenehmen Lage, SEINEemM Herrn welter berichten
können, WwIe der Kardinalstaatssekretär VOTl Jag Z Jag orosseren

Fıler bekunde, hm dienen, und bereıt sel, die Liga unter-
stutzen ; IHNan möge er das LEisen schmieden, ange CS hHelss
E1 und anlässlich des 1m Februar Z HMeidelberg veranstalteten Liga-
LageSs em Papste miıttels eiInes Abgeordneten dıie (iründe darlegen
Jlassen, die Zu Beschlusse der Aufrechterhaltung des Ligaheeres
gelührt hätten  J dessen Bed ürfnisse schildern und Unterstützung
iur dasselbe bıtten, dıie YEWISS N1IC aUuUsSDIieiıben werde.‘! uf dıe
Nachricht, die kaliserlichen Iruppen unter (jrat erode selen aut
dem Zuge nach Italien, machte der apst, auft  s aUusserste beunruhlgt,
einen letzen Versuch, den Kalser 1r Einwirkung Maxımilians,
aul den se1ne ofnung SC  S, VOoON der Frgreitung
kriegerischer Massregeln wıder Nevers abzubringen. „ O‚ W1e sehr
siınd WIFr Sr. Hoheit verpflichtet, “ rieli Barberin1i mehrmals aUs
och vermochten dıplomatische Verhandlungen den arsch der
Kaiseflichen‚ die bereIits 1NS eltlın vorgerücktJ NIC mehr auf-
zuhalten; dagegen war Ludwig I1I1 behuts völliger Niederweriung der
Mugenotten heimwärts VCZOQEN. I )ies erbitterte den aps 1UT noch
mehr die Spanier und den VON ihnen beherrschten Kalser, dem

MO den Karmeliten Dominıkus mi1t der besonderen Straie
(jottes drohen l1ess, während das Verhalten der Franzosen pries, dıe
auf selne Veranlassung NIn talıen verlassen hätten DIie kalserliche DPolıitik
erschien aber der kKurie HISO verdammenswerter,” als NIC OSS der

1629, Apı Z Crivellı Gigli SCOpro o2n1 Q10FrNO0 piU 11 ard
Barberino anTO volunturoso d 1 servire q] Sermo ettore, bramandone ’ occasıone
Ol dıre, che SIN hora 1LLOTIN ha OY 11011 parole, 10 vedo O0S1 ben DOStO ei
inclinato ad alutare 1a detta Jega, che o1udicarel ben Ol OCcaslone d1 questa
OVa risolutione tatta nel CONvento tenuto In Heidelberga da Prencipi Conftederati
Cattolici l darne parte alla Santa dı q] Card Barberino col mandar
uUuNO In qQUa Questo 110  —$ solo notrebbe dar parte d1 tal risolutione, ma FTAanDre-
senfare le rag10n1, che hanno 110SS0O ef AaStreito Princin1 voler mantener
ın DIede Ia detta lega, MNMATITTAaTEe 11 DISOeNI d1 CS55Sa finalmente tar istanza alutl.

1629, Juni 1 Crivelli Ugl
10629, Jun] Z ders. dens. Schon Irüher hatte der Papst

geaussert, che Francesi Tavore d1 Mantova 110  r sarebbono INeN gy1uste che
conira la Roccella CONTira gl gonott. SIn emorIıe VI, 478 Dagegen Wr
der Kaiser überzeugt, der Papst sSEe1 S der 1117 geheimen Finverständnis mit Frank-
reich Nevers 111 seinen1 Widerstande bestärke ıund die Beilegung der italienischen
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UrTIurs VO11 Bayern, sondern auch der ON Sachsen Nevers be-
günstigen.’ uf (irund der hm hınterbrachten Aeusserungen, WIEe
S1e am Kaiserhof und in der mgebung allensteins vernomMmMen

worden Warch, als se1l auft einen d 1 RKRoma aD-
gesehen,“ türchtete an einen Angriff auft die ewige a  ) l1ess
er die (jrenzen des Kirchenstaates STAr. besetzen und trachtete
seinem Heere in der Person Tilly's eıinen erprobten Feldherrn
geben, erhıie aber VOIN Maxımilıan abschlägigen Bescheid.® In die
orösste Bestürzung verseizte hn das Geruücht, CS werde gar me
an selbst nach Italıen kommen; * unbeschreıiblich WAarTr se1ine FreUde;
als sich asselbe He bestätigte. ehr als Je aute an I1
auft Maxımilian und die Liga HE schwur Barberin1, des
Kurfürsten Interessen ägen 1nm 1e] mehr merzen., als seine
Cigyenen; keinen Fürsten 1e der aps S W1€e Bayern, miıt dem

STEeISs vereıint bleiben wolle Von Tag Jag könne Ja
mehr miıt Händen grelifen, AaSss auf Ändere keıin Verlass sel, und
seche nunmehr auch eIN, habe übel daran gethan, ass die
Liga ohne Unterstützung l1ess.? Auf die Botschaft, der kaliserliche

Wirren verhindere. Vgl ) Kiewning 1, 201 [1, 286 Der Karmelit
Dominikus Jesu Marıa War bekanntlıch der Schlacht In welssen Berge

hervorragend beteiligt DEWESCH und galt se1itdem alles beim Kaiser, A dessen Hof
1630 STAT.

1029, Juli I Crivellı al Gigli
Der venetianıische (jesandte Wien meldete Aug 628 1nac-

C1ano che Austriace1 haveranno ante soldatesche, che potranno bisognando 1N-
plegarne 1ICO CONTIra 11 statı d1 Stä N der Schweizer Nuntius berichtete AIl

Juni 1629, kaıiserliche Soldaten hätten gyeausserT, S1e möchten s  CIM wıieder einmal
nach om ziehen un einen veranstalten Bel Kıewnineg D 201 IL, 214

16209, unı e Crivell]i Al Gigli, Lo

1629, Julı Z  ’ ders. dens. Certo che i 1 Papa poteva satiarsı di
bıiasımare questo brutto OdoO di tare aVlSO, che diedi hiıer1 matına da parte d1

Alta, C10 che 11 Fridland S12 DCI venire In [talıa, ] 1 ha dato da PENSATC
d’avantagg10 dubita, che venendo ON un esserc1to 61 on S12 INCTI1O DECT
portare rispetto allı statı della chiesa, 171 che VOTTaNNO allogg1arsı pigliar COIl-
tribution!ı da quellı, l che sarehbe un oraude SS0O da rodere credo 11C segul-
rebbe disordine.

1629, Aug T Crivell]ı al Giglı notrebbe credere, quänto
habbia rallegrato Barberino |” aVv1SO del rrıdland, C10 che DET adesso

habbıa da calare 1n talıa (1l ard Barberino) m1 Q1Ur0, che ol RE
INEVAaNO 2SS91 pIU interess1! dı quella A.), che 11 Dropri1l, che Prencipe (°

amato dal Papa q] parı d1 Zn ON 1a quale voleva STAT unı1to, che
OQN1 di pDIU S] OCcCCava COI manı, he 1918)  —_ S1 poteva I1dare C - alfın he
haveva fatto male 110  —_ An aluti allı lega MSA., SCHW. SIZ2Il2:
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Feldmarschall Arnım habe den In einen reg mMI1t olen
verwıickelten Schwedenkönig (justav Adolph 1mM Reitertreffen bel

den Sieg davon getiragen (am unı 10629), ausserte der
ZWaT selne PreUde: gyab aber zugleic der rwartung

usdruck, der Kalser möge im Uebrigen VOIN ücke weniger De-
günstigt werden, da sıch allzusehr VON den Spaniern leiten Jasse !
Mıiıt dıe ASEhefitigstem nywıllen vernahm der
schreitungen der kalserlichen Soldateska 1M Mantuanischen ;* ber
dıe trübe politische Lage noch nıedergeschlagener als der apstT,
KAC der Kardinalnepot dem bayerischen (jesandten gegenuüber
ın die OTtÜe AdUus „Soweit SINd WIr gekommen, 2aSS der Kur-
Uurs VonNn Bayern und der aps die einzigen SIM@ die en
Ketzern NIC OrSCHAu leisten, Se Hoheit allein STe treu Z

Stuhle.“ I)ann erg1ing sıch iın Lobsprüchen auf die Verdienste
Max1imıilıans und in agen ber den Kalser und über die Spanıier,
Von denen hIESs, ASsSs S1Ee unter der and die Wiedereinsetzung
des DPfälzers betrieben Desgleichen wurde dem Papste VON VeEI-

schiedenen Seiten mitgeteilt, die esulten selen SCWESCHIH, die
den Kalser Z Absendung eInNes tarken Heeres estimm
hätten, ın der Erwartung, Aass sich A4SSs Nnweliler ber
Venedig ntladen werde:® och suchte sich dieses, Ww1e die Kede
CINZ, m1t dem Kaiser möglichst abzulinden, da den Franzosen
niıcht rec raute.* Immerhin gyab die Kurie die HMofinung NIC

Vgl uD.er; (iesch Qesterreichs, \A 250
1029, Aug 4., Crivellı Gigli La vittoria CONTrO 10 SUECO sStata molto

Cara stimata, dicendosIi che [)1I0 favorıra SCEMPDIE le g]uste imprese, ma O1 SPCIAa
pero che Imperatore NO Sara tavor1to In TO lasciandosi guildare da Spagnuoli,
che VanlnOo tuttavıa procedendo alla pe2210 .

Vgl MuratorIi, Annalı ad 1629, A 119; V Zwaedineck, Die
Politik der Rep. Venedig [ 134 IS OCCO da Cesinale, Mission1 de1 Cappuc-
CINI 1, 152 S

1629, Nov 1  Y 1Tıvellı Al Gigli Venerdi Dassato alla n12 audıenza trovaı
molto aftlitto pPEI Causa d 1 queste QUECITC di tante revolutionı DET 11

mondo, dolendosi d 1i tanti eCcCcess], che commetteva Bl soldatesca dell?’ Imperatore nel
Mantovano Vengo Ü quello 11 disse 11 ard Barberino, che STtava asSsal
pIuU malinconico d1 rag1onando dell‘ istesse materie DTOT Ol queste
precise parole : S1amo tale ermine ch‘ 11 Papa ei 11 Sdermo eitore dı Bavıera
solamente danno a1uto ol HereticIı, He altrı che Alta sta unıto CON 1a
sede /Apostolica, questo melo replicoO due tre volte, on tale OCccasıone
][131a INCOMINCIO tare enNcomıil intorno alla bonta merit1 del NOSITO 8er11_10 ei in
ristretto S1 amento 4SSal del procedere de Spagnuoli delle risolution!, che DCI
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Yanz auf, den Kaiser durch Maxımilians Vermittlung Za Einstellung
der Feindseligkeıten wıder antua bewegen können; der rOomisch-
bayerische Schriftwechsel des Jahres 630 diente tast ausschliesslich
diesem Bemühen. LEs WAar umsonst unNnel0s und ohne VonN den
1M Februar abermals ber die Alpen gestiegenen Franzosen irgend-
Y 1e behelligt werden, eroberten die (Jesterreicher antua, 158
Julı 1650, das S1Ee eliner dreitägigen schrecklichen Plünderung
unterwarten, den deutschen Namen hıiedurch TÜnl die Italhıener aul
ange eiInem Gegenstand des Hasses und Abscheus erniedrigend,‘

SO WAar enn der Kalser auch AdUSs diesem Kampfe siegreich her-
hervorgegangen ; TeLINE erlaubten iıhm die Verhältnisse 1mM Reiche
nıcht, seinen Erfoleg auszunutzen. Hier die VON protestantischen,
W1e katholischen Fürsten geteılte Unzuiriedenheit mıt dem herrischen
Wallenstein und selinen C  osen, räuberischen Scharen, das Misstrauen,
das INan auch katholischerseits iın die geheimen ane des kaliserlichen
Feldherrn W1e des Kalsers selbst SeELE, den stürmischen Verhand-
lungen des KeZenNSbuLDEr Kurfürstentages 1mM Sommer 1630 geiuührt
Da hier dıe W ahl des römischen Königs STa  inden sollte ,

der Parıser Nuntius, ardına agn]1, 1m Auftrage Richelieus
schon 1m Mal In einem geheimen Schreiben den bayerischen
Kat Jocher“ Iur notwendig erklärt, diese Wahl hıintertreiben
Der UrTiurs VOIN C Philiıpp Christoph VO SOTSE. sel, für
diesen DPlan berelts gewonnen; Je nach dessen (jutachten werde
ein iranzösischer DPrälat nach Regensburg abgeordnet werden mit
dem uftrage, sıch en auf die Königswahl bezüglichen Frragen

V1a dı detti Ta Imperatore. S51 DUr dicendo, che o]1 SfEeSS] SpagnuoliI S1AN0 quellı,
che SO INanO vadino procurando d1 rımettere 1ın piede i] Palatinato DCI tiirare

Traverso Baviera. STAatiO dato aV1ISO da DIÜ ande, che (esuiti hab-
DInoO 110SSO Imperatore Tare ante levate dı soldatesca fine che la piıena Cad-
desse SODTA Venetlan], 11 qualı S1 Va dicendo che procurıno d1 mantenersı plu che
205SSOTO ON C 10  — fidandos] odo eg]!| istess] Frances]1. MSA schw.
Sl Z S WIrd hier vorausgesetzt, dıe Jesuiten hätten, ohl AaUSs Kache dafür, ass
S1E OIl der Republik anlässlich des Streites mıiıt Paul vertrieben worden Warcel,
den Kaiser wıder diese aufzubringen gesucht ; doch hatte gerade der kaliserliche
Beichtvater Lamorm 111 STEeis elner fIriedlichen LÖSUNG der mantuanıschen
Frage das Wort geredet. Vgl Kliewning LAAXVIL; I1

Vgl Murator1, Annalı AT 26 V, Zwiedineck, Die Unglückstage
VON Mantua (1630) in Geschichte un CG'eschichten 41 I1 ROocco da
Cesinale 9 158

1630, Aq] l  y Kard Bagnı 89l Kat Jocher s Anhang.
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mıit den Kurfürsten VOoON öln und Bayern in's Benehmen seizen,
bezüglich anderer Punkte , namentlich des zwischen Frankreich
und Bayern gleichfalls unter: Bagnıs Vermittlung geschlossenen
eheimveritrags , werde der esandte HI 1n ‘S Vertrauen g .

Der christlichste Ön1g verspreche sıch VOIN Maxımıilıan,
dieser werde auch seinerse1its ZUT Verschiebung der \WWahl bDel-
iragen, dasselbe werde Brandenburg thun und VOoN Sachsen

das (i‘leiche öln nd Bayern möchten siıch a1sS0O mit TIrier
verstiändigen und ihm ZUT Vereitelung der an hre Mitwirkung
leihen und auch die übrigen Kurfürsten iın demselben Entschlusse
bestärken, widrigenfalls S1e Ja die Urheber ihres eigenen Untergangs
wüurden und die Freundschaf vieler verscherzten. Dagegen VeI-

iıchert Frankreich Bayern wiederhaolt seiner aufrichtigen und that-
räftigen Zuneigung, und letzterem einen Bewels davon geben,
habe siıch N1IC OSS die Neutralıtät miıt den Holländern
bemührt, sondern auch dem chweden die Zusage abgerungen, dıie
ligistischen, besonders bayerischen (jebilete N1IC anzugreifen. Kaum
War NUunNn der Kurfürstentag Regensburg eröffnet, als der verschlagene
und weltkluge Kapuziner Joseph, welcher in Begleitung des m1t
der eigentlichen Beglaubigung eInes französischen (jesandten VeEI-

sehenen Brulart herbeigeeilt Wal,, all die reichen Kräfte se1ines
unergründlichen (jeistes In ewegung seizte, die ane und AD
ıchten des Kalisers durchkreuzen und ihn schwächen und
isolieren, hiebel nıcht bloss 1M Sinne se1Ines er CQO, des Kardınals
Richelieu, sondern des gleichfalls Regensburg anwesenden Nuntius
Roccı und Urbans 111 selbst handelnd.‘! [Jer päpstliche W 1Ee der tran-
zösische (jesandte drohte den Ligafürsten, Rom und Frankreich werde
sıch VON der Liga abwenden, WEn S1e ihre Streitmacht noch laänger
mıt der kaiserlichen verbinde.“ S0 enn gerade die katholi-
schen Fürsten, en Maximıilıan, dıe, brennend VOT nwillen
wıder Friedland, VOIN Misstrauen den Kaiser erfüllt, VON

Joseph unablässıg und eindringlich bearbeitet, ungestum N1IC OSS

Vgl hıerüber Fagn1eZz,, Le Dere Joseph ei Richelieu L, 4A50 550 5:
an  C} Französische Geschichte I8 Der Joseph wurde Regens-
burg nıt em ode bedroht, als Feind (ijottes un als ıne Weltplage be-
zeichnet, Fa 554

Vgl Schreiber, Maximilian 1. A4'/4
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dıie Beendigung des ohne hre Einwilligung unternommenen INan-
tuanıschen Krieges, sondern auch die Entlassung des verhassten
Feldherrn begehrten. In der olinung, seinem Sohne die römische
Königskrone Zu sıchern Was ihm füur diesmal doch NIC gelang
<ab Ferdinand [[ nach und verstand sich ZUr Anerkennung Nevers’
als Merzogs VON antua T entliess SO9ar Wallenstein und De-
raubte sıch seInNes überlegenen Führers und Heeres In dem Augen-
blicke  Y da VON Seiten der HA das Kestitutionsedikt In ihren
vitalsten Interessen bedrohten nd auts ausserste erbıtterten Protestan-
ten eines Kampfes aul en und 10od gewartig SeIN musste. Stand
doch bereits jener Mann aut deutscher Erde VOT dem in kurzer Zeıt
das katholische Deutschlan erzıttern sollte Anfangs gering-
geschätzt, nötigte der „Schneekönig“ durch sein wohlberechnetes
orgehen seinen Gegnern Sal bald Beachtung und steigende
Besorgnis ab und CITaNS Eriolg ber LEriolg. /7u Weıhnachten 1630
Wr bereits Herr VvVon beinahe S& allZ Pommern, und WeEeNnNn hm
auch die Kurfürsten VOTI Brandenburg und Sachsen, angstlic Hin
undherschwankend und misstrauisch, vorerst noch jernblieben,
konnte 1m Januar 1631 Bärwalde e1in Bündnis mıit Frankreich
schliessen,” Un welches auUT Iunt e hinein Jährlic 400 000
Thaler und überdies IUr das bereıits abgelaufene 1.:20 000 Thaler
erhalten sollte, WOLCOLCN (SI: siıch wıder den Kalser 000 Mann
UuSss und 0000 CNn tellen verpilichtete. Und schon boten
hm auch deutsche Fürsten hre Unterstützung d das reiche, stolze
Magdeburg irat en ihm ber. Gleichwohl hätten noch Jetz
die mächtigsten und angesehensten protestantischen Fürsten, Sachsen
und Brandenburg, ur den Kalser und VO AÄnschlusse

den Schweden abgehalten werden können, WEeNn IMNan sich
Wiener otfe beruhigenden Versicherungen und Zugeständnissgn

Dieses Bündnis Wr recht das Werk Josephs, (Fagniez L 5068 S!I1, 437), Urban M sprach ihm dazu seıinen Glückwunsch AUS, ROoOcco da
Cesinale, Missioni1i del Cappuccin! R 648 Dass Urban H Frankreichs Bündnis
nıt Schweden gebilligt habe, zeIg auch Fagniez Il 551 I1 existalt entre les EeUX
gouvernements (de MParıs ei de Kome) opposıtion interet, desaccord
ans les VUES, BEN meme SUT les allıances WE les protestants, QUC le Saint-Pere
approuvaıt, qu 11 prevoyait
phe devaient infliger au X catholiques.

DAS les INAaU X QuU«C les SUCCES de Gustave dol-
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bezüglıch des Restifi1tionsediktes entschlossen hätte Davon wollte
jedoch der Kalser nıchts WwIissen, während Maxı1ımiliıan Nachgilebig-
keıit YCeHCNM die Protestanten, besonders Sachsen, empfahl,’ obgleic
CT VO /apste gewarnt worden-. war, einem Beschlusse zuzustimmen,
welcher der katholischen Kıirche und den kanonischen Satzungen
wıder wäre.“

SO galt EC denn, sıch auch katholischerseits Iur den uNnvelr-

mel  1ıchen amp rüusten. [ )as unerlässliıchst Friordernis eliner
nachdrücklichen Kriegführung War aber eld und wieder Geld, und
das namentlich einer Zeit da INan sıch lediglich auft elile Sold-
ıIruppen angewlesen sah, die kein anderes Interesse als eINZIS und
alleın die LöhNNuUNg zusammenhıelt. Um diesen NMeIVus CI-

halten, wandte sich Maxımlıilıan den Papst.“ |ieser WAarTr jedoch
in erster | inıe noch immer Ure die mantuanıschen Wirren 1n ANn-
spruch :  ) türchtete, dıe Spanıer hätten auf antua aD-
gesehen, und meınte, habe ZW al dıe ( Jrösse eINes jeden DEeIN, könne
aber ın einer Besitzergreifung dieses eD1ieties MFO Spanien L1UT den
völligen Untergang Italıens und infolgedessen eIne empfindliche
Schädigung der Kırche erblicken, weshalb den Kurfursten inständiger
enn Je itte, siıch miıt seinen Kollegen eım Kaliser 1NS ıtte] zulegen.
uch der Kardınalnepot versprach ZWaTl se1In Möglichstes (ijunsten
der Liga thun wollen, aber entging Crivellı NIC ASsSs VOT dem
iıtalıenıschen Friedensschlusse nıchts erwarten se1. Barberin1 be-
hauptete auch VOonNn einem französisch-schwedischen Bündnisse nıchts

wissen und VerSIChere, 1m Besi1itze gegenteılliger Nachrichten
ZU se1In; doch versprach CT _ beim Iranzösischen König energisch
TUr die katholische Liga einzutreten.‘ Zu emselben /7wecke atten

Vgl 'Rupetz, 473 'T 4’70 T Schreiber S. 478
Breve Febr 1631, Schreiber 4A70 48()
KOST., Febhr. Gigl! Crivelli, Entwurf, überschrieben : D)as VON hier

Uus beschehene Insınulren ROm, umb Päbstliche Huülit TUr die Catholische Ligam
MSA., schw. SlZ1

1031 Mär7z 29, Crivellı an Gigl11, (lra enerdi della Dassata ubıito che
entral 1ın Camera del Mapa m1 disse le seguent! parole : (1 racommandıamo
q ] Duca ettore, ACCIO C1 a1ul1 ın quella pretensione C hanno Spagll d1 volere
Mantova In potere 1070, ebbene habblam©o ala Ia ograndezza d’ ogn1uno, COI

C10, succedesse tal COSd, C1 trovaressimo In pegg1i0r STA{O dı prıma 11O  —_

solo perderess1mo l d 1 Pace ma DIU presto tarress1imo Ss1iCUrıita ruına
affatto Ital'a, DE CONSEQUECNZA del Pregiuditio orande chiesa, CIr l
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sıch die 1er katholischen Kurfürsten 1n einer Oesamteinéabe
den aps gewandt, ıhm die Bedürfnisse Deutschlands geschl  C
VOIN französisch schwedischen Bündniısse Nachricht gegeben und
ihn unnn Hılfsgelder und seIne dıiplomatische Vermittlung
eım Parıser olte gebeten, amı dieser VONN jenem Bündnisse
STe an D hatte der Liga schon Irüher die Hältte der
kırchlichen Einkünftte AUS der oberen und unteren 91a17 eingeräumt;
x1Ss Man iıhm verstehen <gab, 1es sSEe1 wen1g, bewilligte Z
Unterhalte des katholischen Heeres dıe Hälfte der Erträge er
Kirchengüter, die bısher in Deutschlan den Händen der Ketzer
entrissen worden selen, auft rel ahre;;  D ausserdem gyab das Ver-
sprechen, SO in Sachen der deutschen Kıirchengüter keine der
Liga ungunstige Entscheidung getroffen, aber auch nıchts eSCHIOS-
SsCcmn werden, ohne Aass der Kalser hievon in Kenntnis geseizt
wäre.? TeICc konnten diese Zugeständnisse des Papstes 11UT als
schwache Notbehelfe betrachtet werden, die den bayerischen Kur-
üursten NIC beiriedigen vermochten. och peinlicher musste

eizteren berühren, dass dıe Verhandlungen, dıe ß se1lt (J)ktober 1620
unter Vermittlung des Parıiser Nuntius Bagnı  S mıiıt em iranzösıschen

nassato Alta SCINDIE C1 ha Iavorıito alutato In interesse d1 anta iımportanza,
adesso lo preghiamo DIG che mal, ACCIO da STeSSO ei iINnsıeme ONMn altrı SS
Elettori voglıa DTUCUTATE che NO  — aCCoNnsenta maı tale NOVITA.

la DACEC D che 61 verra qualche coanclusione, stando m1a ondata
L inclination ogrande, che ha 11 Card la lega Cattolica, sigre

dı tanta bonta ha QTan DTEM Ura nel negotio DCT rıspetto della Religione Cattolica.
Sin hora Emza ha entito tortemente 1” avıso che Francıa S] unıto Con Suecia,
14 difficilmente 61 accomoda crederlo, havendo AVI1S] in contrarıo. Nientedimeno
f Barberini) 61 ascerä intendere resentitamente CON Francıa. M5SA,., schw.
312423

1631, Apr. dis Savelli den Kailser. W KOm, Korresp. Tasc.
1631, Anr 5 Crivelli Max MSA., Apr. O Breve Urbans 111

den Wiener Nuntıius, MSA, As (Oise Anr Breve Urbans I1I1 den
Kailser, HMofkorresp. Tasc. ach SCHLEIDEN Maxımilian 49° hat
Kom bIs 1628 den Kriegskosten der Liga 287 000 Gulden beigesteuert.

1631, Apr. 1 Crivelli Al Gigli Domenica Dassata 11 Savelli ando ad
ua audıenza ordınarıa del Papa, prima parlaı CON ECcca mM1 CONnTfesso, che
haveva procurato ('’OlTl Card Barberino CON diversı Minıistri Pontifich, che prima
che venısse CONCeEesSsSIONe alcıma de enı ecclesiastic! dı (Cjermanıa, He desse
parte A, C} alla quale arrıvasse tale a| IMproVvISO, SICUTFO sent1i-
rebbe 1SguStO, protestandosi pOol INECO, che 10  —_ intendeva dı are conira lega
Cattca, ma che 11 CONMN quiete. MS5.A., e
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ole gepilogen hatte,* HK einen In Bagnı's Diensten stehenden
Kanzlısten HNarmnenNs ernnar:' ave die Spanıer verraten und
auch dem Kalser bekannt geworden Y obgleic doch STeis
aut Geheimhaltung derselben gedrungen hatte.“ agnı rosteie ihn
mıt dem Hınwelse daraurt, Aass dem Verräter AaUSSeT einem Briefe
des Joseph doch LIUT Kopilen, keine Originalschreiben, in die
an gefallen seIn Önnten Mntier olchen mständen könne man,
falls der Wiıener Hoft die ACc Z Sprache bringe, ıntach es
wegleugnen, WIEe Joseph reitlen vorgeschlagen habe und auch er;
agnı, CS machen werde; denn da dıe Kaiserlichen die Originaliıen
nıcht VOT sıch hätten, könnten S1e auft OSSeEe Schrıtten hın eline
Anklage N1IC gründen, da enn doch N1IC angehe, Kopılen, die
jeder LUump eliebig anfertigen kann, auben beizumessen.? Den-
selben Kat Scharite der ardına ın einem späteren Schreiben ein,
beifügend, ass dıie Verhandlungen, WEeNnN S1e auch den Qesterreichern
bekannt wären, doch jedenfalls dem Kurfürsten N1IC chaden könnten,
der dem Kailiser ohnehin unentbehrlic se1 Fher könnten S1e ihm,
dem ardınal, nachtelig werden, besonders Spanıen gegenüber, N1IC
als ob GT VON da eine Pension oder SO11ST e{was begehrte, sSowen1ıg
als Von Frankreıch, ohl aber, CS siıch Je seine Wahl
FAr Papste handeln sollte, wobel Spanıen einen gTOSSECNM AÄn-
teıl habe och daran jege ınm wen1g, enn CF hege keinen
olchen Wunsch, obgleic viele selner Freunde sıch mit olchen
edanken rugen er meine vielmehr, 1€eS sE€1 (jotte: Werk, der hierin

Vgl darüber Paonnez ] e DPere Joseph l, 536 SUY-. ; Bagn], der noch 1629
Kardinal wurde, hatte die Verhandlungen 1 uftrage un Namen Richelieu’s über-
NOTIMMETNN, 1 SUr d“ agır ela conformement MX sentiments de OUur qu 1
accepta ce in1ıssion Salls la consulter.

Vgl Fagniıez L, 537 539 545
l O51 MaI1 1 Kard Bagn1ı iın Rom Rat Küttner che stante m1

DATC BbuUONO 11 ricordo del Giosepho, che in ognı Caso Tussı motivato ın
corte dell’ Imperatore In altro uU020, S12 bene NCLQAIC LULLO, 10 d1 qua faro,

alcuno IN parıa, perche ON havendo questo talı 1n INanO gl’ originali, le
cople SONO d1 D20COs rılıevo, LTOPDO dura sorte sarehhbe d1 ch1 tratta negotl0,
61 havesse da prestar tede alle cople, che ogn malıgno 61 DUO tabricare SUO

CapricC10, riempirle d’ ogn sorte dı malvagıtäa conforme alla perfdia dell’ anımo
dı talı PEIFSONC. 10 dunque replico, che S] pOossı molto ben NCQAIC quel che
potesse motivato da Cesarean], Spagnuoli Brusselensı, OSI S12 espediente
dı iare, poiche altro 110  —; haveranno originale da conflirmare Oro assert1on1,

qualche COpIa, che possi.nc3 havere, Sara depravatissıma. M5SA., SCHhW. Z
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nach einen uneriorschlichen Ratschlüssen nandle Was iıhn betreffe,
wurde sich nıcht besinnen, W as gethan, nochmals thun,

HI schon geschehen ware; habe doch nıchts AÄAnderes
1M Auge gehabt, als dıe Befiörderung des (Gjemeinwohles nd des
Katholizismus, CIIn Sr den ÖIg VO LFrankreich Z AÄAnschlusse

Bayerrtı und ZUr Preisgabe des Bündnisses mit den deutschen
Protestanten zZzu vermögen getrachtet [DDIie päpstlichen Vor-
stellungen, die Bemühungen Bayerns und In erster Linıe dıe Kück-
SIC aul e  1  ] eigenen polıtiıschen Vorteil hatten NUunNn ZWal Rıichelieu
estimmt, 1M ertrage Bärwalde dem Schwedenkönige UuilrecNt-
erhaltung der katholischen eligion u berall da, ihre Vebung
antreffe, nd Vermeidung er Feindseligkeıten QEeQCM die Liga,
diese auch hm gegenüber Neutralıität bewahre , Z111: Pflicht Zu

machen; allein die igisten und besonders Maxımilıan duriten auft
Schonung VON Seiten (justav Adolph’s uUuMMSO wenıiger rechnen, als
hre Truppen vereıint mıit den kaiserlichen die schwedischen
1M Felde tanden Flehentlicher denn Je erschaoll er Rom ihr
Ruft räitige MS Ohne Aass S1e sich VOIN ihm QTOSSCH Eriolg
hätten versprechen duürien HDCI'IH‚ meımnte Maxımıilian, Rom unter-
chätzt INan den TNSsS der Lage, SONST wurde InNan ohl Sallz andere
Mılfisgelder gewähren ; die AaUus den wiedergewonnenen ıltern EI-
il1essenden Einküntite SInd ange N1IC beträchtlich, als INan
der Kurie glaubt, und dienen überdies meIlist Z Unterhalt der
Priester und TOomMmMen /Zwecken.“ AI2SS ISt, SCNrel verzwelfelnd,
durch 1SS miıt kheıin hıilf hoffen, eiwas erg1big, Nan hat 1S5S
schon Oftt nach Kom geschriben. “*

1631, Jun] Z Kard Bagnı A Rat KUtLner Anhang.
1631, Maı 2 Max A Barberint, MSA.., SCHW. ders dens.,

FEntwurt Komae periculum, quale est, 110  — aestimatur, (alıoquın Sedes Apostolica
onge alıa auxılıa submuitteret, Q Ua ut proventus monasteriorum CX manıibus O»
st1um ereptorum Sanctitate assıgnatı SUNT parvı et plerique ın sacerdotum
ei locorum pIorum convertuntur, ef monaster1a Sane onge m 1inora SUnt
Romae o1bı imaginantur et (pleraque) 1am ob bellum protestantium, um 1n ]lo-

Provinclis s1ta SUNT, 1am denuo abh ılsdem occupantur. uare es Apostolica
viderit, 1E post viılneratam CAUSaTIT peniteat, NOn subven1isse 1n tempore Emtia
de rehus (jermanıae mel1us rel1qu1s informata, SPCSC interponat, uL auxılia quanto
C1t1US Catholicı habeant ; Sedis Apostolicae SUIMNIMNE interest). MSAÄ schw.
[)as hier eingeklammerte ist 1mM Original durchstrichen, dıe oben unter Anführungs-
zeichen ’mitgetei lten Oorte „LESs ist“ USW, stehen Rande Vgl Maximilians
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Der Kardınalnepot erschöpfte siıch In Versicherungen SE1INES
Bedauerns und seliner Hılisbereitschaft „Der urfürst, ausserte C]r

Cravellı; ist err meilnes Besitztums und kann darüber W1Ee über sSe1In
igentum gyebleten; tühle ich mich doch den Beduürinissen Deutsch-
al gegenüber verpllichtet, besonders der katholische (jlaube
auf dem Spiele SS ur den ich (jut und Blut opifern bereit
bin.“ ber ireilich, ugte C DEr hue ihm unendlich leid, der
Liga keine (jeldmiuittel gewähren können, denn der Stuhl De-
1n sıch in ausserordentlicher Notlage, da die herrschende DPest
und Mungersnot SOWI1Ee die uslagen Zu Unterhalt des Heeres
einıge Millionen verschlungen hätten [)ass Frankreıic und enedig
den Schwedenkönig unterstutzen, wollte noch Immer nicht glauben,
namentliıch 1e CS Iur unmöglıch, dass Venedig demselben MONAT-
lıch /echinen zugesagt habe, da Ü eine beträchtlich
geringere- Summe selbst sehr iroh waäre.‘! 1ne Zeıit lang DSEWAaNN
6S den Anschein, als WEn die Lage des Kalsers und der
Liga gal NMIC bedrohlich ware; konnte doch Maxımlıilıan der
Kurie die BO Kunde VONN der Froberung Magdeburgs ÜEC 1y
(20 Maı 1631 nelden Nachdem letzterer, hberichtet der Uriurs
jedes ıttel,1e ZUET: gutwilligen Unterwerifung unter den Kalser

Schreiben al selnen Bruder Ferdinand „Wiıder es Verholffen ist AaUs om
viel vernehmen, Aass auf welteres Anlangen des kath Bundes erselbe sich hel

Heıiligkeit keiner Hılf und Ässistenz nıcht alleın nıicht getrösten, sondern Aass
dieselbe nıcht sehen, dass der rıeg in Deutschland continuirt werde,
eiNzZ1Ig dahın gemeint, damıt die potentia domus austriacae, da Fried haben
soll, nıt eıt extendirt und hernach der rıeg nach talıen transierir‘: werden
möcht“ Bel SGHTCKD-ENT, Maxı1imıilıan I 504

1631, Maı SN Crivelli Al Gigli ard Barberino) 61 contristo molto
dicendomıiı : Scriva A., che padrona d1 quant’ ho che 11C DUO disporre |1-
beramte OINe OSa propria, chi1amandosı oblıgato DIsogn!] al1 Germla massıme
trattandosı1 dell’ interesse della tede Cattolica, DET la quale porro 1a robba

” 1Istessa vita. Sogiungendom] DOo1 che haverebbe Tatto leggere C 11 detto
toglıo A verbum, he DCT hora rincresceva Lmza d1 ON poter trovar taglio
ON Ia DCT Tar ASSCRNAT qualche aluıto de denarı alla lega Cattolica, essendo
che 1a sede Apostolica G1 [F OVava In straordıinarıia necessita DET haver R alcunı
millioni! DET I9 carestia, che 61 Ta sentire DCI {UuftOo 10 STA{LO eccles1ast1co, DET VC-
ıre allı bisogn! della peste DCT mantenımento e  D] soldatesca straordınarıa che
tuttavıa S1 mantiene. Con Francıla Venetia N disse he S1 Ssar1ano OTL
efficacismi da pIU bande, ma che ntanto Ol haveva rincontro, che dett1 alutassero
11 Re d1 Suet1a, che S1 teneva DET impossibile, che Venetianıi potessero havere
assegnato zecchını 11 INESEC q] S essendone SS1 DISOZNOSISSIM d’ assal
minor OINMEa. MSA., schw S Zn
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bereden, erschöpfit habe, sel zur ÄAnwendung von Gewaltgeschrit-
ten und Aaus einem AIn INOTSCNS unternommenen allgemeınen urm
aul den AlZ mıt ( jottes Hılfe unter geringen Verlusten als Sieger hervor-
gegangen Den orössten Teıl der Verteidiger, Burger sowohl, als
oldaten, habe der Schärfe des Schwertes überantwortet, darunter
den schwedischen arschall Falkenberg, verschiedene höhere und
nıedere Offtizıere und den Administrator, Christian Wılhelm VON

Brandenburg.‘ ahren des Sturmes sSE1 eine, w1e nachher die
Gefangenen berichteten, auf /ureden des schwedischen Komman-
danten VonNn den Magdeburgern selbst verursachte Feuersbrunst ent-
standen, be]l welcher Gelegenhe1 der grösste e1l der a mıt
Ausnahme des Domes und einiger Mäuser, in au un SC g-
sunken sSe1 Die Eroberung dieses Platzes se1 NUnN reiliıch VON

orösster Bedeutung, aber och bleibe thun übriıg und
VOT em komme jetz daraut ATl, WAaSs (justav Adolph und 1y

unternehmen gedächten.“ In der J hat, hätte Tılly jetz einem wuch-
igen Schlage wıder seinen Gegner ausgeholt, ihm das LOS des
Dänen be]l Lutter bereıiten können. ber Warl, als WEeINn In dem
düsteren Flammenmeere, in welchem das unglückliche Magdeburg
untergegangen WAar, auch der ern selInes Kriegsruhmes erblichen
ware. Zaghalt wıich zurück, 11ess dem chweden Zeılt, sich mıt
Brandenburg und Sachsen vereinigen und erlıtt nNun auft dem
Breitenielde Del Leipzig eine vernichtende Niederlage ( SePt 1631);
wehrlos SsStan das eIC stan Wıen und München dem Sleger
en Solfort übermittelte der Münchner OE der Kuriıe dıe furcht-
are Nachricht Mıt vorwurisvoller Bitterkeit ugte 1gl seinem
eriıchte Tıvelli bel, Man möOge in Kom D fortfahren, sich
allen möglıchen Ergötzungen und Vergnugungen hinzugeben und
sich ber eine Kleinigkeı aufzuregen! [)as sSEe1 wiıirklıch eın ar
wichtiges Lreignis, woruber Barberini dem Kurfursten och azu
1n ıNnNern Mitteilung machen mussen geglau habe, der MOS
Tall mıt dem utscher des venetianiıschen Gesandten, NISO wichtiger,

1 1e$ beruht auft einem Irrtum, der Markgraf wurde bei der Finnahme
Magdeburgs geflangen un dann den Kaiser ausgeliefert. Gindely, Gesch

30jähr. Krieges Z 200
1631, Juni Max d} Barberin1, Anhang.,
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wenn IHNan hn m1t den Bedrängnissen vergleiche, VOIN welchen die
deutschen Katholiken heimgesucht werden! Wiıe habe INan 1

talıen über den mantuanischen NE— gejJammert, der doch kaum
eın ahr währte, während ıIn Deutschlan 11UT schon 13 re die
Kriegsfurie wute und noch Schlimmeres befürchten lasse.!! och
unterliess der urfürst, die Erfolglosigkeit welterer Bittgesuche erkennend,
terneres Drangen; achdem CT dem Papste den kläglichen /ustand,
in dem sich eCUNdE, geschildert, solle @WeSET, me1linte Max, VON

sich selbst AUS das Nötige thun 6 SE1 eine Schande, Aass INan

zusehen MÜSSE, W1Ee sıch die Katholiıken 1n olcher BedrängnI1s De-
iinden, ohne ass HNan siıch In Kom rührte on sSe1 und
aa Würzburg m1t einem Jährlichen Ertrage VON I6 Million old
verloren; MC RDl  — DBamberg und die anderen bischöflichen und
erzbischöflichen Kirchen olgten . ber reılich, das selen inge,

INan in Rom iıchts verstehe.“ Und doch habe sich der
Schwedenkönig 88 Würzburg bereIits erkundigt, w 1e WeIlt ennn
ON da noch nach Rom E1 7° Wenn 1900288 1L1LUM sehe, WI1Ie jeder MEr
jedes a jede Zeitung aus Kom von nichts Anderem handle, als

1631 Sept. Z  'g Gigli Al Crivelii, MSA., schw. 312153 Ueber den
Vorftall mit dem Kutscher des venetianıschen (jesandten Pa Kadınus‘ (jesta
pontif. R., vol 95  O9

1631, a 1 ders. dens Nell” altra ettera vedräa a che
NOn vuole dimandare alutı, parendol| che Aastı ”haver 1SPOSLO 11 miserabile STAatO
ın che C1 troviamo, a1 1 intender del quale dovrebbe DUTE movers!ı da stessa ;

credamı D 10 le NO cr1tto Te volte, che conviıene, che m1 vergogn!
d 1 NO  — poter tar altro, che stringerm1 nelle spalle quellı, che 1E addıman-
dano, et 1 scandalızzano (1 veder 11 Cattolıicı et 1a relig10ne in tale estrem1täa
che lel 31 IHNHUOVAa ] Tarne aso°o Yare DOCA (0XY2! "haver perduto 1a Ca-

thedrale STA{tO d’ Herbipoli, che rende da U 1IHNCZO mıllıone OTO entrata, ne]
meditullio dell’ Alemagna, che SaTYa,, S] perde Bamberga e le altre chiese
archicathedrali cathedralı ? Che; 61 Ornano A, perdere le questi annnı raCqul-
STAaTeEe nel circolo SASSONICO inferiore ? Ma queste COSE, che cost! si Capl-
SCONO Aehnlich ders. Al dens., NOV. 1651,

1631, (Jkt, DA y ders Al dens.: Ägg1ungo O11 veritäa, COMME L ’ho d1 propria
DOCcca de]l Sermo adrone; che 11 Re SuUeco eC molt1ı dellı S1101 In Herbipoli nanno
dimandato, quanto S12 dı 1a KOoma, COMMEC d1 912 habbıno proposto d1 tar quella
strada, [)10 voglıa, che ÖN ol]1 r1esca. Quando Ira questl frangentt, In che NO1
C1 troviamo In queste partı, vediamo DO1, che 0911 ettera, ognı fogl10, ogn gazetta
dı Roma NO contiene altro che quella AaCca del prefetto (che quası NO usato
ın altra parola), AaSCIO considerare S quanto NC estino edificatı DOCO ben
affett1

ROM. Quart.-Schrift 1509. 19
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VON jener Bagatelle WEeERCNH des römiıschen Stadtpräfekten,' welche
(jedanken MmMuUusse Nan sıch da machen ? Diesen Klagen gegenuüber

11UN Crivelli dem Münchener ofe nahegelegt, INan möge In
Kom die ılfsgelder CHMNCUCKN", doch hievon wollte Max
nıchts WISsen. „Wiır en NUuUunNn schon OR bekommen,
sagte C HA dort w1l] INan welss, dass das Bedürfnis VOT-
handen IST ; WITr en VO  $ Rom UUn schon eine recC ange Nase
davongetragen. “* „Wenn IHNan sich, me1ılinte der Münchener Mof In
der ewıgen amı hinausredet,” die Niederlage bel Leipzig sSe1
MLTD (jottes gerechte Strafe alur ass die Deutschen den reg nach
alen geiragen, hätten die HMerrschaften KEO INan in
talıen selbst einen Wandel tührte, der nıe eine /Züchtigung VEeI-
diente ber egen WITr doch einmal gefäalligst die A auf’s Herz
und gestehen WIr auftfrichtig: Wıe hat Nan In talıen noch VOT wen1g
Jahren gelebt, und ott yeDE, Aass 65 inzwischen Desser geworden
cse1 ! Nıicht als OD gebilligt werden wollte, Aass INan en guten
Merzog VON antua angerilf ; aber ist NIC ireventlich, daraus so
leichtfertig den Schluss ziehen : Wır hätten NIC besser VeEeTI-
dient ! Gerade, als hätten S1e Freude 1l dem, Was uns betroffen !

an VIII hatte se]nen Neiftfen Taddeo Zumm römischen Stadtpräfekten
ernannt, der NUnNn den Vortritt VOT en (jesandten der Mächte beanspruchte, den
diese ıhm weigerten. Vgl Palatıus

E Habbiamo lcevuto 2SSA1 rinulse, vogliono, 10 Sanno che SE 11 bI-
}28  ’ habbiamo 91a rıportato 11 28811 lungO da Roma. Jese AÄeusserung
ist auf en Rand der Depesche Crivellı's Nl Okt 1631 geschrieben, M5SA.,

TO81- Okt 2  Y Gigl] A Crivelli: 11i discors1i che G1 Ttanno cost! SODTa la
ro  &, che S12a o1UstO gastıg0 d1 DIio0 DEN la QUCITA Dortata ın talıa daglı Ale-
mannı, d1ico che havrebbero ragıone le s1gQrie 1070, In Italıa 1 V1vesse In Odo
ch’ella havesse mer1itato Inal mortificatione alcuna, INa mettiamocIı d1 ogratıa le
manı q ] petto contfessiamo la veritä, che Vivere S12 STatiO ın talıa da alcunı
annnı In qua, e DI0O voglıa, che egl1  S 61 312 emendato, che UnNISCANO travaglı222  Schnitzer  von jener Bagatelle wegen des römischen Stadtpräfekten,! welche  Gedanken müsse man sich da machen? Diesen Klagen gegenüber  hatte nun Crivelli dem Münchener Hofe nahegelegt, man möge in  Rom die Bitte um Hilfsgelder erneuern; doch hievon- wollte Max  nichts wissen. „Wir haben nun schon Körbe genug bekommen,  sagte er; wenn man dort will — man. weiss, dass das Bedürfnis vor-  handen ist; wir haben von Rom nun schon eine recht lange Nase  davongetragen.“* „Wenn man sich, meinte der Münchener Hof, in  der ewigen Stadt damit hinausredet,* die Niederlage bei Leipzig sei  nur Gottes gerechte Strafe dafür, dass die Deutschen den Krieg nach  Italien getragen, so hätten die Herrschaften recht, wenn man in  Italien selbst einen Wandel führte, der nie eine Züchtigung ver-  diente. Aber legen wir doch einmal gefälligst die Hand auf’s Herz  und gestehen wir aufrichtig: Wie hat man in Italien noch vor wenig  Jahren gelebt, und Gott gebe, dass es inzwischen besser geworden  sei! Nicht als ob es gebilligt werden wollte, dass man den guten  Herzog von Mantua angriff; aber ist es nicht freventlich, daraus.so  leichtfertig den Schluss zu ziehen: Wir hätten es nicht besser ver-  dient !  Gerade, als hätten sie Freude an all dem, was uns betroffen !  * Urban VIII hatte seinen Neffen Taddeo zum römischen Stadtpräfekten  ernannt, der nun den Vortritt vor den Gesandten der Mächte beanspruchte, den  diese ihm weigerten.  Nal Rala .  * Habbiamo ricevuto assai ripulse, e se vogliono, lo sanno, che sia il bi-  sogno, habbiamo gia riportato il naso assai lungo da Roma.  Diese Aeusserung  ist auf den Rand der Depesche Crivelli’s v. 25. Okt. 1631 geschrieben, MSA.,  aan  3 1631, Okt. 29., Gigli an Crivelli: Alli discorsi che si fanno costi sopra la  rotta, come che sia giusto gastigo di Dio per la guerra portata in Italia dagli Ale-  manni, dico che havrebbero ragione le sigrie loro, se in Italia si vivesse in modo  ch’ella non havesse meritato mai mortificatione alcuna, ma mettiamoci di gratia le  mani al petto e confessiamo la veritä, e che vivere sia stato in Italia da alcuni  anni in quä, e Dio voglia, che egli si sia. emendato, e che finiscano i travagli.:.  Non dico, che sia stato bene 1' attaccarte quel buon s. Duca di Mantova, mä mi  pare temeritä il far giuditio cosi leggermente e dire, che noi celo siamo meritato,  come che godessero del successo, e non si considera, che ’l do successo non tocca  se non pochi di quelli c’hanno portato ö mandato la guerra in Italia, mä all’in-  contro molti altri, che con mani e con piedi hanno dissuaso et sono stati contrarii  alla da guerra, li quali hora vanno in ruina, oltre che Ila religione & quella, che  ne patisce, e ne risulta la riperdita di tante anime, che si riducevano alla fede ...  Si puö perö ritorcere ]’ argomento- facilissimamente e dire, che ä nessuno pilı che  alli ssrti Preti toccherebbe prendersi ä petto gli affari della religione, e pur essi  non 1i stimano e si perdono in fumi, in lussi et in altre cose, da renderne conto  @ Dio. / MSA-) a a 0Non d1Cco, che S12a STAatO hbene | attaccare quel buon S. Duca d 1 Mantova, Ina M1
DATEC temerıta 11 tar o1udit10 OS1 leggermente dıre, che nO1 elo S1aMO meritato,

che gyodessero del SUCCCSSO:; 61 consıdera, he d SUCCESSO {OCca
110O11 pochi d1 quellı c’hanno DOortato imandato la UCITA In [talıa, Ina Al un

CONTrO IN0O altrı, che ON Manı (CON piedI hanno dissuaso ei STAı contrarı1]
alla da GT, 11 qualı hora ValllOo In rumna, Tre che Ia relig10ne quella, che
ME natisce, risulta Ia rıperdita d1 tante anıme, che S51 r'1ducevano alla tede
51 DUO perö rıtorcere ’ argomento tacıliıssımamente dire, che 4 NESSUNO pIU che
a]lı Ssr1 DPreti toccherebhbe prendersı! petto gl1 altarı della rel1g10ne, SS1I
1ln 11 st1mano 51 perdono in Tum|, In lussı In altre COSC, da renderne CONTO

Dio MSA., O,
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Bedenkt INan enn NIC Aass das Unglück NUr SallzZ wenige Von

denen trıft, die den rieg nach talıen getiragen a  en dagegen
sechr viele VOTIN denjenıgen, die siıch mit HMänden und Füssen da-

gesträubt en und gyleichwohl mnıt Z (irunde gehen
Und Ist enn N1IC dıie elıgıon CS, die darunter leidet ? ande
C5 sich IC HI den Verlust sovieler Seelen die bereıits Iur den
(Gilauben waren ? ber Ian xönnte Ja den 1e SalZ
leic auch umkehren und Y Aass sıch tIur nı1ıemand mehr als DE-
rade iur dıe Priester gehören würde, sıch u dıie A der eliıg10Nn
anzunehmen : und doch kıummern S1e sich N1IC darum und VCI-

lieren sıch ın Eitelkeit, Wohlleben und anderen Dingen, woruber
S1e einst VOT ott werden Rechenschaft ablegen Mussen.“

Derlel spitze el blieben natürlic ın Kom HIC ohne spitze
Gegenreden. Tıvellı musstesich die rage gefallen lassen.: der
Kaiser In DTOSSCI Bedrängnis sel, hm Maxımıilıan nıiıcht
selbst e1le oder rättige nterstutzungz sende ” WI1e
enn komme, Aass der Schwedenkönig Maxens (jeblet verschone ?

enn wahr sel, Aass letzterer siıch VO Kaiser gÄnzlich 108S=
gesagt und mi1t (justav Adolph verständigt habe?! Derle1 Be-
merkungen entbehrten In der ”a N1IC en (irundes Bel der
nmacht, In welche T: sich nach Tılly's Niederlage versetzt sah,

Max Schutz und e bel Frankreich gesucht, das ıhm
88 dem 1r en Nuntius agnı vermıittelten ertrage VO Apr.
1631 ohnehın den Besıitz seiner (jebiete und Kur und ur den Not-
tall eine beträchtlich Unterstutzung zugesichert. hatte. Iiesen Notfall
1e nNun tur gegeben und ersuchte er den Joseph 111

einem Schreiben VO 21 (Ikt Gewährung der versprochenen

1631, 1Dez 0, Crivelli QOiielt: Sono STOrZzAtO dı dar parte ( al
unı quesit1, che S1 tanno iNE et ad altrı et1am da PDETSOTIC qualıificate Intorno
alla d1 Serma, ei CONOSCO ben1ssımo, che i} {[11LIO viene da DETSOTIC mal
attette ef che stanno gontie, OINeE 61 disse, 1C dubıit1 s J che 10 10O1T1 oli risponda
PpEI le rıme (e()  $ poche parole. Alcunı M1 r1cercanOo, che vuol dıre, che
10O  — 1 DEISONA ad alutar ’ Imperatore in S1 urgent] DISOZNI, che O ol
imanda qualche buon aıuto -” 11 d1cono, perche i{ Re d1 Suecia nNOoOnNn enira nell;
otatı d1 A fl; VETO, che habbıa abbandonato Imperatore,
che 31 voglıa affatto da M f altrı, S12a VGT O, che 61
S12 aggıustata CON 11 Re d1 Suecia ” mıiılle altre sort1! d impertinenze, che m1

MIE,
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S zugleich möge Frankreich den Schwedenkönig Abschluss
eines billigen Friedens und ZUI Merausgabe der eroberten Kırchen-
outer veranlassen.! War Maximilıan schon Irüher wıederholt VOTN
Papste ZUr Annäherung an Frankreich und besonders zZzum Vertrage
VOIN ÄnT.,, der recht als Frucht der papstlıchen Fürsorge De-
Trachte werden konnte,* ermuntert worden, unterliess
namentlich unter schwierigen Verhältnissen nicht  y den Stuhl

SeINeEe Verwendung beim christlichsten KÖNIEE anzugehen. Urban
I1T erteilte denn auch seinem Pariser Nuntius neuerdings den
Auftrag, em Könige die Interessen bayerns warmstens empfehlen.”
11  1Q gab sıch Rıchelieu, auch den 1M Aprilvertrage 1n s
Auge gefassten Notfall Bayerns Eintreten TUr den Kaliser HIe
Iur gegeben erachtete, alle Mühe zwıischen Schweden und der L199Q,
besonders deren Maupt, Neutralität Z erwırken und sandte den
Herrn VON Charnace nach München, um dem Kurfürsten Uu-
stellen, W1Ee dieser TOLZ der Dienste, die bisher dem Kalser DEn
leistet, VON demselben OcCN Undank Nte und nach den
Vorgängen RKegensburg nıchts utes erwarten habe, also am
besten aUS 11UN mehr TUr seline eigene Sicherheit besorgt
SCI  J umsomehr, als Ja (Jjustav Adolph dıe katholische Religion MOC-
chont 5De* Maxımilian rat denn auch In Verhandlungen miıt
letzterem eIN, die sıch Jjedoch den allzıu weIit gehenderf HOR
derungen des Schweden zerschlugen. Auf die Vorwürfe, die IHNan
ihm Kom ob sSEeINES Verhaltens gemacht atte, l1ess entgegnen,
das sSEe1 eben das muUussige Geschwätz VOIN Leuten  Y diıe von St2Ats:
geschäften nıchts verstehen ; gehe N1IC d das Feuer 1mM HMAäse
des C  arn  J VON dem sıch 1M Stiche gelassen WISSE,

Sara Memorie recondite NT, 3955
KOUM (DIkt Z  Y Gigli  S Al (rivellı ; Aifermando inoltre essere ın Tfietto segultatale lega COMNE parto Irutto della paterna providenza della Santıta ua, 1a qualesSsecondo che 5 ha eSOTTLATLO SCIHDIE DUONO intendimento Ol quella COTONA

LOST- Dez 1 Max an Barberini: CIl OTd1nı dati da N Mons Nuntio
d1 Parigi, 1 raccomandare | 1 n1€1 interess] alla Mita del Re Christianissimo,stafil da ma essegult1 S] puntualmente, che 10 11C 1V1I effetti ei 116
He chl1amo nero s11ngolarmente enuto alla ei Ema CONMN renderne OTro
humilissime et altettuosissime oratie.

Fagniez 55()
MSA, F schw |



"Zur Politik des Stuhles In der Hälfte des 30jährigen Krieges. 79725

löschen, umm SeIN eigenes nıederbrennen Jassen ; N1G sSEe1 der-
jenige, der Andere verlasse, ohl aber begegne ihm 1e$ selhst VOIN

eIite solcher, denen T: Oft ılfe gebrac habe.! Wiıe wen1g
übrigens auch —>  OIl Seiten Frankreichs der Abschluss eInNes ıllıgen
Friedens erwariten sel, daruüuber ErIie Maxımilıan VON seinem
Parıser Residenten Kuttner Au  arung, der ınm meldete:* UTre den
päpstlichen Nuntius habe ß erfahren, W1Ee die Franzosen nıchts
weniger denken, enn Al einen allgemeınen Frieden, WwIEe vielmehr
alle hre Bestrebungen auft L ortseizung des Krieges gerichtet selen.
S1ie lessen Sich V die bayerischen Interessen angelegen se1in; da
S1Ee aber Z Frreichung ihrer läne des KÖNIES VOIN Chweden und
anderer Protestanten edurien glaubten, könne leicht g -
schehen, SS IHE alle hre Mandlungen, besonders W AS en all-

1’0 Dez Z Gigl] Crivelli ‘ Dalla ettera d1 de NO inteso
11 quesiti he d 1ı quando In quando ol Tanno 2 CONT{O del Sermo Elettore
nNostro COTINIMUN padrone, h1 havendone dato rıverente CONTO I1 rSpOSse A.,
ch’erano. appunto discorsi d1 gent! appassionate et che davano ad intendere d’haver
DOCA cogniıtione prattica delle OSC IU ımportantı cC’hogg1d] ın Europa
ın materia d1 STAaiO d1 WF,, ei che comple l’andar SINOTZATE 11 1U0Q0,
ch’arde nella Casa del VICINO, dal quale 61 viene restar abbandonato SOC-
COTSO, DE aSCIar abbrugiare I9 SUuUa propria Casa, et che S 110  e al quella, che
quest’hora habbıa abbandonata alcuno, mMa 61 bene quella, ch’era STAatO abbando
nata da altrı dopno tantı alut] datı l0r0 M5SA., ScCHhW 312113.

LOSZ. Jan 1CQ, Kat uttner Max 1 » Cifra Da quest’inferisce 11
UNCIO he Frances] burlano, quando Darlan o d1 DACE unıversale, che 110171 PENSANO

COSa che A questa, et tutt! OTro pensier1 indrızzati alla continuatione
della QYUCITA. In quanto DO1 a]lı interess! 1 dice NuncIi10, che 10  — ha potuto
SCoprıre altro, che cam1ınano qu]1 bene (Sicome poch! 1071 61 SONO
portatl generosamente nella r1sposta data all Inghilterra toccantı 11 interess] d1 AS
che 1NOTN DENSANO contribuire nulla ın Tavore del Palatino CONTra Bavıiera). Ma
perche qu1 credono haver bisogno del Re d1 Suecia ei T1 Protestanti DCI S5S5C-
ouire OTOo disegn]1, TOrs] t{utte le 1011 d 1 Francıa ON QOUSTO d1 A.;
princıpalmente ıIn quel che tocca 1a DACC uniıversale et lıberta (1 Alemagna . SI
SCODITE che L' intento d 1 Francia dı metter 11 piede In Alemagna ef haver alcune
Dlazze SUu Keno nelle SUE manı, le quallı doppo dıiftieilmente S1 potre  e CaValC,
Nz1 potrebbe col empo pretendere la protettione, COMME Metz, ef restare padrone
assoluto et OS1 allargare 11 LO TMO SINO q] Keno, Der r'1ımediare dunque ad un AC-
Cıidente S1 Y 11 Nunc10 AallCOTa del DAUECIC, che dovesse in tutte le INa-
nıere ei 31 voglia TCZZO DTOCUTATE - pronta UunLione CON Sasson1a eT PDET
CONSCQHUECNZA COM tutt] Protestanti, 11 quali hanno interesse alla orandezza ei 11-
berta della patrıa, SCHNZA lascıarla SMINUITE. perche Francıa dımanda quellı d1
Ärgentina, che F1CeVINO ouarnıg10ne di Francıa AdI1COTAa COM MInNaCCe, I' Elettore (1
Sassonia et oll altrı Protestantiı Sd1id1Il1O SCHZAa dubbio dı 912 avvertift1 ei DCI questO
DU tlacıle SAaT‘  ' L unıone ira Catholhici ei Protesianti. I0 hO 10Vailo {u1fo quesio
che Nuncio I1 disse, certissimo. MSA., schw
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gemeinen Frieden und die deutsche Freiheit angehe, den eılfall des
Kurfürsten iınden. S zeige sich, AaSss Riıchelieu s SICH ın
gehe, den USSs nach Deutschlan e seizen und einige este Plätze
000 kKheın In selne am bringen, ber dıe CT dann W1e über Metz
eiIne Art Protektion beanspruchen und sıch die aDSOIUTe Herr-
cNnait aneiıgnen werde, auf diesem Wege dıe Iranzösischen (jrenzen
bis Al den Rheıin ausdehnend Um dem vorzubeugen, sollte der
Kurfürst nach Meinung des Nuntius auf jede W eise und um jeden
”reis eine CHLOC Verbindung mıt Sachsen und den deutschen
Protestanten, die noch eIn Merz TUr dıie ( Irösse und Freiheit ihres
Vaterlandes besitzen und AsselDe HIC schmälern lassen wollen,
anknüpten. Und da dıe Franzosen dıe Strassburger Dereılts unter
Drohungen die Zumutung stellten, eine iranzösische Besatzung auf-
zunehmen, werde Sachsen und dıie übrigen Protestanten ohl
auf der Hut und TSO geneigter sein, sich mit den deutschen
Katholiken vereinigen. Küttner Iugt DEl die Bemerkungen des
Nuntius erunten 1Ur sehr aut Wahrheit, wie enn dieser den
orössten 1i1er TUr die Interessen Bayerns und Yallz eutschlands
en Jag CX Alleın nach em Scheitern selner Verhandlungen
miıt (justav Adolph 1e Maxımilian nıchts übrig, als eın inniger
Anschluss den Kalser und energische Rüstung auft den Devor-
stehenden eldzug. Das erste Erifordernis WAaTr eld nd wieder
(Gelds BOLZ wiederholter abschlägiger Bescheide, die erlıtten, oINS
er der uriurs den H1 abermals räftige Unterstützung
d auch der Kalser War dringender enn Je vorstellig geworden,

AaSss die Kurıe sıch schliesslich ZUL Entrichtung VON monatlıch
Je 5000 ScCud1 Ferdinand nd die Liga verstand.* DDer KUr-
Iurst dankte hıefür, obgleich NIC WI1SSE, eine unbedeutende
Summe neltfen könnte.* Der aps entschuldigte sıch ob der Gering-

ers. dens, Monsignor NuncIio ] porta nmolto generosamente
DCIL 11 interess] d1 {utta 1” Alemagna.

1052 DDez 1  9 Savelli den Kaiser, W ROMm, Korresp. fasc. 4
Dez 2 Barberini 4an Max M5SÄA,., schw DDez 2 Crivell; Aall G  1,
MS5SA.,., schw 31213

O51 Dez 2  J Max Aall Barberini: 10 rendo alla humilissime et
atlfettuosissime oratie, benche 10  — d1 qual profitto potra riuscire tal SOININAa.
MSA,., schw.
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lugigkeit der VON hmnm bewilliıgten Unterstutzung m17 em man-
und l1ess Maxen miıtteilen WG erel 111 welchem ] sich belinde

sıch be1i seiner besonderen Zuneigung HIT ihn gedrängt Iuhle hn aut-
merksam machen E, OcN De] Fröfinung des Feldzuges 111

Frühjahr auft der ut denn werde ( NAaCHLVOIllen Stel-
lung willen M sehr bene1ldet an ügte bel 1ätte der L1a
VEeEINE dıe C zukommen lassen ga aber die Hältte
em Kalser ZUSEWIESCH um nıcht Vebelwollenden Anlass bösen
Nachreden ZU geben Sel doch der araına Borgla bemuht VEWESCH
das eld Sanz TU en Kaiser 7 und jede Zuwendung

dıe Liga 711 hıntertreiben WIC Nan enn spanischer eIts Sallz
unglaublicher W eelse über 11y nd das (jerücht aUsSsSTIrelUeEe
dıe Liga 11 egriffe sıch autfzulösen.“ IDIie Spanier etzten ihre
DallzZc Hoffnung aut Wallenstein der sıch 1UN ohl auft diejenigen
weriten werde die ehedem schr aut Absetzung gedrungen
hätten Wiederholt Ta sıch Borg1ia enNntischıeden darüber beschwert
AaSS der 7apst 1e] leber Bayern als die katholische Relig 10n
die sıch MC kummere unterstiutze besonders da die katholische
Liga al MIC mehr bestehe der aps habe iıhn jedoch geziemend
urecht und erwıdert Sallz gul W as ZU (junsten
der katholischen elig10n thun habe und brauche das durchaus NIC
erst von ım Borg1a lernen es letzteren Bemuhen sel unablässıg
ın gerichtet AaSsSs nıcht OSS dıie bewilligte Unterstüutzung, sondern

1631 De7 Crivelli An Gigl WSA schw SS Jan Jan
ders Al dens 312114

1632 Jan ers Al ens (S disse che) era storzato dall’ affetto
partiale che ol portava d1 ricordargl] 10 stare bene oyuardata DCT ECSETE Dur troppo
invıdıata la S11a grandezza imponendom1 questo ; Alta da parte S11a
Sebene replical che 1NON havevo tale ei tornando ql particolare
egl 2101 1111 disse che quella parte haveva dato all Impre haveva tatto DET
aINOTEC lega (attca alla quale havrebbe dato L’intiero INa che voleva are
(ICCAS1OTNE malıgn! mal altett] d1 INOTINOTAT! d’avantagg10 d1 Anzı 111

d1isse CON secrete7z7a che 11 Card Borgla 11 quale STa Ua 111 OCO dell re 1
Spagna haveva pregato (8)8| dare Q1UTO alcuno alla ega et che fece
mmolta instanza che ol replico OINE 51 deve e che ira altre Lag 1011 disse

Lmza , he haveva tatto tanto CI dell’ Impre., l leg9a
I1a quale hora 51 dice, che S51 ada dısfacendo, COMMEC 1 _ho 1inteso dall‘ 1STEeSSO ard
Barber1ino, INa queste NO  — CSSCT.E 11O1 invention! d1 Spagnuol1, quali
OTanO del 1  ll che sa incredıbile. A

1682, Jan 1 ders. A dens.,
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möglıch noch mehr ausschliesslich dem Kaiser zufliesse, wıidrigen-
der aps selner Pilicht HC gerecht werde! Der araına

verdoppelte se1Ine Anstrengungen,“ als CTr V adrıd die Welsung
erhielt, eım Stuhle die Genehmigung eıner ausserordentlichen
Zuwendung IUr dıe deutschen Katholiken und zugleich ur den Ön1g
VON Spanıen die Erlaubnis betreiben, demselben Zwecke Kırchen-
gelder ausgeben dürfen UIie ın Kom wohnenden spanıschen ardı-
näle, namlıch BOorg1a, Sandoval, Spinola und Albornoz beschlossen HUT,
einzeln an verschiedenen Tagen genanntes (Gjesuch eım Papste VOI-

10532; Jan 2 ders. dens.‘ MI disse 11 Papa che il Carde Borgla d1
L1LUOVO S1 CTa doluto grandemente COM S 7 perche DIü presto voleva alutare Ba-
viera, che 1a Relig10ne Cattolica, della quale 1NON S1 CUTAaVA, massıme 11ON essendo
DIU lega Cattca In pIed, et che In C10O S1 CTa SCOPDErTLO nartiale AdDPDICSSO tutt! INa
che gl1 r1spOose che NON haveva da imparare da 1U che SAaDCVa bene quello,
che Taceva DE serv1ıt10 della Religi0ne Cattca , mortificandolo 31 eve In 1'1-
tretto 11 arı Borgla voleva, che 11 poch! alut], che 61 danno, S] mandassero
all’Impre tuttl, et davantag210, ei che facendos] altrımente 11 Papa 10  — Taceva
11 debito SUO

yO32; Febr. Savell;i An Ferdinand I1 Anhaneg. Das lebhafte
Befremden, welches Urbans Verhalten T der SAZEN;, (jıfte der Partejleiden-
oschaft nıcht durchseuchten katholischen Welt“) CrKENIE, schildert SaTIr emorIıe
recondiıte VUI., 4175 S! Der Papst, sag ı e } QE1 9anz M 1S geblieben miıtten 1IM
Brande der Altäre, Kirchen und Klöster, die In Irüummer sanken unfier der Brand-
tacke]l der Cijoten nd deutschen Protestanten, welche mıit unermesslichem Jubel den
heissersehnten Tag begrüssten, da S1e das verhasste Kestitutionsedikt Ol en
Flammen verzehrt sahen. Insbesondere hätten sich über des Papstes Unthätigkeit
dıie Qesterreicher empOrt und sıch 1ın hefitigen Klagen darüber CISQaNDCNH, che’l
SOTINTIILO sacerdote ON SOl0 d1r1z7zasse alcuna dılıgenza ql '1naro della RKeligione,
ma gyodesse ei esultasse JC Yaud1o In anerto delle SCONTIıtte de Cattolici, delle
vittorıe SOJJILA d1 OTO de glı hereticı1. Und doch hätte der apst bedenken sollen,
AaSSs der Schwede nach Niederwerfung des alsers SeINE sıiegreichen Wallten nach
Kom Lragen werde: aber daraus habe sich Urban nıchts gemacht, INa consigliandosi

col Vangelo, ma (C’OT Tacito, InZuppato d1 spirıtı secolareschl! politici, d1
iINeN elo nella Sa tede che’l SUeCco uel SUO GITOXIC, O1 aVVISava CON un be]l Min10
colorıre S1101 Inancament1, la S11a letarg1a, quando allegava CI S11a SCUSa, che
la SUuUCITA 1110S5S4 e esercıtata da (justavo fOsSse CONTIra 1a grandezza Austrj]aca, 10  $
Conira I9 Religi0ne, ei Q9UEITA d’ambitione, d1 StaLO, d1 zeI6* d1
nieta eic. Vgl m1T dieser Darstellung SITSs den Bericht Aluise ContarınIis,
venetianıschen (jesandten 111 Oom 1630235 Papa Urbano) IFOVO SCHIDTEC DLE-
estTIı DCI differire diminuire SOCCOTSI in Alemagna, COM Opinione, I2 qual 1ve
tuttavıa che pDIU goda DEl dır megl10 NAancCcOo progress] de]l protestant!che deglı Austriaci (Barozzi-Berchet, le Relazıon1ı della (Corte d1 Koma I; 308) ;
terrner die Erzählung Angelo Comtarinıs. venetlanıschen (jesandten In Rom
102729 Moaolte volte 11 disse 11 Papa, potersı1 en argomentare D2OCA relig10ne nello
STEeSSO Imperatore, he mnmeiteva 111 necessita la d1 MG disgusto del
progressı Orbıdı In Germanıia, ANzı d1 desiderarlı pCI CONf{rapppeso d1 ante
temeritä, che in Italia So tiıtolo INg1US{O S’andavan esercıtando (a A 291)-
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zubringen, musstien sich Jjedoch eliner W1IEe der andere mit allgemein
gehaltenen Bescheiden egnügen. ber auch der kaliserliche Bot-
Schafiter aul Savell]ı WT Wiıener ofe beauftragt worden, Z
gleichen Behufe SeIN Möglichstes un erhielt jedoch auft SEeINE
Vorstellungen HIN VO Papste ieselbe Antwort W 1E die Kardınäle

mangle Al Geld, INan 1aDe, dem Kalser die bere1ts bewilligte
Geldhilfe gewähren können, einıge HUE einlnten auferlegen
mussen, welter könne INAan Del der allgemeinen Frschöptung der
Bevölkerung IIC mehr gehen Als Savelli einwandte, dıe ausserste
Gefährdung der Religion 1ın Deutschland erheische auch dıe An
wendung reichlichster Hılfsmittel, wurde ihm edeutet, Ian werde
die H überlegen. Das VON ihm erneuerte CGjesuch, em Kaiser
auch das für die Liga bestimmte (jeld zukommen lassen, wurde
abgelehnt ; Dessere Aufnahme an seIn Vorschlag, die ıtalıenischen
Fürsten möchten sich, W1Ee 1es Spanıen längst angestrebt a  €
einem Defensiv- und Offensivbündnis wıder Chweden Zusammnmen-

schliıessen, obgleic siıch der aps auch hierin Bedenkzeit ausbat
und Schwierigkeiten machte DG Forderung der spanischen KAaft=-
dinäle, den chrıistlichsten ÖnIg tur die Dauer se1InNes Büundnisses mıt
Schweden mit der xkommunıikation belegen, WIEeS der aps
gleichfalls zurück, Ludwıg 11 NIC erst recht autfzureizen und
ZU einem noch CHOHCTCNM Büundnıs mIt Schweden und den Protestanten

treiben ; agegen rhielt der Parıiser Nuntius den Befehl, en
ÖNIg neuerdings ernstlich VON jenem Bündnisse abzumahnen und
1m Namen des Papstes MT dem /orne (jottes Z eadronen

1re diesen Misserfolg l1ess sıch jedoch weder Kaiser
Frerdinand, noch Kardına borgla entmutigen. LErsterer <ab seinem
ordentlichen Botschafter Al der römischen KurIie, dem Merzoge 2a1l
Savellı, dessen Bruder Friedrich, der sıch als Kommandant der wıich-
igen Festung Demmıiın VT voreilige Uebergabe derselben d& den
Schwedenkönig einen unrühmlichen Namen gemach hatte,” als
ausserordentlichen (jesandten Al die {e“ Borgla aber glapbte

Vg! Gindely, Gesch. 30jahr. Krieges, 157
Am Wiener ofe WarTr INan Inıt aul Savelli’s Aulftreten dem Papste 1N-über, das iINan TUr allzu rücksichtsvall un energ1elos TE nıcht zufrieden und

dachte schon 1628 daran, ihn abzuberufen und durch einen Deutschen, der Irel
Papste spräche, Zu erseizen, Was jedoch Lamormainı wıiderriet. 1ewWw-

ning L, 195
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einen ogrösseren, nıcht unwıderstehlichen FG aut den Papst
dadurch ausuben Z können, AaSss hm die Forderung einer kräf-
ugeren Unterstützung des Kalsers durch die saämtlıchen spanıschen,
SOWI1e durch dıe kalserlich gesinnten Kardınäle orghese und Ludovisio
und den Botschafter Paul Savelli ın gemeInsamer Äudienz vorgeiragen
werden sollte  ‘J STan aber on diesem Vorhaben wıieder ab  J nachdem
CT in Erfahrung gebracht, ass hiedurc der aps erzurnt und L1UTr
das Gegenteil VONN dem, Was eZzweC werden wollte, erreicht würde;
datur sollte jeder einzeln In einer abermaligen Privataudienz um
entschıedener auttreten.! Demgemäss erschienen dıe beiden Savellı
AIn D Febr 6392 VOT an 111 und bestürmten iıhn um (Je:
währung grösserer ılisgelder, W1ıe S1e anbetrachts der (jefahr der
katholischen eligıon In Deutschland VON oten selien. Der aps
berief siıch wıeder auft seinen UTE die eltliner Irren und dıe
ıtalıenıschen Kriege verursachten Geldmangel und eklagte sich, Aass
S VON Seiten des Wiener OTEeSs nıemals eın FEntgegenkommen g -
uıunden habe selbst da NIC das en aul seliner eıte Stan
WwWIEe In dem Streite St Maxıiımin, Aquileja und die Präftek-
IUr LEbenso wenıg Erfolg das Bemühen Friedrich avellı's,
den aps ZUrT UVeberlassung einer orösseren Anzahl Panzer das
kaliserliche Heer bewegen.“ T besser oIng dem Kardınal

10632, Febhr Z Savellı Kalser, Citra Hogg]1 i} Duca (Federig0)
210 iratello, STAatiO dal (Cardınal]l Borg1a, che o]1 ha etto, che d1 quella adunanza,
che motivo che S] Tacesse 1Innanzı q ] Papa de Cardinalı Spagznuoli, Borghese, Ludovısı

d1 MMI medes1mo, NO  —_ PDENSAaVaA farne altro, havendo penetrato, che sarebbe
alterata, ef disgustata, ei In 0Odo tale, che haverebbe CIO DOLULO impedire l’effetto
dı quel dı pIU he S] pretende. Che | anımava pero lare ogn SfOrZO (°OM ol uf-
T1C1 S1101 CI alut] sfraordınarı1, COS] dıcendo ESsSeETE neCcessarl1o, perche SS1 Cardı-
alı Spagnuoli pCT le Istanze, che NC havevano tfatto 1n hora, S] tr0vavano
esclusi1, Ol esSsSEerSI pero estato Ogn1 NO d1 lare da CT separatamente S1101
ıllıcı, O] lara, battendo stringendo ad OgN1 audıenza PCT 11 detto iıne, ei
ın oZn1 altra Occaslone. Rom, Korresp. tasc.

T0532- Fehr. Z Savellı den Kaiser. Anhang UVeber die-
selbe Audienz berichtet Sagı Memorie recondıte VIIL; 480 S! hm zuTolge hätte sich
Urban IIL 1e] schärfer ausgesprochen, als Savelli darstellt; vielleicht wagteletzterer dem Kailser dıe Aeusserungen des Papstes nıcht ihrem Wortlaut nach
miıtzuteilen un schwächte S1e möglıchst ab ach 1rı sprach Urban, S€]1 nıcht
wahr;, dass der Schwede dıe katholische Religion bedrohe ; ware em 5  y würde
e ’ der Papst, WIE einst aul nd Gregor seIin Möglichstes ihrer
Verteidigung thun Dem Kaiser geschehe, W 1e dieser selbst gewollt habe F
habe N1IC hören wollen, da Ian ihn VOT em furch:baren Unre.  ht QgeEHCH Nevers
warnfte, HUF den Spaniern habe damals eın Ohr geliıehen, Nı  vr möge sich
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Savelli, der eigens VonNn Sorrent nach Rom geeılt WAal, den aps
und seinen Nepoten f ( junsten des Kalsers umzustimmen.‘! Lediglich

einer ıtaliıenischen Liga wollte sich der Stuhl herbeıilassen, dıie
Inıtiative sollte edoch der rossherzog VOIN Toskana In die and
nehmen.“ Ueber das Fehlschlagen al dieser bBemühungen aut  S
ausserste erbittert, beschloss der aradaına Borgla diese Angelegenheıt
In dem Konsistorium Maärz 16392 ZULE Sprache bringen.
NT verlas hıer 1M Namen des KÖönIgs VON Spanıen eıne Erklärung,”
wormn die Schuld und Verantwortung Uber all die CHUSLE, welche
d Kırche e{tw2a ın Deutschlan erleiden sollte, V OIM König ab und
dem Papste zugewälzt wurde. S kam ZU einem auUusSserst peinlichen
Auftritte ; in OCNSTter rregung verliess an miıt den Kardınälen
das Konsistorium.“ FEinen etzten Versuch, den aps ZU1: Be-
willigung einer ansehnlıchen Geldunterstutzung, dıe Ja unter den
damaligen erhältnissen ein YaNzZC>, ( justav Adolph gegenuüber
notwendiges Armeekorps aufgewogen AL sollte der araına
I AZUAN Erzbischoif VOIN (jiran und Primas VOIN Ungarn ıntier-
nehmen, der 1 ufltrage Ferdinands 1mM Februar 6392 VON Press-
burg aUTIDraCc und Ende Maärz in kKom ankam.? er u der
die Wiıederholung eines Autftrittes gleich dem Borg1as 1M Konsistorium

doch auch jetzt an dıie Spanier halten Mehr als Millıonen habe er der Papst,
auiwenden mussen, LLIM sich wıder des alsers Iruppen sicher ZUu stellen ; und un

verlange dieser die Schätze der Kirche! Wenn (ijustav Adolph 1Ur eın Heer Ol

000 Mannn besitze m 1t einer solchen Ärmee habe Alexander einst dıe Welt
erobert ; habe jedoch Nachricht, dass sıch (ijustavs Heer 1m Frühjahr uf
Mann, auter bewährte Iruppen, belaufen werde. Uebrigens würden, WEeNn der
Schwede aut die katholische Religion abgesehen ıätte, katholische Fürsten iıhn
nicht unterstützen, sondern mit er Macht bekämpfen.

10632, März O: Savelli den Kalser, W ROom, Korresp. TasC
105352 März O ders, A dens.,
Gedruckt Del Gregorov1us, Urban I1 123 Diesen Protest über-

sandte uch Crivellı dem Münchener Hof, mıiıt dem Beifügen : 11 negoti0 STAatO
molto male inteso da Mapa da molt! Cardıinalı trattandos!ı! hora (1 punıre Borgia,
11 quale O1 pretende S12 INCOrSO ne In SOIMNINEa Ol V1 esemp10 dı
tanta temeritäa, 11C S1 pretende, che (Catca habhıa dato tal ordıne, ma 61 bene
che 11 TuttO S12a STatO cConcertato ira questi Card!ı Spagnuoll e{ alcunı OTro contfede-
ratı. M sch w 3121124

1632 März und 1 Savellı Al den Kaiser, gedruckt Del Gregoro-
VIMS AD Ausführlich berichtet über dieses berühmte Ons1ısto-
rum uch SIrlı, VII, 48° S Mıiıt PRücksicht aut dıe Darstellung Giregorovius
glaube ich mich 1er Urz tassen dürtfen.

Vgl Schwicker, Peter Pazmäny
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OM Müärz, Türchtete, sah dem Eintreifen des (jesandten mıiıt
gTOSSCT Unruhe enigegen und beschloss dıe Absendung AaUSSECTI-
ordentlicher Nuntı:en die OÖtfe Wiıen, adrıd und arıs,
die Monarchen nıt einander ZAW versöhnen und allen Argewohn
unter ihnen verscheuchen.! Tellicl konnte INan sıch berechtigtem
/ weiıtel ingeben, ob dıes das geeignete Hılfsmittel Tur die schreienden
Bedürinisse der deutschen Katholiken SE W1e sıch enn seltens
der kalserlichen Parte]l AIn römiıischen ofe NIC verhehlte, ass Jede
olfnung aul päpstliıche HMılfeleistung völlıg aussichtslos sel, weshalb
Friedrich Savellı SEINE (jesandtschafft bald möglichs nıederzulegen
beschloss.“ 1eselDe FErfahrung sollte auch der Kardınal Pazman
machen. Lr wurde ZWAaT nıt allen ren und Auszeichnungen empfangen,
begegnete aber solort den groössten Schwierigkeiten. Der Papst wollte
ihn überhaupt NIC als kaiserlichen (jesandten anerkennen, da die Stelle
eINEeSs Botschafters mnit der Kardınalswürde unvereinbar sel, und estr1
auts entschiedenste, das Kestitutionsedikt, um dessen willen, W1Ie Pazman
ausführte, der Schwedenkrieg mMT al einem schweren Unhe:ıl eNnt-
brannt sel, jemals gyutgehelssen oder gebillig‘ aben, 1 egen-
e1ile habe mit seinem Missfallen ber asselbe ING zurück-
gehalten, WI1Ee denn auch die zurückeroberten Kirchengüter N1IC d&
ihre ehemaligen Besitzer zurückerstatte worden sgien.3 Allein

1032, März 1 ÄSavelli AN den Kailser, bel (JFreSÖTOVÄUS balMärz 2 ders Al dens., (1tra: co] MeZZO del Cardıinal Barberino 111 ha
SapeIC, he ha rsolutione d1 spedire ire Nunti1] straordinarı]l,Ci, ei alle due COTONE Spagna Frrancıa, OIl I1ne d1 concıllar ol a1N1ım1 toglierele gelosıie DEL benefitigo della christianita unıversale Non G] estato d1 repli-

dIiIC PEECLHE questo 11 remedio presentaneo CI 11 orandı D TOPDO urgent!bisogn] della Religione. Questo Ostante O1 crede S12 DCI aprırsı VIia pCIalut! magg10r1. W  y A
1O32; März Z S5avellı Al den Kailser : uca Feder120 IN10 Tatello

torno hier] tar 1ULOVAa strettissı ma istanza DE ol alut1, CT l’armature.
Non ha DOLutLO oOtitener OSa alcuna, OS1 ne uUuNO, COM nell altro Dartre yessendo vy10vata D 10rza, che O1 S12 tatta, onde 11O7 restando, he SPCTALd1 presente, egl deporräa qiuanto prima l’ambasceria. W
eine „wahrhaft heroische Unwahrheit“.

Gregorovius dAs ©R 5 / erblickt In dieser Behauptung Urbans Nal
Dagegen bemerkt TD enz A O.;,443 2| ene Aeusserung sel, WE auch nıcht gerade die volle Wahrheit, doch

nıcht geradezu ıne üge DCWESECI, und Önnte ebensogut dıe Versicherung des
Kaisers, der Papst habe Aas LEdıkt 1 den Himmel erhoben und sıch mıt der Be-
stimmung der gelstlichen (jüter einverstanden erklärt, als „heroische Unwahrheit“
bezeichnet werden.
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Pazman l1ess sich MC einschüchtern, machte vielmehr dem Papste
ber selIne bisherige, aut die Vernichtung (Jesterreichs und den
ebergang der Kalserkrone Bayern hinzıelende .Polıtik ernstlıichen
Vorhalt und wagte ıihm ( jemuüte lühren, S rban, habe
dıe Niederlage des Katholizismus In Deutschland NIC etwa OSS
In dem negatıven Sinne Zu verantworten, WI1Ee VO einem unNn-

besonnenen Kapıtän SsaQT, erselDe verschulde C deine Nachlässig-
keit In Abwendung der drohenden elahren den Untérgang des
Schiffes ; vielmehr 1: der Papst 175e Begunstigung des Iran-
zösisch-schwedischen Bündnisses ıIn DOSTUVET Welse den OTE
schritten (iustav dolph's beigetragen, W1Ee sıch enn die Protestanten
en brüsteten, Se HMeıiligkeit selbst wünsche längst die Niederwerfiung
des Hauses (Jesterreich.‘ IS Ianden erkeSle Auselinandersetzungen
zwıischen aps und ardına STa  J unverrichteter inge mMusstie letzterer
heimkehren, und WG auch ersterer schlıesslich en weniges bewilligte,

geschah 1es mehr, un den Schein ZUu wahren qls dem Kalser
WITKILIC ZUu helfen.“ er Orn der Spanıer wıder an erreichte
einen Girad, AaSSs Ian VON der erufung eInNeSs Konzıls, Ja VON

der Absetzung des Papstes sprechen begann.”
IC besser als dem Kaiser erging S dem Kurfürsten VON

Bayern m1t selinen Hılisgesuchen den aps Und doch
gerade unter dem unautihaltsamen Slegeszuge tiurchtbarste ZUu

leiden yehabt. N ohnmächtig mMI1t ansehen mussen, W1e
(justav Adolph seIn Land in schrecklichster WelIlse verwustete und
1m Mal 16392 selinen EINZUg IN München hielt.* Wohl dann

Kelatıo SUPDEL suscepta ad rbanum E: legatione, DCI E

BiraSsSSO;, Epistolae Card Detri Yazmanı, I1 2 SUU. , K SuUq Vgl
Schwıcker Pazmans Berichte UuSs Kom Aall den Kaliser iinden sich
W  Y ROM, KOTTSD. Tasc

1032, Anr 1  y Yazman An den Kalser : Nam In Maxıme laborarı
video, UL exhi1ibendo mMaxıma praestasse videantur. Certum enim est, INAQTA
praestarı NO  — Ö  Y quod castell] Angeli thesaurum (credo ad oravlora 1C-

servatum) attingere SWA Sanctitas nolit, N6 tam 1t0 antum collıg1 nossit modis
ordınarı1s, quantum praesentes necessitates exigunt. Bel Miller 2

Aluıise Contarini 2 319; TE A 480
Ja dıie Kurie hätte über dıe Besiegung Maximıilıans durch (iustav Adolph

o ıne YEWISSE Schadenfireude geausserl, eiıne Aeusserungz ut Wahrheit
beruhte, die Urban IL 1ın en Mund gelegt wIird Als ihm nämlıch (iustav’s
Vorhaben mitgeteilt wurde, iın Bayern einzudringen, soll der Papst geantwortet
en „1Nas ist eIn sehr kluger und notwendiger Enischluss, denn denken, dass
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Wallenstein welteren Fortschritten des KÖNIEeS eın mächtiges alt
geboten und ihn namentlıch einem Z/uge nach den Osterreichischen
Erblanden, die Bauern AaUs ihrem Finverständnıis mıit em
ess1aAs des uthertums kein ehl machten, gehindert ; immerhiın
War Maxı1iımilıians Lage noch verzweiıftelt genug un 1Ur berechtigt
seIne Klage ber Frankreich, das hn reulos verlassen, 11UT begreıf-
iıch seIn Flehensruft ausglebige Unterstützung den och
auch tand au ren, obgleic CS die Kurie Ergebenheits-
beteuerungen gegenüber dem Kurfürsten auch Tetz IIC enlen l1ess;
aber, SCHNre1l rıvell], Pazmans ngestum habe es verdorben. Da-

lıeh der aps em Ligahaupte SEINE dıiplomatıschen I)ıenste und
chrieb dreimal eigenhändıg den Iiranzösischen Könıg, um hm die
Interessen der deutschen Katholiken und insbesondere Bayerns
empfehlen.“ Sodann 11ess ( mvelli gelstige und iinanzıelle

doch NIC 9allz unberücksichtigt. ET ordnete aut den Prei-
faltıgkeitssonntag, Junt, und die beiden lolgenden Tage das
vierzigstündige in der Kırche der Marıa VO 1ege d
verkündete einen vollkommenen lass tur aile, die sıch daran De-
eılıgen und iur die gegenwärtigen Bedrängnisse der deutschen

der Öni1g ON Schweden könne Fortschritte machen mı1t Sicherheit, ohne zuerst
den treulosen (1l tradıtore) Herzog VO  m Bayern zu überwältigen, ist Thorheit.
Wiırd der ohl aufrichtig parteilos bleiben, der se1Ine Blutsverwandten gemeuchelt
hat” ISS wıird nNıe se1InN.“ RKOM, Apr. 1632 Be1l kReligionskrieg In
Deutschland, 205

Max beklagte siıch hierüber iın selnem Schreiben VO Z (Okt 1632 nd
beschwerte sıch namentlich ber den Joseph, den dıe Schweden nıcht YcCHUL
loben könnten. Vgl Fagnıez I 262

1632, Maı Crivellı Gigli Ho orand istanza et q]
Card Barberino d’arut1 spirıtualı temporalı CI 11 bisogn!ı dı (jermanıa. nN-

torno 2 prım1 nNnonNn S1 INANCa sicuramente, anzı 61 tarra qualcosa particolare PDCI
propostaglı da e ntorno allı secondi n’ho riportato bonissiıma inten-

tione dall’uno L’altro havendo procurato dı significarlı le mıe 1ve rag1on1 (0)1!
ferv (Lücke) na ATIICOU ONM 0211 termıne d1 modestia pEeT 11234  Schnitzer  Wallenstein. weiteren Fortschritten des Königs ein müächtiges Halt  geboten und ihn namentlich an einem Zuge nach den österreichischen  Erblanden, wo die Bauern aus ihrem Einverständnis mit dem neuen  Messias. des Luthertums kein Hehl machten, gehindert; immerhin  war Maximilians Lage noch verzweifelt genug und nur zu  berechtigt  seine Klage über Frankreich, das ihn treulos verlassen,* nur zu begreif-  lich sein Flehensruf um ausgiebige Unterstützung an den hl. Stuhl. Doch  auch er fand, taube Ohren, obgleich es die Kurie an Ergebenheits-  beteuerungen gegenüber dem Kurfürsten auch jetzt nicht fehlen liess;  aber, schreibt Crivelli, Pazmans Ungestüm habe alles verdorben. Da-  gegen lieh der Papst dem Ligahaupte seine diplomatischen Dienste und  schrieb dreimal eigenhändig an den französischen König, um ihm die  Interessen der deutschen Katholiken und insbesondere Bayerns zu  empfehlen.” Sodann liess er Crivelli’s Bitte um geistige und finanzielle  Hilfe doch nicht ganz unberücksichtigt.  Er ordnete auf den Drei-  faltigkeitssonntag, 6. Juni, und die  beiden folgenden Tage das  vierzigstündige Gebet in der Kirche der hl. Maria vom Siege an,  verkündete einen vollkommenen Ablass für alle, die sich daran ‘be-  teiligen und. für die gegenwärtigen Bedrängnisse der deutschen  .  der König von Schweden könne Fortschritte machen mit Sicherheit, ohne zuerst  den treulosen (il traditore) Herzog von Bayern zu überwältigen, ist Thorheit.  Wird der wohl aufrichtig parteilos bleiben, der seine Blutsverwandten gemeuchelt  hat?  Es wird nie. sein.“  Rom, 3. Apr. 1632.  Bei Söltl, d. Religionskrieg in  Deutschland,-3. B-15.205:  1 Max beklagte sich hierüber in seinem Schreiben vom 21. Okt. 1632 und  beschwerte sich namentlich über den P. Joseph, den die Schweden . nicht genug  loben könnten.  V na one z 25  2 1632, Mai 29., Crivelli an Gigli: Ho fatto grand’istanza ä& N. S. et al  S.  Card. Barberino d’aiuti spirituali e temporali per li bisogni di Germania. In-  torno _ ä primi non si manca sicuramente, anzi si farra qualcosa particolare per  S. A. S. propostagli da me. Intorno alli secondi n’ho riportato. bonissima inten-  tione dall’'uno e laltro havendo procurato di significarli le mie vive ragioni con  E  (Lücke) ma ancu con ogni termine di modestia per il.... (Lücke) mi ri-  spose, quando si tratta . con  le buone, il negotio.... (Lücke), ma chi pretende  violentare, non...: (Lücke), attribuendo cio al Cardinal di Strigonia, che ha scon-  certato  il 'tutto. ... Con Francia e con Richelieu si fanno del continuo caldi of-  fitii e Nostro Signore mi disse, che in poco tempo haveva seritto ä S. M.\Chri-  stianissima tre volte di suo pugno proprio e che anco per l’avenire non haverebbe  tralasciato di far quanto gli conveniva per benefitio de Cattolici di Germania e  particte  per servitio di S. A., della quale sta con gelosia indicibile e benedicen-  dola molte volte mi disse, ch’io stessi di bon animo, perche Iddio l’haverebbe pro-  sperata, MSA., K. schw. 312|14.Lücke) In1 rl
’ quando S1 tratta CONMN le buone, 11 negot10 (Lücke), INla H1 pretende
violentare. [0)8| Lücke), attrıbuendo C10 q] Cardınal d1 trigonla, che ha SCOTMN-
ertato 11234  Schnitzer  Wallenstein. weiteren Fortschritten des Königs ein müächtiges Halt  geboten und ihn namentlich an einem Zuge nach den österreichischen  Erblanden, wo die Bauern aus ihrem Einverständnis mit dem neuen  Messias. des Luthertums kein Hehl machten, gehindert; immerhin  war Maximilians Lage noch verzweifelt genug und nur zu  berechtigt  seine Klage über Frankreich, das ihn treulos verlassen,* nur zu begreif-  lich sein Flehensruf um ausgiebige Unterstützung an den hl. Stuhl. Doch  auch er fand, taube Ohren, obgleich es die Kurie an Ergebenheits-  beteuerungen gegenüber dem Kurfürsten auch jetzt nicht fehlen liess;  aber, schreibt Crivelli, Pazmans Ungestüm habe alles verdorben. Da-  gegen lieh der Papst dem Ligahaupte seine diplomatischen Dienste und  schrieb dreimal eigenhändig an den französischen König, um ihm die  Interessen der deutschen Katholiken und insbesondere Bayerns zu  empfehlen.” Sodann liess er Crivelli’s Bitte um geistige und finanzielle  Hilfe doch nicht ganz unberücksichtigt.  Er ordnete auf den Drei-  faltigkeitssonntag, 6. Juni, und die  beiden folgenden Tage das  vierzigstündige Gebet in der Kirche der hl. Maria vom Siege an,  verkündete einen vollkommenen Ablass für alle, die sich daran ‘be-  teiligen und. für die gegenwärtigen Bedrängnisse der deutschen  .  der König von Schweden könne Fortschritte machen mit Sicherheit, ohne zuerst  den treulosen (il traditore) Herzog von Bayern zu überwältigen, ist Thorheit.  Wird der wohl aufrichtig parteilos bleiben, der seine Blutsverwandten gemeuchelt  hat?  Es wird nie. sein.“  Rom, 3. Apr. 1632.  Bei Söltl, d. Religionskrieg in  Deutschland,-3. B-15.205:  1 Max beklagte sich hierüber in seinem Schreiben vom 21. Okt. 1632 und  beschwerte sich namentlich über den P. Joseph, den die Schweden . nicht genug  loben könnten.  V na one z 25  2 1632, Mai 29., Crivelli an Gigli: Ho fatto grand’istanza ä& N. S. et al  S.  Card. Barberino d’aiuti spirituali e temporali per li bisogni di Germania. In-  torno _ ä primi non si manca sicuramente, anzi si farra qualcosa particolare per  S. A. S. propostagli da me. Intorno alli secondi n’ho riportato. bonissima inten-  tione dall’'uno e laltro havendo procurato di significarli le mie vive ragioni con  E  (Lücke) ma ancu con ogni termine di modestia per il.... (Lücke) mi ri-  spose, quando si tratta . con  le buone, il negotio.... (Lücke), ma chi pretende  violentare, non...: (Lücke), attribuendo cio al Cardinal di Strigonia, che ha scon-  certato  il 'tutto. ... Con Francia e con Richelieu si fanno del continuo caldi of-  fitii e Nostro Signore mi disse, che in poco tempo haveva seritto ä S. M.\Chri-  stianissima tre volte di suo pugno proprio e che anco per l’avenire non haverebbe  tralasciato di far quanto gli conveniva per benefitio de Cattolici di Germania e  particte  per servitio di S. A., della quale sta con gelosia indicibile e benedicen-  dola molte volte mi disse, ch’io stessi di bon animo, perche Iddio l’haverebbe pro-  sperata, MSA., K. schw. 312|14.Con Francıa ON Kıchelieu G1 tanno del continuo caldı Of-
T4 Nostro Signore mM1 d1isse, che ıIn POCO empo haveva scrıitto M.CCHTI-
st1anıssıma tre volte d1 S1110 DUSNO proprio he ANCO per |’aveniıire Ol haverebhbe
tralascıato dı tar qua1to gl1 CONven1ıva DET benefitio de Cattolicı dı (j1ermanıa
particke NDET serv1ıt10 di A della quale sta COIl gelosia indıcıbile benedicen-
dola molte volte 1 disse, h’'10 stess1 dı bon anımo, perche 1ddıo I’haverebbe PFO>
Sperata. MSA,., schw STZ IC
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Katholiken eien würden, und verfügte sıch driıtten Tage 111

Begleitung vieler Kardınäle selbst a  ıIn das DIEr dar-
zubringen. Ferner gyab CT Befehl, ass VON der (jeldsumme
(200 000 cudi), welche dem Kalser aut Pazmans Ansuchen hın bDe-
willigt und En den ausserordentlichen Nuntius T1maldı nach
VWıen überbracht worden WAar, 000 Thaler dem Kurfürsten über-
wIiesen werden sollten, und als ß erfuhr, Aass sıch die Ausbezahlung
ungebührlich verzögere, ward hierüber schr ungehalten und I11AaSss
die Schu den Spaniern Del, dıe dem Kurfürsten jene Unterstützung
NIC yöonnten und überhaupt VON jeher die Störenifriede DCWESCH
selen.” AI eifriger Parteigänger Mabsburgs und Gegner Bayerns
galt insbesondere ardaına LUdOVISI, der Del an I1 DETSONA
ingratissıma WAar, da 1Im eraaec Stan m1t Borgla die Szene 1Im
Konsistorium OM Maärz abgekartet en Bald darauft

aut Draängen des l”apstes in er L1ile Rom verlassen und sich
aut seinen Bischofssitz nach Bologna zurückgezogen.‘ IAr rächte
sich Papste in der Weise, ass C6 dessen Bıild entiernte und
e das des KÖöN1gs VON Frankreich ersetzte * IC ange über-

GT selnen Urz schon Nov 6392 starbh Bologna,
worauft der aps die hiedurch Irel gewordenen Beneftizien mıiıt einem
Jährlichen (jesamteinkommen VOINl 000 eh seine Kreaturen
verteilte.® „Der Tod Ludovıisio’s hat vielen das en gegeben“,
chrieh Crivelli, der en Verstorbenen als erklärten eın Bayerns
hınstellte und ur das schlechte Einvernehmen zwıischen dem aps

LOS2 Junı un 1 Crivelli Gigli,
1632, Junı D l Julı Z ders dens., d«
10632, Julı e ders dens
1032, März 2 Savelli AIl Fgogenberg: DOoppo molIto tempoO che 11

Papa haveva tatto intendere q] (ardinal LudovIis10, che andasse alla residenza
Sua chiesa d1 Bologna, tınalmente "ha ndotto partıre d1 questa settimana CON
molta iretta, S61 dice DECI dubbio che habbia havuto, che il Cardınale havesse
nartecipatione nel tatto della protesta d1 Borgla. Rom. Korresp. Tasc

16032; Julı OM Crivelli Gigli  S (ra Non voglıo tralascıar d1 1re
Na 0Sa pIuU OSIO da HAdere: che altro, he N In1 dısse Sappla

(m1 sSOgg1UNSE i Hapa), che qUueStLO bıuon huomo (Ludovisio0) Ta levato 11 nNOSsStro
reiratto In Su  C 1020 Ne ha DOSTO quello del Re (1 Francıa. MSA.,

1632, Nov. Z Friedrich Savellı an LEggenberg, Kom Korresp.
tasc. HS SE1 1er bemerkt, dass ll Savell]ı 1m Sommer 1632 gestorben WT,
VOT selnem ode hatte seine Kınder und Famıiliıe dem Kaiser ernpfohl_en !Juli 219), W. d,
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und den Spaniern verantwortlic machte.! ber Urbans Verhältni
Z Kaiser wurde auch nach dem Hınscheiden LUudoOovisios kein
ireundlicheres, auch Jetz verharrte G WI1e OT be]l seINner Weigerung,
dem erneuten Hılfsgesuche Ferdinands entsprechen.*

LIies konnte unter en obwaltenden miılıtärisch-politischen Ver-
hältnıssen nıcht allzu sehr beiremden ; Natte doch der Schwedenkönig
sSeIt em Wiedereintreten Wallensteins NS (jeneralat einen ebenbürtigen
Gegner erhalten, der ihn 11177 Rückzug nötgte und ET ıhm
auch keinen entscheidenden Erfolg abrang, doch IN Schach Zu nalten
verstand. Mit gespanntestem Interesse verfolgte und esprac dıie
Kurıe dıe Freignisse des Kriegsschauplatzes, ıIn ihrem uftrage EI-
sııchte Crivellı en Kurfürsten, ihr doch VOINN jedem bedeutenderen
OrTalle unverzüglıch Nachricht SHCDEN. Auf die un VON der
Wıedereroberung Prags TE allenstein (25 Ma1 1632 verfügte
sıch der aps mit em Kardınalskolleg1um 1n die Anıma, ott
an sagen,“ und übersandte eın Glückwunschbreve den
Kalser, wolür dieser seinen ank abstattete.” och orössere Freude
CErreSte aut e1te der habsburgisch (jesinnten die eldung VON
(justav Adolphs Niederlage Del irndorf, während die Anhänger
Frankreichs ange Unruhe CHOTAIE der araına. Barberin1 ug eine
heltere Miene ZANT- aı und erklärte, weille NIC ass s em
Kaliser mıit (jottes gelingen werde, der Welt ndlıch den
Frieden Seben“ AÄusserordentliches uisehen machte In der

1032, \DISA 4., Crivelli Al Gigli, lelä‚ M5SA,, au

10632, Nov. Z  Y Cornel Heinrich Motman, udıtor Rotae, al en Kalser
W  y Ba WE IT 1032, Junı 5 Y Z Crivellıi Al UG1911, MSA., Av

BOSsI1, la Yasquinata Quod ecerun Barbarı, ecerun Barberini,
11 1632 ulı Z  'g W A

1032, kt. Z Motman Al den Kalser: Quod mıhı postrem1s
SUIS ıtteris subh die mImensIis proxime elapsı In1unxXIt, UT de o10710S0 S UCCESSU
ALIHNOTUIN COS potissımum certiores redderem, quıibus etincolumitas Augu-
st1issımae TDDomus ef reipublicae Apnae adeoque matrıs Ecclesiae ın prim1s cord1
CSSEC debet, 1ılLlud CUM anfo Inmalor1 alacrıiıtate EXECUTUS SUMM, quod anımadverterem,
unc SUCCESSUIM ogratanter eXC1D1 ah omnıbus DONnI1s et de subsecuturis propediem
plenis Victorilis trıumphıs ene omınantıbus. CONITAa CIO INAaQlla apparuılt AN1-
NOTUM consternatıio in 11S, quıbus Tatı In Suecı et Francorum CODIS 1ducla, ut

virtut] nıhıl ON pervium exIistimarent. Eminentissiımus Cardlıs Barbe-
TINUS praesetulit NOC nuntio intellecto 11O11 vulgarem hilarıtatem, DTO ıIn

Mtjs pletate incomparabıl! d} S UMLINA virtute habet 1ducla, professusque esi,
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ewigen begreiflicher W eise dıie Nachricht VOINN der Schlacht
bel Lützen (16 NOov.) und dem lIode ( justav Adolphs; der Iroh-
ockende Jube der Kaiserlichen, dıie Besturzung der Französlinge
kannte keine renzen, die beiden Parteien st1essen m1T solch leiden-
schaftlicher Erbitterung auftf einander, AaSsSs S wiederholt Del Jag und
A thätlichen Angriffen und ZUIN Mandgemenge zwıischen
ihnen kam.! Der kaiserliche FEilbote War m1t seiner wıichtigen ”ost
Donnerstag Dez abends iın Rom eingetrofien N  A Lag’s darauf seizie
Friedrich Savelll, der an Stelle se1INeSs inzwıischen verstorbenen Bruders
dıe Botschaftsgeschäfte weiltertuhrte, den aps VOIN dem (jeschehenen In
Kenntnis und knüpfte daran die erneute 1E erselbe möge HIC
ablassen, den Kalser miıt gelstigen und materiellen Miıtteln wıirksam

unterstutzen, amı der EITUNSZENC Sieg gebührend ausgenutz
werden könne und den L euten nıcht Veranlassung gegeben werde,
der unziemlichen, VOT rer Heıiliıgkeit H4G verdienten Meinung
beizupflichten,  als habe S1E einer ZeEIt da ein olcher O19
noch Sahlz unmöglıch schien, hr Schärtflein beigetragen, ziehe sıch
aber Jetzt, da gelte, das begonnene Werk FEnde tühren, AUus

Privatrücksichten zurück ; dıe gelstigen HMilismittel, das und

DEr selen Ja sehr erwünscht, aber ott WO doch NT alles
alleın wirken, sondern erwarte, ass auch WIT das Unsere thun und
die menschlichen ıttel N1IC ausserachtlassen; der Papst moöge da=-
her bel /Zeıiten bekannt gyeben, WI1Ee die Summe sel, dıe bel-
zusteuern gedenke Urbans Antwort autete anbetrachts der Umstände
doch auffallend kühl; dankte ZWÄaT dem (jesandten verbindlichst
Iur die Mitteilungen, die hm der Kalser zukommen lassen geruht
habe, beteuerte auch, die kaiserliche C verdiene YEWISS alle
Förderung, der Ja auch seinerse1ts STEeIS nach Möglichkeıi Del-
geiragen habe ; und auch [etz SE1 C: WwY1e immer S1e ınterstutzen
bereıt, entbehre aber Zu seinem 1eisten Bedauern der erforderlıchen

nullo modo dubıtare, quın M sulfragante divıinae virtutis dextera tandem orbı
quietem almam DAaCCH i redditura. Al

10632, Dez IS Mutman C Kalser, gedruckt el ses, Festschrift ZUIN

1100jährıgen Jubiläum des deutschen Camposanto 1ın Rom, DD BÖöss1ı l

So berichtet Savellı Al den Kalser, 10632, Dez Rom, Korrs.
TasSC. 49), gedruckt bel Ehses 78() Darnach ist dıe Angabe des Qigli‘schen
Tagebuches, d 1 decembre, bel BOoss1 ZU berichtigen,

KOMm, Quart -Schrift 1599, 10
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(jeldmittel.! Äm Samstag den 11 Dez verfügte sıch In Be-
gleitung der Kardınäle Z deutschen Nationalkırche Marıa del-
1' Anıma, (r in Gegenwart vieler sonstiger gelistlicher und elt-
lıcher W ürdenträger und einer zahlreichen Volksmenge die Votivmesse
de miıt ( j@©Nioria und IN©  O der Ädventzeit wıllen
violetten Paramenten, Za Danksagung Iur die VON ott 1mM ralle
des Schwedenkönigs erwiesene las och unterliess CT

c nach der Messe, W1e erwartet wurde, das e LDeum AdNZUu-

stimmen, WAS aul e1ite der Kaıiserlichen Befremden hervorrief.® Der
Kardınalstaatssekretär sıchte diese Unterlassung noch selben
JTage iın einem Schreiben Max VON Bayern rechtfertigen :“
des aps habe ämlıch ursprünglıch im Sinne gehabt, nach der Messe
das T e Deum sıngen, we1l aber die Zeremonıienmelister nTolge eInes
Versehens das Nötige N1IC hergerichtet gehabt hätten, habe
G ausgelassen und alur die | ıtane1ı gebetet Da CT sıch aber
hiermit selbst noch N1IC gethan en glaubte, habe
1: bestimmt, SO das Te Deum nächsten Tag IMOrTgeNS 1in der

Wiıe der Kardınalstaatssekretär unterKapelle, gesungen werden.?

Vgl dıe Berichte Savelli's nd Motmans 1: Dez 1632, bel Ehses— S 280
Das Nähere ber dıe VO Papste veranstaliete kirchliche Dankfeier teıilt uftf

(irund des Berichtes des päpstlichen Zeremonienmeisters aul Alaleone mıit
EHSes”. Hıst. Jahrb. 18595 34() L )ass die Messe DTO gratiarum actione, nıcht wıe
Gregorovius,; an NC S1s und ihm Tolgend Wınter, Gesch 30jähr.
Krieges 4726 behaupten, Tür dıe Seelenruhe (justavs gelesen wurde, sagt (Jrban II
selbst In seinem Breve al Kalser (actiıs DI O S AL benefi1cio orat11s),
FnLSest 340, sodann uch Barberini, Schreiben Max (parve

d 1 render le gratıe q ] D10 dı questoO buon SUCCESO), Ehses, Fest-
schrift 282, der Zeremonıienmeister a1e O18 Ehses, 1ST. Jahrb 895

340, Motman,, Festschr. 2892 und Crivellı, 105  V Dez. K MSA schw.
312114 Vebrigens muten Gregorovius un Wınter nıt ihren Unterstellungen em
Papste geradezu e{waAS kanonistisch Unmögliches Z da nach kath Kirchenrecht
dıe Darbringung des hl Opfers TUr in der Ääresie Verstorbene verboten ISt; Vgı

SCHh-üA1te, System kath 459 ; SCHERET, Kirchenrecht
053
Vgl den Bericht Savellis, E’h:s.@'S! Festschr. 281 Naver

VO 179 Caniare i 1 T e Deum; HNC PeLCHE.
Ehses Festschrift 258  ©&
* Mese Darstellung nıcht recht Zu beirledigen. Denn der

Papst In der AÄAnıma eınen MC  z ihm selbst ZUu lelernden Dankgottesdienst ANsagchl
l1ess, Inmusstfe anbetrachts der DIS 1NSs Kleinste gehenden Pünktlichkeit, nıt welcher
derlei Vorbereitungen getroffen Z werden pflegen, doch sehr überraschen, dass
tür das JTe Deum nicht sollte vorgesorgt worden seIN, wohl aber tür dıe Litanel.
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demselben Datum in seinem (jiratulationsbriefe den Kurfürsten
versicherte, nahm der aps die Nachricht VO Jlode des cChAweden-
kön1igs mıiıt unbeschreiblicher Genugthuung auft (con inesplicabile
contentezza);' auch den Parıser Nuntius T chriıeh C der
Tod eines orimmiıgen Feindes der eligion könne 1LIUT e1IN
OTOSSECF Vorteıl sSe1InN.“ Und als der bayerische esandate 1Tıvellı
acht Tage späater In einer Audienz den Z weliıftel kundgab, OD enn
der Önig WITrKIIC {Ot Seh VoOonN Wıen sel]len gegenteılıge DBe-
richte eingetroffen, da lachte der aps und erwıderte, SE1 Te1lil
wahr, ass viele JemE Nachricht (vom “WOdEe (ustavs) N1IC FeC
verdauen könnten, S1Ee SE1 aber gleichwohl richtig, wobel ihm
verschiedene Einzelheiten AUus der MG mitteilte, W1Ee en Ver-
lust vieler Meerführer, dıe Zahl der oten belder Teijle®

Miıt diesen Zeugnissen scheinen UUNn allerdings die Angaben des
modenesischen Agenten Fulvıo es und des venetlanıschen (je-
andten Aluise CONLAFINE wonach der aps den I1o0od des CANAWEe-
denkönigs edauer und betrauert en SO In unausgleichlichem
Wıderspruche stehen Man könnte versucht se1in, derle1 Meldungen
als boshafte Verdächtgungen, dıe In anderweıtigen, glaubwürdigen
Zeugnissen hre Wıderlegung Inden, kurzweg VOIN der an Zn

welsen; Del der bekannten polıtischen Maltung Urbans 88l lag
ohnehın nahe, ıhm STEeIS eINe der spanisch-kaiserlichen enigegen-
gesetzte Auffassung zuzuschreıiben. Gleichwohl ware weIlt-
SVEHANLCNM, die erichfte Testi’s und (CONTAALS iniach als Döswiılliıge

Das Wahrscheinlichere dürite se1IN, ass sich Urban erst infolge des Aufsehens,
welches die Unterlassung des Te Deum verursachte, W Nachholung desselben
entschloss, und War nıcht, wıe Barberin1! schreibt, In der sixtinıschen Kapelle,
sondern ebentalls In der Anıma, W1e aleone berichtet, Ehses, 1ıst. Jahrb

34()
EHSeES, Bestechuift 282
1632, Dez L bel Gregorov1us, Urban I17 155
1632, DA 1 Crivelli an Gigli, MSAÄA schw. S42 vgl

Gregorov1us, Schriften 2l S1 UuC der kaliserliche Resident Motman
berichtet se1l1len Herrn, 163935, Febhr. Pontitex multa denuo praefatus est de
SUMMAa el benignitate, qul tantum. hostem ecclesiae et christianıtatı intensum
opportiune de med1i0o sustulerit WA., KOoMm, orresp. TasSC 51

Questo AVISO (della morte d1 (Jostavo) dispiacıuto interamente ql Papa,
sta travaglıato, sagt JT-est1, be]l He DOMOVIUS), Urban I1T

Aehnlich la opınıone 1ve uttavıa, che Sua Santitäa S12a dispiacıuta
la morte del Re dI1 Duetla, bei Barozzi-Berchet 308,
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Verleumdungen verwerien. Man dart N1IC AaUSSeETr ach lassen,
ass der aps miıt den Mabsburgern thatsächlıic aut LeC DE
spanntem Fusse ©  er rat NUun ein entschiedener Umschwung des
riegsglückes ihren (junsten ein, Musste sıch auf die a
der Sleger geTasst machen, ohnehin mochten dıe Drohungen, die amn

Kaıserhofe wıder hn ausgestossen worden J noch Irısch
seiner Erinnerung en Von diesem Gesichtspunkte AUs WäarTr enn
wirklich (justav Adolph’s Tod QEeEIONEL 1m Papste bange Besorgnis

EIEEZECN.: Alleın denn dieser, talls der Schwedenkönig
en und der S1eg selner ne tıreu blieb, VOIN ihm schliesslich
nıcht noch vie] mehr urchten als VON den Mabsburgern ? Be-
VaNnNeN N1IC selbhst die Protestanten, die Franzosen VOT den AUuS-

schweliftenden VYlänen des kühnen Lroberers steigende Unruhe
empfinden ? Wenn dieser W1e Tilly, auch einen Friedland über-
wältigt ätte, ob ann ohl die Alpen seiInem unersättlichen Ehrgeiz
Schranken seizen vermocht hätten ” War doch bekannt, AaSsSSs der
Schwede V Richelieu iIreien Durchzug durchs Veltlıin gefordert
hatte ; WUSSTe 109008 doch, ass (justav VOIN egjierde entbrannte,
em verhassten Rom selinen orımmen Lutherzorn auszulassen.“ Kam

SOWEeIlL, annn wehe der ewigen a wehe dem apste ! Wenn
letzterer a1sSO auch VT den Slegen des Kalsers bangte,
doch en an Sich 1 eiInem ungleich nöheren W VON den
Iriıumphen des chweden angstigen, und WI1IEe VOIN einem Alp
beireit, ıtmete erleichter aut Del der un VON ( justavs O6T
Finem. allzubedrohlichen Umsichgreitfen der Qesterreicher a

und dıesıch _ immerhın Frankreıch, schliesslich auch Bayern
Liga entgegengestemmt ; aber der Schwede das katholische
Deutschland niedergeworfen und, m1t den Yrotestanten vereint,

Vgl Fagnıez IL, 134
S1Td , emorIıe recondıte VII, 351 Gustavo, ardendo 11 SUO CO d’inestin-

ou1bile sefe d1 calare ın Italıa, d1 percuotere CON 1ımpeto hostile la cıtta d1 Koma
pCI splantarne quella sede della Relig10ne Ortodossa, che 72} credenza Sua d1 Calvino,
d1 Ul l enaCce d1voto, laceva Ol ismısurato odı0 abbominarlı, prefer] ad
ogn altra Impresa quella della Franconia Duevlia, COIl Og  S  geLtO (1 lasciarle alla
custodia dell’ Oxestern ben ouernIıte ”arme, ne] mentre ch’ eglı discenderebbe 1n
Italıa COI quaranta mi1ıla Nuom1ini, COIl apparato orande d’ artıglerie. Vgl auch
anke, iIranzösische Geschichte, 925
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S In die Fcke gedrückt, Werlr r1el ihm alt ZU Wie,
WEeNnNn siıch dıe Protestanten zu einem gewaltigen un ZU-

sammenschlossen, WEeNnNn SICH 1m Schosse Frankreichs 1NUnN auch die
Mugenotten wieder rthoben und Z Vernichtungskampfe wıder
dıe Krone ausholten, schien ann nach menschlicher Berechnung
NIC die letzte Stunde des Katholizismus IN Deutschland, Ja m
Abendlande geschlagen Zzu haben”? Schaudernd erkannte der apst,
WEeIlCc gefährliches LE mıt dem Feuer SCWESCIH sel, eine
Schwächung der Mabsburger mıt dem jege der Ketzer zZzu erkaufen,
Entsetzen ergr ıhn CT - an den Abgrund dachte, Al dessen
Rand CT gewandelt atte; durch (justavs Tod der dräuenden (Jje-
1ahr entronnen, eschloss © ihrer Wiıederkehr vorzubeugen nd
iurder andere polıtische Wege einzuschlagen.

ber W ıe WAL enn an F1 überhaupt Z gyekommen,
die m11t en auptern des Protestantismus CHNL verbundete ILAnES
zösische Politik Zu begünstigen ? Den bayerischen Kurfürsten, des
Kailsers mächtigsten Streitgenossen, zZzu Abfalle VON diesem un
ZU AÄAnschlusse Frankreich ermuntern ” Dem Kalser, dem
stärksten . Vorkämpfer des Katholizismus, In der Stunde aussersier
Not die inbrünstig erTieNte ılfe weigern”? enn das
(jelübde VETZCESSCH; das eInst De]l selner rhebung gemacht, al]
SEINE Kräfte der Vernichtung der Turken und Ketzer Zui weıilhen ”

ber un nach AaUuUusSssen nachdrucksam aulitretenKeineswegs.
können, gy]aubte VOT em Kuhe in talıen, 1M Kırchenstaate

en ZU mMussen. in Gedanke zieht sıch W se1ne.. ange
Kegierung, MC alle Phasen seiner politischen Massnahmen MC
Urc das Bestreben, die Selbständigkeit des Kıiırchenstaates, die
als die unerlässliche Urundlage und Vorbedingung selner innerkırch-
lıchen irksamkeit betrachtete, ungeschmälert auifec rhalten
er beschättigen ıh Begınn selner Regierung VE llem dıe
veltlinıschen Wirren, und ZWar 1st Frankreich, das Wr Ver-
Jagung der päpstlichen Besatzungen AaUus den veltlinischen Vesten den

an 111 ist mM1t RichelieusFrieden talıens, Ja Europas bedroht.
orgehen cschr unzufrieden, en daran, sich mıiıt den Spaniern

die Franzosen vereinigen, O1 gılt Harıs ıIn der ersten
elit selner Reglerung Sahz als Spanier, als ein Undan  arer, der
obwohl C dem christlichsten Könige alles verdanke, den katholischen
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begunstige und bevorzuge.‘ Vergeblich sendet er seinen Nellien
Franz Barberinı 71a Beilegung der obwaltenden Streitpunkte den
Pariser Hof 1625)s umgekehrt suchte auch Richelieu den aps tur
sıch A gewInnen. WäÄähren der Kardinalnepot 1ın MParıs verhandelte,
weilte der Joseph, 1N politischen Dıingen Richelieus rechte Hand,
1n om und an hier beim Papste wohlwollendste Aufnahme Der
Kapuziner Wr mMt dem letzteren schon seIlt dem In 1617 persön-
1CN Cckannt“ G: dessen Wahl mit Freuden egrüss und seinen
Kalvarıstinneri eine Ylaägige ankandacht autferlegt, enn der Ne1u-
vewählte se1 homme excellent ei bon 21 1 vOostre proche
( Joseph), qu1 PECUu orande consolation.® anren se1nes
viermonatlıchen römischen Aufenthaltes der ater woöochentlich
wenıigstens 7WEe] Audienzen, dıe Je AA Stunden dauerten.* War
der hauptsächlichste WEeC selner Sendung ohnehiıin ein politischer,
äamlıch OÖrdnung der Veltliner rage, darti ANSCHOMME werden,
Aass auch andere Frragen der en DPolitik ZUT prache gebrac
und seine laszınıerende Beredsamkeit aufgeboten en werde,
um den aps tür seline polıtische Auffassung, TUr sSeINeEe kühnen,
weıtausschauenden läne, die zugleich die Richelieus J ZUu g-
winnen. Er durite el eher auf Urbans 111 Zustimmung
rechnen, als CN diesen gerade In dem edanken, der 1eisten seline
Seele Dewegte, gleicher Anschauung und gleichen rTreDens wusste,

Vgl die Aeusserung LUdWI1gS T bel Kanke, IranzöÖs. (Cjeschichte
223 QVue le Pape etoit LOUT Taıt Espagunol, mals INO1 je SUIS 11 Fspagnol

11 1g0t, et Je defendera]1l qu est bonne. uch Fancan, der ent-
schliedenste Anwalt nd Herold der LOsung „Rückkehr ZUT Politik Heinrichs“, klagt,
UUC ome est demy subjecte FEspagne, rat, Nan solle contrepointer Kome,
elfert die Jesulten, welche tür Sendlinge Spaniens ansieht, tadelt die
Meiligsprechung e1Ines |gnatıus VO  ; Loyola un Franz AXaver. Vgl KÜUCKEINAUS.
Zur Geschichte Richelieus, ist Vıerteljahrschr. 18909, Jahrg. IT 31 ITl,
ıuch Fa uTeZ 1, hebt hervor, die esulten etajent SUSPDECIS d’ etre les 1N-
sfruments Samnls scrupule des desseins de Espagne, un berichtet T, 29 Richelieu
E1 eın Freund der esulten DEWESCH, habe S1e aber UusSs Klugheit gewähren assen.
Interessant ist NUun_n, dass gleich Fancan und Richelieu späater auch Urban E ıne
YEWISSE Änımaosität die Jesuiten den Tag legte, Brosch, CGjesch des
Kırchenstaates 28 1 Y Crivellis Depesche Nov 1629,

ROcco da Cesinale, Missioni del Cappuccin] IT, 320 FaQMe Z Le
Dere Joseph 213

Joseph uUNnNe calvairienne, avrıl 1623, be] Fagniez
Rocco C. , Fagniez 214
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Kampfe die Ungläubigen und Ketzer.' ber m11 diesen
sCINenN grossariugen relig1ösen Entwürfen vermischten sich CI
rennlicher Weise politischen C nıcht die ersteren hmm
selbst vielleicht unbewusst überhaupt 11UT dıe Beschönigung Iur dıe
letzteren gebi  € en Ile Nationen des Abendlandes sollen sich
zusammenscharen Zu H1 Kriege aber der Spitze des VaNzen
Unternehmens dar{t 1Ur Frankreich stehen das Ist die unerschütter-
liche Ueberzeugung des VON gylühendem Patrıotismus verzehrten
Mönches sıch C1NS mI1T SECeINCINM Freunde und MeiIster
Mabsburg, das sıch bisher als Ort und Vormauer des Katholizis-
INUS bewährt hat WIrd Treilich die Iiuhrende Stelle auch turder De-
haupten wollen und ireiwillig NIC nıederlegen Und doch dar{i
hm diese NIC überlassen werden enn dies wüurde CAHHG S-
lıche Machterhöhung Spanien (Jesterreichs die untehlbar nier-
ochung Frankreichs nach SsIChH ZUOQC erGefolge en
bleıibt iıchts übrig, als absburg gewaltsam sturzen /u
diesem Zwecke gılt VOT em CS SCINET Bundesgenossen nament-
iıch der katholischen L1a und Bayerns berauben und diese auft
die Iranzösische EeIte hinüberziehen.“ Dem geschwächten Kalser
wırd ann Frankreich dıe protestantischen ächte die deutschen
Fürsten DDänen Schweden Holländer auft den als hetzen iıhn
MT ihrer Hılfe überwältigen und SICH 1Un wichtigsten Pro-
VAETZEeNn besonders FIsass Lothringen einverleiben PSsti Jeiz nach
dem ÜIFC die Veberwältigung Mabsburgs die tonangebende
a6 Europas geworden kann Frankreich daran denken die 5Spıtze
des Schwertes wıder Türken und Ketzer kehren und das Henker-
beil auf SIC nıedersausen lassen falls S1C sıch MIC gutwillig untier-
werien Solange dieses Zıiel noch MC erreicht 1ST kann rtank-

S1C IST iInm das unerläss-reich hre Unterstützung NIC entbehren

Joseph überreichte dem Papst 1in VON ihm verfasstes lateinisches (je-
{ die Turkiade, Fagmnmiezl. © Z er Ezechteli, VO  — dem Ranke,, Iranz.
(ijesch 229 meldet, C vertrauter gelistlicher Freund Kichelieus, en dieser
durch Zusicherung bequemeren Lebens un leichterer Disziplin s  cn sucht,den Papst CGjunsten der Iranzösischen Politik umzustimmen , ist ohl mi1t

Joseph identisch. Von letzterem WISSCHI WIT, dass Ordensbrüder

251 412
SC1INECIMN der Regel nicht s  n Leben Z800! Oole Anstoss nahmen, Fragnıez I,

Fagnıez I 44 260
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lıche ıtte] Z WeC FEın Bündnis mit den Türken und Ketzern
g]laubten aber der araına und der Kapuziner skrupellos eingehen
711 dürfen, denn, meınnten S16e, Z eigenen Verteidigung irTe I1Nan

siıch ChT NI0Oss mıt den ]Iürken und Ketzern, sondern nıt em
J eutel selbst verbüunden.! Und WENN An irgend einem rte der
Welt, beurteile Nanl In om die inge aicht wenıiger nach den
FEıfordernissen der acht, A nach dem Interesse der Kirehe. allzu
angstliche Rücksichten würde Ian dort Tur Schwäche alten.“

TeINC ehlte viel, dass dieses polıtische re VOIN DaNzell
Pariser Hoft geteilt worden ware Es gab dort eine mächtige artel;
dıe Königin utter Al der SPZE) welche VON einem Z/Zusammengehen
Frankreichs mi1t den Keizernn, VON einer Bekämpfung Spanıens nıchts
WwIissen wollte.® Insbesondere tand Joseph seinen eigenen
(Ordensbrüdern heitige GeESNET- Der diplomatischen Sendungen

1e] gebrauchte I) Hya zımnCh VONN (‚asale erblickte das e1l
der Christenheit 1n einem möglıchst CHNSCH Bundnı1ısse Frankreıichs
mit Spanien und dem Kalser, die Vernichtung der Häresie
und des Haibmonds abhange, während anderntalls der Katholizis-

verloren SEe1 IS verdammte das Bündnıs Frankreichs mi1t
en Ketzern und Tüurken: verdammte die alsche Politik seiner
ZeIt. welche die Religion den Staatsinteressen dienstbar, die Magd
ZUTL HMerrin mache. ETr Orderie den aps aufT, unnachsıichtieg
diejenigen, welche dem allgemeinen Frieden entgegenwirkten, das
geistige chwert Za zucken. ö erklärte, die orösstien einde der
katholischen elıg10n selien die Katholıken selbhst mıt ihrer Rück-
siıchtnahme aul dıie Staatsinteressen und ihrem Streben, die Ver-
oroösserung des C  arn verhindern.?

(ji1acınto da (Casale Kard Barberini, 10624, Junı In Francıa
questa dottrina, che S12 lec1ıto DCT dıfesa propria d1 collegarsı ON solo CONMN

heretic1 et A e INa col demon10 sStesso. LO dicono apertamente. KOCEO,
Miss1ion1 de!l Cappuccint p D War doch Joseph entschlossen , d’ aller cher-
her „JUSque le pöle“ U nouvel adversaire de la mal1son Autriche, MAONTeZz.
I 25

Vgl Kanke 214
Vgl Ranke s DD 285
Fagntez M 251 Alexander on les (oder Alice, in Monferrat)

argerfte sich gleich dem bayerischen Rat üttner, dass Joseph VO BündnIıs Inıt

N} 59
den Yrotestanten nıcht abstehen wolle, Fagnli1ez l, 253 SIm- Memoriıe recondite

Vgl KOCcC0r Mission1 de1 Cappuccini Ul 583 S 504
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ber auch bel den Katholiken Deutschlands erregte die 1al-
räftige Förderung, welche Frankreich den Protestanten angedeihen

Wwar auch urTurs Maxımıilıan VONl1ess, YTOSSCH Anstoss
einer UVeberhandnahme der acht Qesterreichs S Schlimmste
befürchten und rat NT Rıchelieu In em edanken ZUSAIHNMNECN,
Jaßge steuern ; aber 1m Gjegensatze Kardınale suıuchte SI se1in
Va durch einen ZAS aM eNSCH MSS der NM ELE TSTAATEN, nämlıch
der TE1NI gelistlichen Kurftfürsten, Bayerns, Savoyens und Venedigs, zu

erreichen. 1esem Bunde, den CT IUr STATL. TCHUL 1E den SO
schrıtten Oesterreichs Za wehren, solle auch Frankreich beıitreten und
se1Ine Verbindung m1t den Ketzern aufgeben, vielmehr seIne Waltfen
ZUT gemeinsamen Bekämpfung derselben nıt en übrigen katholischen
Fürsten vereinigen.’

SO sehr an {II1 der Auffassung Maxımilians selnen Bel-
tal] Zzollte und seIne Unterstutzung lıeh,  v vermochte sıch doch
dem Banne der Politik Rıchelieus N1IC entziehen. Es WT der
Hınblick aut die Lage des Kırchenstaates, de Tur in ausschlag-
gebend wıurde. WIe mıt stählernen Klammern sah siıch das Erbgut
erı Von en Seiten E Spanıen eingezwängT. Sudlıiıch und Si1E-
östlich VONN dem iın spanischer Herrschatit befindlichen Königreich
Neapel, westlich S das gleichfalls spanıische Sardınien Dedroht,
NOTraliıc das miıt dem Kaıiserhaus nah verwandte 1oskana
orenzend, vermochte sich der spanıschen UVebermacht m1t Mühe
noch f erwehren; wuchs diese 1mM Norden MWEC Erweliterung ihres
Merzogtums Maiıland, eE7\WW Froberung Mantuas , WAarT ihr eın
leichtes, den Kirchenstaa erdrücken, nd der aps sah sıch zum

KC eiıne Ver-ersten Kaplan des spanischen KÖönigs erniedrigt.
ringerurg der katholischen aCc wollte der apstT, ohl aber einen
Rollentausch der katholischen ACHLE, den Uebergang der VOT=
herrschaft VON Qesterreich-sSpanien Frankreıich I)enn VON

ersterem drohte, Wwie er glaubte, eine die Selbständigkeıit der anderen
FÜrsten beeinträchtigende Weltmonarchie, NIC aber VON letzterem,
da absburg, WEeNnN auch geschwächt, immer noch STAT. sein

Vgl Na ne.z D )B5() 261 Sq
an ez L, 25() S In diesem Sinne namentlich dıie Kapuziner-

diplomaten FV d Z L1 I, ATexayderT., Valer1ian, thätig,



Schnitzer

wurde, etwaigen universalistischen elusien des Pariser OTes be-
SELNCN ; der Kırchenstaat aber 1atte VONN einer Frstarkung TAaNK-
reichs, das In talıen keinen Boden atte, viel wenıger befürchten,
als VOIN elner Vergrösserung des hier reich begüterten Spaniens.

Derart mochten die Erwägungen nd Gespräche sein, Y 1e
S1Ee das Oberhaupt der Christenheit und der unscheinbare Kapuzıner
mıit einander unrien ] hatsache IST, ass e1l miıt VOIllster Be-
irnedigung VON eıinander schieden; der aps pries den ater In
eınen Breven den Iiranzösıschen ÖNIS nd Richelieu als
einen [ ”mHEStE; ausgezeichnet durch en u teiner Bildung, her-
vorragender Frömmigkeıt und Geschäftsgewandtheit, AUus dessen
Gesprächen G1 nıcht wen1ıg TOS geschöpft habe bezüglıch der auft
en Frieden der Kırche, die Ausrottung der Gottlosigkeit gerichteten
läne des Parıser OIeS. Adus des Mönches Bericht werde der araına
ersehen, mM ıt welch eifrıger orge C der apstT, STEeTIS das Wohl
der Christenheit OÖrdern rachte, den Ruhm des königlichen
Frankreichs erhohen und die (jrenzen des himmlischen RKeıiches
bıs den barbarischen Nationen erweıternd.!

Wı m ıt dem Frieden VO OoONZONEe (6 März 16206),
worın Frankreıic dem Stuhle In der Veltliner a glänzende
Genugthuung eneNnEL PI eın Wendepunkt 1n der päps  ichen
Polıtik ngunsten CQesterreichs e1in an I1 Ässt den
Kaiser und dıie Liga 1mM Kriege das VON Frankreich er-
tutzte Dänemark hne namhafte ılfe, woruüber sıch der Kurfürst
Maxımıilıan beklagt.“ (janz besonders bringt ihn aber der 11Nan-

tuanısche Erbiolgekrieg wıder dıe Mabsburger In HMarrısch In ihm
S1e : den deutlichsten Bewels tur ihren zunehmenden ebermut,
der den Frieden Europas, die Ruhe talıens STOTr S0 Dıllıgt und

Urban 111 Al Kıchelieu, 1025 Jul] Non ismenti Certio 11 21Ud1Z10
delle {ue Jettere, venendo In Koma, 11 dıletto Ng10 Ir  z Giluseppe da Parig1 CAaPNDPUC-
1nNO In ascoltarlo 10 Q1udicammo pıenamente degno [ua protezione
benevolenza : eg]1 C] ha 110  _ D20CO consolatı, discorrendo ON maturıta ed IungO
dei CONSLOTL che u meditt, onde 1a NACC alla chiesa, eccCc1d10 all” empieta. Da lu1,
reduce costä, cConoscera]l COIN quanto Stud10 sollecıtudine intenderemo SCINDTE
aqlla telicita della eristiana republica, nromMuUOVENdO Ze lodı FeDIA FYANCIa
dilatando contfinı del o celeste alle barbare nazıon1. Be] KiO:6. C607 Mission1
del Cappuccini IL, CYMA

10620, SehHt 1  J Okt Siehe oben!
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unterstutz er denn Rıchelieus antıösterreichische Politik, mahnt den
bayerischen Kurfürsten Z AÄAnschlusse Frankreıich und Aass
seinen Nuntius den Vermuittler des bayerisch - tIranzösischen Ver-
trages spielen, eirel insgeheım Maxens Kalserwahl, empfiehlt
seinem Geschäftsträger aul dem Regensburger Reichstage das Einver-
ständnıis mıt Joseph, begünstigt, duldet wenıigstens Frankreıchs
Bündnı1s mi1t en Protestanten und chweden; seINe Parıser Nuntien
agnı und ichl, deren Thätigkeit (1 mıt iıhrer rhebung Z KAal=
dinalat ohnt, sınd die rückhaltlosesten Bewunderer Kıchelieus und
. Josephs, dıe gelügigsten Werkzeuge ZUr Beiörderung Iranzösischer
Interessen.! ID S14 die katholische Liga VO Kaılser ZU WwenNnenN,
8 steht mit dem bayerischen Kurfürsten DU, WEln dieser Zut mıt
Frankreich und SCHIEC mıt dem Kaiser steht und umgekehrt r
versagt N1IC OSS dem Kalser, sondern auch der Liga ZADIR /Zeıit der
aussersten Bedrängnis eine ergjlebige Geldunterstützung, da diese.
solange die Liga der eite des Kalsers stritt  y 11UT diesem selbst

gute gekommen wäre; und doch die Solidarıität der O-
ıschen a eın entschiedenes Zusammenwirken er katholischen
Fürsten wıder den Atnsturm des unter (justav Adolphs Banner- gE-
einten ”Yrotestantismus erheischt, und auch die nötigen ıttel hätten
MI gefehlt, WEeNnN sich an I1} entschliessen können, den
Schatz der Engelsburg, der eın Jahrzehnt später 1mM NUutz- nd ruhm-
losen rieg Parma doch verbraucht wurde, anzugreifen.“

Nunt1io Bichi, sagt SOMr I Memuorie recondıte VIIT, 573 S! C1Ad ola
de placıtı del Cardınale, 61 che mMO zelantı della NACEC della relig1one
scandalezzavano, INOTINOTAaVallO del Papa SCcC1NZAa barbazzale, che da I1 venissero
approvation1, 110  — 0d]1 le att1on]1 del Cardinale, che potendolo Tar
tenere purgato 11 mondo intorno alle OSEC d’ Alemagna, 10 rendevano
DIU ardımentoso tirare 1nanzı Tavorire Yrotestantı. Bagn]ı aber WarTl celu1
de [OUS les agents du Saint-Siege qui penetra et apprecia le MmM1eUux la valeur du

Joseph, Ka KeZ Il 399 ; WAar le chef de Ia actıon Irancalse, den rank-
reich um Nachfolger Urbans 111 ausersehen hatte, 11, 405 Aass zwischen

Joseph un den Nuntien eın beständiger A Verkehr bestand, zeigt Fragnliez
1, 430

Vgl dıie bıttere Bemerkung Pazmans: Certum en1ım eST, IHAYIa praestarı
NO  —_ J quod castellı Angel] thesaurum (C ad
va tıım) attingere ua Sanctitas nolit Siehe oben. Wiıe mehrere Kardınäle
‘'645 den venetianischen Botschaiftern versicherten, wurden für den Kriıeg
Parma mehr als Millionen verausgabt. Ranke, FToOm. Päpste, ufl
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Welche endung hätte der deutsche rieg nehmen können,
em Kaılser nd Bayern 1M entscheidenden Augenblicke dıe NT
l1ıonen ZUdT: Vertuügung gestanden nätten, die 1m Parmeser Feldzug
geopter wurden ® —— eichen Enthusi:asmus hatte einst Paul V
Gregor tür dıie Fortschritte des deutschen atholizısmus den
Tag gelegt, welche eiuhle mochten en aradına LUdOvI1SIO @-
sturmen, WENN en Umschwung der inge CI W  S der sich se1t
dem Tod eines ()heims vollzogen hatte !

Und OCcCN wüurde nNan Ald JE bıtter Unrecht thun,
INan Al eiıner autfrichtigen Begeisterung tur den Sleg des

Katholizismus 1m Geringsten zweıleln wollte Keinem selner VAOT=
ganger Stan nach A Mass wıider die Maeresie, wiederholte die

In Domini die Ketzer, KAC in jubelndes
Frohlocken AdUus ber en Lall VON La ochnelle und Magdeburg,
INall traute ihm protestantischerseits Z ass er De] em turcht-
baren u  ade, welches die katholischen Tlander 1641 uıunter den
Engländern angerichte hatten, seine and 1mM Spiele gehabt
Wenn sıch 1Un gleichwohl mıit em Bündnisse Frankreichs
mi1t den deutschen Protestanten und mMIt Schweden und Holland
abzufinden vermochte, geschah C we1l (l 1eSs tur die Aui®
rechterhaltung des UPe absburg geläahrdeten europälischen
Gleichgewichtes, \VATS IUr die Wahrung der Unabhängigkeit des
Kirchenstaates tur unerlässlich 1C andererseıits aber Xlaubte, dass
dem Katholizismus kein ernstlicher Schaden erwachse. MIC
Richelieu sowohl mit den Molländern, als miıt (Justav Adolph V el
einbarungen (junsten der Katholiken getroffen ” War anzunehmen,
Aass eINn ardına der römischen Kırche, der als Bıschof In selner
Diözese eifrig gewirkt, der als Staatsmann die iIiranzösischen Huge-
hoften nıedergeworfen und massenhaft In den Schoss der Kırche
zurückgeführt a  € die auswaärtigen Protestanten beschützen und
über dıie Katholiken trumphieren lassen werde? War IIC die
Sallze Kırche Männern, WI1Ee KRıichelieu und Joseph, aufrichtigem
Danke verpilichtet, da S1e en strengen (Gjallıkanismus eiInes KRıcher

Histoire des Papes depuls Hierre Jusqu' Benoit DE inclusivement.
la Haye MDCGCAXAXXAIV. Ilom 251
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Ball letzteren selbst Zu W ıderrufe gebracht hatten?! Verfolgten
S1Ee nıcht ebenso die Anfänge des Quietismus und Jansenismus?“ alt
nıcht Joseph als e1n Mann tiefer Frömmigkeıt, strengster Lebens-
tührung, glühenden Glaubenseıters, der eline grossartige Missionsthätig-
keit ZUT Wiederbelebung lauer Katholıken und Bekehrung der Un
gläubigen entfaltete und seine Ordensbrüder bIıs nach DPersien sandte
ZUTLT Ausbreitung des Christentums?® Miıt Richelieu und Joseph wollte
der aps N1IC zugeben, ass ES siıch 1m Kampfe Ferdinands
miıt den Protestanten um eıinen Religionskriey handle, meınte,
lediglich polıtische Angelegenheiten tuünden 1n rage [Dies WTr eiIn

verhängnisvoller Irrtum; in einem eitalter, da die politischen und
relig1ösen Interessen unzertrennlich m1t einander verwoben E
da die konfessionelle Zugehörigkeit der Unterthanen VON dem Wıllen
der Machthaber abhıing, konnte kein irgend bedeutendes politisches
Ereignis geben, das N1IC zugleich Tolgenschwer auft dem relig1ösen
(jebilet DgEWESCHH WATie-. Wohl wähnte Rıchelieu, die Yrotestanten In
der an aben, iıhren Fortschritten nach ellieDen alt gebieten
und s1€, WEeNN S1e ihren [Dienst gethan, wegwerfen können wıe
unnutze Werkzeuge; doch 11UT bald zeigte sıch, Aass die
(jelster, dıe SI gerufen, N1IC mehr bannen vermochte. Die ac

der SGT, alleın, den Protestanten in dem Augenblicke verhalf,
da S1e ınrettbar verloren schienen, WTr NIC mehr brechen und
machte sich später 1m Verlaufe der Friedensverhandlungen in einer
tur dıe Katholiken sehr empfindlichen Weise geltend.‘ Vergeblich

an {I1I1 dankte dem Joseph iın einem Breve VO 31 Jan 1650,
dasselbe haten der Kardınal Barberin! und dıie Propaganda; 1A1 sagte, che u  a
I9 chiesa ehbbe obligazıone ql 1useppe d1 UL accomodamento 1nvano da altrı
entato n Cal 1611 ROCCO:* Mission1 del Cappuccin! 11, 35() S!

Vgl Fagniez 1, 50 Su”q O7/ Su”q
Fagniıez L RE
Hat Rıchelieu mıiıt Joseph dıe Erstarkung des deutschen Protestantismu

auch nıcht vewollt, hat sie doch thatsächlich verschuldet und insofern den
sedTadel verdient 1 Hıspanorum O st1S infensissıiımus,

IM- DENSTOT CTÖT HE Re i& Lont q Ua IM omnNınO pessumdare
VeI-Le MS US RL: CONtILACcCLOAGC i d (? u _ mm Haeret1icıs oedere.
So A eOdor Ameyden, ıte d1 Cardınalı dı Ponteficı del SSC| NI (geschr.
unter Innozenz X Rom, Bibl Vittorio Fman. Cod 3164 Mss (jesulticı 1035

2 243 Mit äühnlichen Vorwürfen überschüttete derselbe meyden Urban V
261, vgl PTGDeR, ] Tist.-pol. Hlätter 04 400 Desgleichen sagt die Histoire

Jdes Papes vVvom Papste ; paroıf aussı], q CHOMT aM e
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er an VIIT,, Kalser, VOoN der Liga, VON Bayern unaut-
Örlıch edrangt, VON den überraschenden Ertolgen der Protestanten
allmählig selbst mehr und mehr beunruhigt, die mahnende Stimme,
VOIN Büundnisse mit ihnen abzustehen;‘ Rıchelieu nahm diese War-
NUuNgeEnN MC ernst, hielt S1Ee em Papste tur abgezwungen und

(janz be-VOoON diesem IT erlassen, ut alıquid EeCISsSE videatur.“
sonders mMusste den die Nachricht angstigen, Aass (justav
Adolph die pen überschreiten wolle und sıch Frankreich VON

[)a WaT CS enn eın wahres lücJag Jag weniger kümmere.
tur den apst, Aass eın irüher Tod den Iurc  aren Eroberer hinweg-
ralite, und ahnlıchen eiahren Tur dıe Zukunit egegnen,
DTa dıe Einstellung der Feindseligkeıten. och hielten Rıchelieu
und Joseph 1M Interesse Frankreichs die Fortseizung des Krieges
tur vorteilhafter und weigerten sıch aher, der päpstlichen Einladung
olge leisten, weshalb zwıischen der römischen Kurıe und dem
Parıser HO1 eline pannung eintrat, die sıch In der Weigerung der
ersStereN. dem ”. Joseph den Purpur verleihen, ausserte.* an IT1
aber l1ess sich in seinem Bemühen, den rieg beenden, Urc
die ablehnende Maltung der Franzosen NIC ITre machen, und VON

1U  2 kam 1m un selner Nuntien der Kuf NC mehr ZUuU

Schweigen: Friede, TIede

Anhang.,.

1024, Febr, 1 Rom, Joh Bapt Tıvellı UrTiurs Max1ımıi-
1an MSAÄ SCHW. SIZA1:

PrOotestants Car dans u estin solemnel, RS D e n.t San te e i le
121 er N-+i l e ıl 295 Einer scharfen, doch wohlverdienten

Kritik unterwirit die Politik Kichelieus nn osephs Jungmann, Kirchen-
exikon ufl! Sp 1875

Vgl emoria d1 quel che ha S ın diversı motı dı uECITAa fra
Principi Cattolicı KOom, Bibl Vatıcana, Cod Vat 6920 tol 38--4972

Als der Nuntius dem Kardıinal orstellungen machte über selne Vgr
bındung mıt dem Schweden, antwortete dieser: DG Feindseligkeıit der Schweden

den Kalser komme dem päpstlichen Ansehen Gute, das SONst In talıen
T OSSECN Abbruch gelıtten hätte; ben die Rücksicht AUT den Vorteil des Papstes
beruhige seIn (jewissen D Jener Verbindung mit dem protestantischen Könige.
Der Nuntius WusSsSte hlegegen nichts einzuwenden. an  er Iranzös. Gjesch

05
Vgl Fagnıez IL, 253 S!
Ich gedenke darauf an anderer Stelle ausiunhrlıicher zurückzukommen,
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Ho TAatLtato conforme q] concerto 1a CONMN la Sta d1
CT CONTO de] Rmo re Fra Domen1Cco, ACCIO S12 DET NASSaICc cOost1 DET
Monaco ne] viIag 210 che dovrä Tlare questa primavera prossima alla
volta d1 Viıenna. Se contento 1a CON mtä prontezza, SOL-
g1ungendom1 che desiderava are ZUSLO all’ ANCO ın COSC
d1 magg10r riıl1evo, 61 allargo COM varl] d1scorsı1 IMNCCO, dicendomi‚

IIlche .haveva ordınatoa glı invlassero 11 SCUdI che S1 CTa ÜIS=
COSSI ultımamie da Fiorenza DEr res1iduo DecmMe, che haveva

le COSEC Lega (Cattca alla quale 1a Sede Apostolıca DOTSCVA
mag 10r a1uto che qualsıvoglıa altrı, che portava particolare
altettione alla VETSONA AA et la SUa Casa;;
chiamandomi iın test1imon10 d1 C10 medesimo COMN ramentarmı 11
mMO raglionament! discorsı1 attone CI 11 empo DaSSato,
maoltı merit1 et valore et 61 argo d1 replicare ed
tare quellı OffiC1H che ETa M10 debito, massıme in mater1a d 1 aluti.
M1 rMspOSse che 1n particolare gl CI4 sommamente il INan-
tenere 1’ in dell“ Elettorato, che alla g10rnata, et
all’ occasıone havrebbe dıiımostrati 11 effett1, che DET hora 1LLOTN

DOSSCVA DIU che Aanto DCI MO rag10n1 che tralascıo CT brevıtä,
protestandosı, efi attestandom1 d1 J che le entrate, ei DTO-
vent! chlıesa d1 qualsivoglıa Ssorte S1aNO, VECN£SONO InCAa-
merate DET implegare benefic10 publico, che HG VDUTC un o1ul10
veniva convertito ıIn benefitio de SUOl, che sentiva qualche In
vaglıo PCT questi altarı della Valtellına, STAatiO rbino,
memorandomiı le rag1o0n1 chiıesa distintam CON dirm1 s1 voleva
prıma tar taglıare ın Dezzı che pregiudicare rag10n1

I1
10625, Febr S, ROm, Savelli den Kalser. ROm,

Corresp tasc. 112
Se 11 He dı Francıa tar. LOIMNPDEIEC nello STAa{iO d1 Milano,

la RKepublica dı (jenova, credo che’] Mapa unıra le SUC Iorze
COI quelle d1 Cattohca in dıifesa alıa Religi0one.

(WVuando parlaı ql ”apa dı quanto M IN commando
MOl d1 Francıa 1 disse (ma COM rserva che 1lON s’impegnava
COSa alcuna DCT CSSCTE pensiero che dı presente gl sovveniva), che
segultando la guUCITA, lorse 61 arebbe risoluta d* armar ene
le frontiere del SUO Stato, DO1 spingere le SUC lorze nel Pala-
UNatO, mottivando che COS] le DATCVa d1 diffendere la Religi0one, dı
SOCCOTIETEC la Casa Augustissima d_’ Austria, d1 fare diversione q] Re
d1 Francıia NDET le COSC talıa, CON mModo che 11OT notesse dolersı
d1 S dichiararlo ET dıffıdente, forsı allıenarsı da questa
Santa sede, che d1 questo DATC che mMO tema, et che 1ın questa
lorma ancora 11 sarebbe estato anto dı conliidenza da poter NCQO-
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t1are glı accordi, ei arbıtrare, che DUuNtO nel quale DTFEME
ograndemente d1 nNON voler pendere, 1OTMN molto necessitato,
Provocato, dicendo, che perdendolo Jul, NON saprebbe DO1, A chl
havesse restare, ch1 IOsse CF rattiare 11 accommoOodament!.

In ine segultando 11 Re dı Francıa turbare, che
venıra ıIn qualche buona risolutione d1 opporseg]lt.

U1 quanto andero sentendo, avlsero.
1 )1 Koma 11 15 Febraro 1625

111

020, Junı 1  Y München, DDer urTiurs Max1mil1am an
Crivelli. MSA schw. S24

venuto AV1ISO d1 FTancıas ellE essendo STAaTO ratıtiıcato p —
blicato 1V1 ”’accordo tra le due Corone '  ]  JCH CONTO Valtellina,
11 RKe habbia dato ordıne che S12 l1centiata la gente che 61 trova
1n da valle, risoluto d1 dar assıstenza al Ke d1 Danımarca CON
I  va
5() iranch] 11 MEesSse Da che S1 ede T1USCIr verissımo quello ch? STAaTtO

M dell’Ilmperatore da rappresentare In tal 9TONDO-
S1tO S, che Francıa 11ONMN NDET T CEICAaVAa d’accomodar le GOSE

alıa, 11O11 CT voltar nOo1 quelle lorze 1ın a1uto eg]1 Heretic1I
CONTrO AatOl1CI d1 (jermanıa. che NON havendo havuto
commodiıta d’obviare CON Tar che nella NACC d’Italia s’havesse MSQUuar-
do ANCO alle COSEC d1 qua, contorme all’‘ıstanze attene OCK parte m1a
et ANCO sod2? tä ) et apparendo manıtestamente gl anda-
mentiIi de Frances] che iıne tendano, C10€ l’oppressione de atO-
C4 dell’Imperio, la quale DCH CONSCQUECNZA t1ra SCCO 1NON solamente la
rovıina ei estirpatione Kelig10ne 88 qi partı, Ma ANCO per1-
colI! et inconvenilent! oTaV1sSım1 ch’universalmente risulteriano

la Xplanitä, empo hora che anch’esso r'1solva . AS
sister 1a Lega COIl SOCCOTSI gaglıardi, S1COmMe Francıa CONverie le
lorze inplegate CI avantı 1n da valle 1n eg]1 Heretic1
(se HON CONMN gente, almeno COI danarı) an d1 qua, COS]

glache CESSaR le a ICSE ch’anche A le1 CONvenıvano
d1 tare joCr OCCaslıone dell’1stessa Valle) voglıa contiorme ql  intentione
1a data, convertir CON Sud gloria benetitio della Religi0one,

SPCSC in a1uto de a 11 qualiı venIımr SOCCOTSI anch’essI1
gaglıardamente CON dıstratte ın ante partı le Iorze loro, cCom ’ anco
quelle dell’Imperatore (a CM e[ A e nuovamente d 1 DIU sopragıunta
quelıa rıbellione dell’ Austria super10re) 1071 Dastantı A resistere

NImICI ogn hora DIU rintorzatı spallegg1atı da T1 PEMNeCNDT, ne S]
DUO SPCTAT alcun buon SUCCPCSSO CONIro d 1 loro.

Eigenhändıge NC H SCHEITH des Kuriürsten: Non dubıto
Che IT fara uffitl _gagliar l COM Francla_ per impedir 11 SOPLA>
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a1luto O1a Danımarca, fatte le ettere d1 mercantı
DEr 11 SPOTSO.

Tara ene d1 GE Ca d’entrar In buona confidenza col
ar LudOvıis1ı0 COINEC protettore della L1ga, r1cercando COSI1 11
uocn serv1tio0 d1 Liga

1027, Apr 2 München, Max1imıilıan Nyvelli MSAÄ
schw. 312111

Alessandro Ornato in Francıa ttende 1VI1 ad allatıcarsı
CT la salute publica, ET r'1mover gl’imminentI pericol1, DCI SCI-

manegglar prattichevit10 Relig10ne 1OTNMN altram'e
d’interess1 partıcoları che D2OSSaNO 1ın preg1iuditio d’altrı, seben
ntanto 1T S1 SCOTrda secondo l occasıone la SLa discretione
rag10n1 d1 (Jes2 n1e not1ssımoa u  1 n hanno ben
VISto ANCO l’esperienza costa nell’occasıone della Valtellına, quanto
Importi, che Francıa HNONMN dıa assıstenza ol’Hereticı COoNtra artollel

quest eifetto 10 adoO acendo ogn opera possıbıle. poiche CT
CIO), ei ANCO intorno q] Ulaparte d1 Francıa intorno

buona VACC, venuto In communicatione HICCO. GON da quel
Ke Mıiınıistrı DPCT SIM negotiatione sStata dimandata in specie la
DEISONA et del do re Alessandro, DCT questo 1O11 CT
TO ine GON saputa ef approbatione eik mp eg]] 61 traster1to

Parıg1. Dove er d’esso e 10 ado mantenendo la
prattica col] do Re MinıistrI1, procurando che piglino
la Aatolıca o]l’interess1 COMMUNI. che sapendos! mMO ene

ROoma, 1ONMN NOTNMN AaVCT orand"!® sentimento 1SZUSLO Can
tender Tre viene riıchl1amato : (6s4 che eve procedere da
DETSOTIC DOCO intormate VEn da Nem1CI de]l ben publico INa-

levolı mi1el, MOSS1 senz’altro da questa persuasione do re S12
aftettionato d1 nde ACCIO CONSCQHUCNZA {UuttO
In Od10 disprezzo M10, tanto magg10orm"“ che q] re iniermo et
Ind1spOsto vien commandato che DECT ul VIage10 S1 ungo
Tat1cOoso (havendo da DAaASSar DI) camınar pIedI SIN A Koma ; ap-
parendo ben da questo che malevol]ı mi1el, mentre LLOIN DOSSONO
ın altra manıera, vogliono essercıitar 4] mnal anımo che M1 Dortano,
ne DETSOTA d1 ch1 da OTo tenuto DET en tietto dı IHE

riıchiamata che 0ODDO I1a mortepretesto col quale vien atta
del ( Hacınto DET alcunı rspettl Ta bISO2NO, ch’esso Alessarıdro
vada Koma. Ma S] S1aNO servIıtı 1V1 de]l CGlacınto, nNOTtO
al mondo, essendo STAatO 11 buon Padre persegultato A SCQTIO ch’anco
TU SCACCIAaTtO da oma seben pCr vergogNa f richi1amato, veENnNE

perö A COTAa apol trattato in modo che d1 cordoglıo all’ultımao u
costretto dI partıre pıgliarsı COMC u an volontarıo dı l  2 Se

1/KOm, Quart.—$_chrift 899



254 Schnitzer

voglıono SErVIrs1 de] Älessandro nella medesima mnmanıera, poträanch esso apparecchlarsı all’essilio et qualsivoglia persecutione. S]a
COM S] voglıa, NON restar d1 lasclarmı intendere dD9DOe ”] ar' Barberino, d1 dolerm1 de]l OO ei allronto che I1
vien atto, mentre d1 ante vittorie SUCCESS] rportati SDECSE dı
tantı ravaglı dell’animo de]l COTDO sostenut! da DET ServIitI1Oo
della Kelıg10ne (1 quella singolar divotione C MOostrato
SCINDTE otesta Sede la Sa 10 aspettava TO prem10,

1107 M1 credeva O1a d’haver Tcever segN1 d’animo alıeno
dısgusti el aHNroNtı. Dies alles sol] T1velll dem PapSt, den Kardınälen
Barberino und LUdOVISIO vorstellen

Eigenhändige NACchHSCHHE Maxımilians: Se
riıchlamar 11 Aless®° mandaro In SUO u00g DEISONA che 110
eranno evarlo d1 A, benche desse gelosia qualunqgqueO1 voglıa. el resto parlı d1 parte M12A IuUOr1 d1 ent CT mM1a
propria sodisfattione, poiche da otesta corte COS] DOCA r1CeVO.Se a  r che 1 uffitio WOCCA Tacessero debite dılıgenze, 10171
correrebbe che T1 Tacessero pel MNCZD de TaUu Capp- Non _1-
Cevlamo ag1uto, et 1 S] vuole che C alut1amo da CT NO1 COINE
DOossi1amo.

1029, Febr 5 ROom, Crivelli Al Hofrat 1g]11 ıIn München
MSA  Y SCHW. SAZUZ:

Ragıonando COM Sta (jrandez77z7a d1 ( asa d’Austria
proposIıito ire Chiese COMNCESSE q] 198 delimpre M1 disse

che 10171 L’haverebbe Mal reduto anto orande Stato, rincrescendogli,che non sı TOSse ascılata Intendere emMpDoO, aN6COo INTIOFrno
all’ındulto dato (es? ultımamite quale SCNZA dubbio Na-
vrehbe dato DIU presto volentier] Alt2 ) promettendomiı DCE"’avenire d1 STAr DIU avertita, ef dı lare Ss1m.1[l11 risolutioni
arnela CONSapevole cComandandom]1, che le ACEeSSI intendere, che
nıtanto DOteva qualcosa, aCcesse lıbero cCapıtale d1 Sta ouardatole OCCAaS1ONI, sogg1ugendom1 CON queste precise parole : Dica A

Alta da parte nostira, che Mal I' ingannaremo, che vogliamoT1uscire pIU In attl, che In parole, S1 contentiI! di lasSCIaTrsı ervire
da Barberino, Bereche Ul vogliamo S12 Protettore d1 le COSC
d1 Alta MC le DUTE, che 11 arannoO Protettori d1 nome‚Barberino d1 pnercIo0 st1a avertito, NOn 61 11d] d1 11-=
I1 perche sara ingannato, S” assıcuri che hora habbiamo
aperto gl1 occh!l. questo M1 disse COI oTan prorompendo1n LUdOvIsS1O del quale In1 replico, che Alt2 NON Mdasse,q] che '1SDOSI, che Sta 61 aCquletasse d1 ques(to, percheFC SCITIPI'C r1COrsa q] lavore del ar Barberino COM 1} quale
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haverebbe confidato In le OCCOFrTEeENZEe. In OIMa 61 amenta mMO
d1 Ludovı1is1iı0 11 (Cardınalı 7ISTeSSE: Intes1 questi o107N1 passatı,

ar L udov1is10 al Protettore, S1COMEe veramente
STAl patrımon1alı d1 Casa d’Austria, ei che hora andava CC1-

cando d1 levare 1a Protettoria (1 (jermanıa orghese, C10O seppl
da (Cardle orande. M{ d1isse d1 DIU Nro 19 che haveva OT-

diınato Barber1ino, che 2CESSE ogn SErvVvIt1O q] Sermo Flettor d1 (:
lon1a DET @eSSETI:O TAatellO d1 Alt2 y rag1onando essercıti,
che in Germanıla, ıIn Italıa disse, 11OT1 vorress1mo, che quello
della Lega MAaANCASSC, ] che r1SPOSI, ]10S SaNTO NON 61 pole pIU
resistere, che mM1 replico, che havrebbe dato a1uto alla jega,
che del continuo haveva aVvUuto travaglıo, b1SOZ2NO d1 LırOovar danarı,
che Spagnuoli 11 havevano spendere 11 mıllıon1ı @’ OrO, eit che l e
COSC S1 agg1ustavano I’havrebbe alutata, DET quanto hO DO1 inteso
da Monsig". Azzolını, 11 Papa ha OTa voglıa che rest1 ın pled! la
KeDa: ei 10 onlıdo che da Sta Sara alutata, et d1 C10 ha
SCHMDIE havuto volonta buona, necessarı1o DOCO d1
patienza SIN Aanto che 61 agg1ustino le discordie "Italıa, che DO1
“aVvISerO 11} modo che 61 potra tenere iIntorno ueStO particolare,

che Alt S1 aSSICUTI che ‘1O1 dormo, In tanto Ia DECZO
NON faccla MO COM E1 In Iıne M1 disse Sta
proposito de] Re de Romanlı, che 1NON pDremeVa In TO col MAante-

amorevole ol ettorI, che iın vedere ingrandita mag Q10T-
mente 1a Serma (Zasa d1 Bavıera, dicendo, che L1OTN V1 CTa Peeneipe,
che meritasse DIU d1 MI1 aCcCcennO DO1 "1stesso un Prelato che
haveva havuto aVISO che l7  rchiduca eonoldo aspırava alla (lorona
de]l Re de Romanl], INa che d1 C10 AaNCOTAa C: d certo.

VI
1630, Maı E ard agnı, Nuntius in Marıs, Kat Jocher.

MSA,, schw. [[ 1in
data hoO crıtto a NLAa q] Serfl10questa med?

etitore che 11 dovra 1654 in Ratıspona dal V escCcOvO d 1 102
suliraganeo del Cardıinale d1 Lorena nel Vescovado di Toul, epu-
ato da]l Ke christianıssımo DE andar salutare in SLUO HMOMNIE u
peratore et Princip1 eitor1ı quando HNO In C1 detta
m12 ettera cr1ıtto pregatone dal e christian1ıssımo e dal (r
dinale de Richelieu, generale ef rem1sSs1iva questa che SCF1VO
OTra S SOM s1m1ılm'e pregato da medes1im1 d1 tar SAPpCIC

11 capı sequent!i.
Che Vescovo ha ordıne d1 andare 11ON andare

Ratıspona, secondo che consiglierä 1’klettore dı Treverl.
Che 11 med® ndando ha ordıne dı.pigliar confidenza

nell’Elettore dı Bavıera Colonia, COSI1 M@ dı pigliarla,
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ın Iu1 In quel che la mater1a dell’elettione de Re de RO-
manı dependenze da CSSd, altrı part!! ı0N consapevole
11 d° VESCOVO, e specialmente del neXOZIO reC1Iproca dıtfesa,
TAttato DEI M10 J che S] SCINPDIC In strett1ssı mo
Cretio

I2a COmIssicone d1 do VESCOVO consiste d’assıcurar "Impe-
ratore Princip1 etitor1ı buona volontä, che Mta ha d1
CONSeFrvarsı 111 buona amıcıt1a viceinanza COIl l IOpDeEMON

Quant’a PUNTO dell’elettione del Re d1 Romanı ha Oordıne 11
VEeSCOVO d1 segultar ] consigl10 dell’elettore di Lrevefl contıdare
ne lettor] d1 Baviera (CColon1a SUCCessivamente adoperarsı DECT
Quanto noträa che da elettione, (In CASO S1 SCUODTA che 1n CONMN-
vento rattare, COM E SIa pCH certo che S1 fard S] Cl
er1sca tempoO DIU OPPOFLUNG, che S12 conforme le leg1 del’Im-
per10, parendo che ICI NOoNn sSOl0 1a CGjermanıa, INa la
christianıtä In YUCEITE turbolenze, 11 empo S12a del 1mMproprio
PDPCT tar da elettione, S Mta 61 promette generosıita
d1 Bavıera da  O  120 che ha (1 mantenere la 1berta le Ost1Itu-
Z10N1 dell’Imper10, che dal SUuO Canto DTOCUTCIA d1 tar dıfferire la
Ssu1d2 elettione ql temMpO DIU paCcıNcO ei ] determıinato de
S{HtUZIONN.

SOPDTAa questo puntO 11 Re conidentissımAamente SO obligo
d1 secreitO 1NV101AaD1(e personale d1 11 ta SADETT, che revern
] quale TOCCAa CT 11 primo parlare, ha d1 dır ne] SUO
VOtO che 1NON A]3JTOVa che ne] m presente et in quel CONvento
61 proceda ad elettione del Ke de KOmManı, che TAMATa S1.SCHO=-
prira CON a  Y elettor]1, ACCIO AaCCINO l’1stesso, et e certo, che Tan-
denburg 10 fard, che 10 TaCCI A Sassonla. perCIO 11 e

Bavılıera Coloni1a, COS] 10 ‘ che S’aprıno confidente-
mente Tatuıno COM [Irever]1 DET CONGOILGCIE q] med®. HNE: fortificando
la buona dispositione degl’altrı, che essendo C100 COS] Q1USLO
g1onevole coniorme alle eg91 deliImperio, ei alla convenı1enza del
empo presente, NN DUO credere M., che a(038| aD-
bracclato da OTo Altezze, pnoiche acendo altrım'c sarebbero autorIı

propria depressione, s’alıenarebbero dall’amıcıitia de MO
L t essendo che 1a negatıva dell’elettione Sara COmIınclata darsı da
Jrever]1 segultata da 1 eJettON, 1en mostrata et aperta 1a strada
che devono segultare.

Mta (CChrHSHanısSımMma d 1 NOVO aSS1ICUra Bavıera buona
volonta Sa d1 11 S11a CaASda; Invigorandos! SCIMNTIEC DIU ne
resolutre 1a avılsata dı COODECTALEC COM le S11 tOrze 1Eessal-
atıone SUua ıIn modo t(eMDO debıito

DCT are Bavıera quel che nuO della Sua buona
volonta, 11OTN solo S€  H a oprato CI la neutralıta d’Ulandesıi, essendo
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talsıssı mo LLLO che STALO in contrarı1o, mMa ha t1rato SICUFrtA
dal SueECOo, che NON offenderä 11 STAl S1101 de Princıip1 lega
Cathölrca Der ÖNn1g teilt dem Kurfiürsten lerner mit, GE habe
VON England erfahren , dass Spanıien dıe Unterpfalz dem DPtälzer
zurückzugeben rachte

VII

LOSE: Juni Z ard agnı Kat VOCher, M5SA., SCHW.
111
AÄAccuso la rcevutione della SL1La elitera dellı d1 ( J1U-

ANO, J che Je mı1e€e 11 A4ATaAaNNO arrıvate s1cCure.
entO da da SUaq, COM alcunı miıinıstrı d1 Spagna CONSI1-

oliarij de] Imperatore parlavano SINIstramente de] negoti0 de] quale
S1 Aanto LTE gent! d1 Brusselles, 1ON
fanno parlare (Cifra) bisogna concludere, che 11 CONSI-
larl) CI LLOT eSsSErS1I prodotte scritture autentiche habbino g1udicato
la relatione del SI‘(’ Brusselles mal ondata ST
cıenti, CT che l’obligation1 OVE de] UCESSO d 1 1fr.)

sgombrare ogn nebbhila 12UO L’uno L’altro
Quando parlasse, la DIU COTrTe S1CUra Sara 11 NEDATC

COME Impostura, ale nTatto ancorche i nOSSI miıschlilato
alcuna COSa d1 VeTrO

queste COSEC 10 rendere preg1udi1ci0 Bavıera
DCT 1a Sua qualıta DET 11 servit1] CONUNUN che rende Imperatore

CT 11 b1IsognoO che ha d1 IU o10rnalmente. Potrebbero preg1iudi-
CALC (ard de agnı partıcolarmente Spagna, non perche
pretenda da quella parte pensione COSa simıle, da
Francıla, DET quello DOotesse OCCare a ] des1iderio d1 ESSETE Papa,
In che 5Spagna ha an p questo O CO mporta ard d1
agn], perche 1L1ONMN STAa iın queste pretens1iOn1, ancorche mMO am1CI
SUO1 V1 JCNSAMNO, crede, che questo S12 d1 10, che Ta quello
11 pIlace ın tal materıa quanto agn], 1ON havesse 10
Tacıa d1 HONO perche la Sua intentione 11OM STAatO TO che ervıre
] ben publiıco @: d1 (attolicı CON VTOCUFLATE che Francıa 61 stringesse
in amı1cicla confiidenza CON Bavıera CI Ke d1 Francıa
dall’amıcicia. d1 heretic1 d1 Alemagna CI Serv1It1o dell'istessa Ba-
viera ch1 devono Aanto Cattolicı M{ che S12a STATLO ene 1Nan-
dar Re d1 Francıa 1] negotio SEOTEIO DET 1 ] Kuttner dispiace
ard agnı d1 11011 la CT lare &1 ’offC cConvenlent! DEr la
buona spedizione de]l S11d° Y che nond® vol SPCTATC che Sdlid
61 des1idera.

rego d1 rallegrarsı CON ın M10 ol0-
r10S2a impresa dı Magdebureh, che ha Tavvıvata la memoria
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vittorıe passate, questa corte n ha sentito gfandm® contento, et 10 pIU
d1d1 ON TO COTMNE SC part's

I1II

LOSE Juni Max en ard Barberin1l. Entwurft. MSAÄ
SCHW. |

Finalmente 11 cConte d1 1  D SECONdO che SCI1ve egl medesimo
CON ettera de 2 d1 agg10 prossimo Dassato, OPDDO d’haver Ten-
tato ognı LLICZO d1 persuadere A ol assediatı d 1 Magdeburg ] rendersı
d1 buona voglıa alla ubbıdienza d1 S Mta (es2 ei aTe 1a estre-
mitä, che OTOo SOPTraSTaVA, vedendaol] D1IU che maı ostinatl, risolse
d1 adoperare 1a TOTZa, ei dato la mattına DECT t(empO un assalto
generale alla Pıazza, mediante AIı d1 [)I0 NE 1 mase PYPadrone in
poche hore, COM essigua perdıta de SUOI, essendog!lı ancato
a  ü  J che un Tenente Colonello, due Capıtanı, alcunı altrı ufficialı
ei Ooldatı ordıinarıl : ef GCON 1 .nHaver mandato PCH 110 d1 spada 1a
magg101 parte de defensorI1, tanto C1ttadını, quanto soldatı, ira eSS]
11 MarescI1allo de] Re d1 SEa che V1 commandava l Arme, 11
Colonelhi, TeMENT Capıtanı, ulticilalı soldatı, attovı prig10ne ter1ıto
1n un pIede Amminıistratore, 2euUudo Vescovo dı quella e-
rale. che ul princıpe de MarchesıIi d1 Brandenburg‘; ei acqulsta-
tOovI1 insegne d1 tanteria ei COrnNelte d1 cavallerıa. [)urante Sı
SAITO NACQUC nella C1 un orand' Incendio, Saputo nOl
DET relatione de DrIg1011, Dprocurato da ]I 1Stessi Magdeburges1
persuasione del lante SUeCco: CON OCCaslone de]l quale 1N-
cendio andata CT erra ei INn GENMNETE la magg10r C}
EecCceituato 11 Iuomo et alquante C&Sé (notabiıle quantitä d1 CadC, MON-
dimeno r'imasto anTo, che 1a soldatesca Vittori10sa ha r1trovato
onde rinfrescarsıi, ei ristorarsı CON larvı MO uon bottino).

Ke d1 Suec1a nd]ı DOCO (npoche eghe ontano COI un C655 -
erCItO d1 IN  D4 combattent!, ei CONMN dissegno d1 SO CCONMETE gl assediat!
non) mal hä havuto ardıre d1 MUuOvers1i punto NDET eTTeLUAarlO

aCQqu1sto della da ı1a77a d1 CONSCYUCNZA S1; pero V1
resta utLavıa mMO da travaglıare: ei hora 61 stäa attendendo 1] [DaT-
ULO, che S1aNO DCH prendere 11 Ke d i Suetia ei 11 ONntTte de 1  1 AisS=
pnegNato d1 quella Impresa, ch1 cConvıene DIU, menoO OSSETITVAaTE
10171 SsOl0 11 Re u11 VICINO COIMN 11 sudetto, ANCO 11 ren-
C1PI Yrotestantı, ch' eg]I häa attornOo, provıstı d1 y  C, ei Ärme,
COM avlisato Te Vo d1 UGiugno 168312 ]as Eingeklammerte
ISt 1 Origina durchstrichen gleic vorliegender Bericht nach
den bekannten verdienst- und lıchtvollen Forschungen Wıttich s
Neues nıcht bleten VEIINMAL, dürite doch des Abdruckes NIC
Uunwert sSeIn.
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10632, KEDF- D Savellı Al Kaiser. CIr W.  Y ROM,
Korresp TAaSC. 40

Avvısal COM antecedent!i, che dı questi 10711 passatı CI

o1unt! quäa corrler1 q] ar Borgla CON Ordını de] Ke dı Spagna
dı DTOCUTATEC, che 61 r'solvesse tare COSC straordinarıie PEl
alutare la Reliıg10ne AatOlca ın (jermanı1a e{ 1lsıeme d1 domandare
alcune oratie, che i Re d1 5Spagna desidera DET poter CaVar danarı
da materie ecclesijastiche CI Servitio medes1ima Relig10ne.
OPDO ] AfT1Vo de udett1 (orrier]1 UunNnıs1 pIU volte o]1 Card“ 5Spa-
onNuolI che QUul, C10€ DBOrgl1a, andoval, Spinola et Albornoz,
concertatıisı Oro DIU OPPOrtunNO, C1ASCUNO dı eSS] da
in dıfferenti 1071 ando da le lecero instanze sopradette
(Juanto ol alut! hehbero MSPOST generalı. (Cırca altre oratıe de-
s1ıderate dal Re d1 Spagna rıportarono, che havrıa
11 poss1ibile DEr complacerlo. borg1a intanto, 12 aVv1sal, A
STAaiO da r1cercarmı che 10 StESSO tornassı DITEMMECIE

CT alut!ı StraOrd1inartıl. (o0s1 havendo 10 2CCeltalo 808| 1uNSse l
ettera d1 Ces de 18 de] passato CON ordıne d1 tlare OgN1
STOFrZO magg1io0re DCTI 11 medes1imo ine. Ul pero hıermattına u..
dienza r'nNOovatı mM1e€e1 prım1ı ullicı CONMN CON singolare DE
INUTAa ef efficacıia rSpOSseE tuttavia, cHh era ESSaUSTA, che HCF
ALATC l alut! 1Q assegnatı era CONvVvenNutO d’1immporre alcııne de-
cıme, che SdJJCVA quando S1 OSSeEeTO potute essigere DCT
esaust! An altrı STa Replical che la Kelig10ne€e 1n (jermanıa E
iın tal per1colo, che HON potendo CESSCTEC magg1lore bisognava venır
AlNCO al magg10r1 r1medil. Dıisse che C1 havrıa rıtlessione

1OTN M1 1e negativa assoluta. [’iscorrendo pOo1 LMNECO de mModI1
DET 1L1ONMN perdere la conglıuntura le d1sst, che arebbe STATO ene
Tre augumento de ol alut! pecunları! destinare
11 danarı assegnaltı alla lega, che S1 1OSSE interposta DE STa
bilire Hia lega 58 11 Prenc1pi AatoOliCc1 ei interessat]ı In talıa CHT=
fesa delle medma Italıa ei Olfesa de]l Ke d1 Suetla, la qual lega o1A
molto empOo che CDa desiderata da Spagnuoli, et CI hanno interes-
SA{O UTMNCI de] (Iran Duca. (ArCcAa ol1 danarı destinat! alla lega
disse S che 191038! le VATCVA, AIl1CO che S1 TOSSe da du-
bıtare che la lega 1ON SEervVISsSE Gr che quando TOSsSe A

che 2CESSE In contrar1o, ol e] avTtTe datılı tutt! 2
(Juanto alla lega alıa mostro, che 1} mot1vo nlacesse

C10 resto ANCO d1 voler Tar riflessione, m1 d1SSe, che 10
parlassı co] ar Barberino, feC1, havendo r'1trovato In 111

l 1stess]1 sentimenti, COI ESSEFSI offerto dı Tavorire 11 CON ogn
SpIrItO DGr tfetto
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spetto 11 Duca, M10 ratello, che Sara Qul trä otto o10TN1,
E[ 11 n Savell BAn stringere unıtamente in ordıne ] Servıit10
d1 I utto (10 hO SAPNCIC ql ar Borg1a, allınche COIl

ol altrı Cardınalı pnagnolı Taccıa 1Stesso.
Non EeVO tralascıar d1 ıre ( che N ‚disse SS

che 1NON Sd]ICVAd, o]1 Venetianı OSSeEero CONCOTSI A questa lega CI
11 disparer 1 che hanno SECO eplical che NON credevo, che rispetti
privatı havessero preg1udicato alla publica. MI disse

SE che 61 arebbe accomodata CON o]1 Venetlanı, ma 1L1OT voler
ESSCTE 11 prımo procurarlo, ma che proponendo olı Venetianı DAT-
1tO rag1onevole, havrebbe 2CCEeltaXtiOo che C100 havrıanao dovuto
COOPDNCIALEC ol Prenc1ip1 Aatol1c1 DIiss1 che havreı
dato CONTO RISpOSE 1a che le arebbe STAatO oratıs-
S1MO che 10 HC havess1 chlarıto ANCO 11 Kesidente d1 1n
Veneltla, accıoche eoh STESSO, pIU TOsse OCCOTSO, SI 10SSeE p -
LUIO adoperare DET 11 d®° 1ne. Os] IO dunque DCI questo istesso
ordınarıo, rimettendom1 alla SUa prudenza ei quel che glı parerä
che S12 ene DCI servıt1o sodIistfattione d1

Soggiunse la esserle STAata istanza da (Zardlı Spa-
onNuolI, che sStante 1: unione, che ha 11 Re d1 Francıa col Sueco lo
SCOMUN1CASSE, ma che 110171 DATCVA ene d1 arlo CI NOonN 11'-
rıtare 11 He d1 Francıia ei ndurlo ad UNIrs1 pIU streitamente co]l Re
1 Suetia ei heretic1. M1 d1isse ANCO che stante intercettione dı
quelle scrıitture de] Ke d1 Francıa Brisach, quel che vedeva

Ssuccedere ın Gjermanıa, haveva ordınato al S11O Nuntio, che F1
ulhcı strettissım1 DGr distoglierlo da quell” unı0one, che

dicesse q] RE d 1 Francıa DET. parte d1 Sn che quando 1ON ha-
mMUutatOo MOodo d1 tare, gl Taceva intendere, che DIO L havreb  De

castigato. Änco Am de] ( jiranduca qu]1 ha DO1 passato ulcio
co] DEr la lega udetta, 0OPPO ha intenderm1 d’ averlo
TOVATLO Den1ssımo 1SpOStO alla medes1ima lega, che gl ha etto,
che SCI1Vva q] SUO padrone, EL vedere COM le DaATCSSC, che 61
potesse pratticar questo negot10 DE itTetto 1Q che ’ approva DECI
nolto Uutille et necessarı10. Dar: parte d1 quel J1 DIU che segulrä.

1032, Febr 2  Y Savelli Kaiser. 11ra W.  Y ROom,
KOTrresP. TasSC.

Hıer mat  1Na 11 Duca eder1g0 M10 ratello fü all udıenza d1
SE eT 10 ın Sa cCompagnıa. Duca presento qlla a lett2 d1

et CSDOSC ATNCO Qquanto teneva in COMMISSIONE COIN mMO
puntualıta, et ecacıa. 10 STeSSO nella medesima conformitä V’ag-
O1UNS1 ol uMCI mi1e1l CON HNONMN inferiore DEI indurre
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sSOMMINIStrare quegl]|ı alutı magg10r1 d1 danarı che SOTIO neCcessarl]
IN ] 1 presentiı pericolı Relig1ione (Jattca ın (jermanıa. Irovammo

PDET quanto credemmo preparata alle r1sposte, poiche OPPO
havercı ascoltatı attentamente alleg’oO Subito 1a SUa iImpotenza, dicendo

altre VO d1 rıtrovarsı ESAUSTO DCT le eECCEsSsSIVE
che haveva o14 DCT le OCGOTFENZE Valtellina, DO! DE le
SUWCTKE ultıme d’Italıa Essendo nondımeno Ireito vivamente
da NO1 NON escluse interamente, OPPO molte dıtticolta disse che
NON Sarla estato dı tare part's reflessione all ımstanza, CT tar quello
le ToOsse STAatO posstibile. Da queStO OCcasıone d1 tar
qualche lamentatione asserendo (con ecceituar perö S
condo disse qualche 1n1istro) che da otesta Corte NON haveva Nal
DOLUTO rcever alcuna soddisfattione, ancorche ia pretiesa DCT
g1ustitia, COn r1cordar nNeOLl] d1 Massım1no, quıile1a,
Pretettura, agg1iongendo pero che questo NON l’havrebbe trattenuto
che 11071 havesse quel che ol AVESSC DEIMESSO la SUua Impo-
tenza DCI assıster gl ınteressı d1 C CI Kelı-
o10NE (Cattca y CI le istanze :sopradette O (1O11 61 MnOrtO da
Fummo unıtamente DASSAr gl stessi ufficı co] SIgt araına. Da
berino, che fece le medesime diffcolta, ene mostro che PCI la
parte SUuxad haverebbe favorıito DE 11 possibile.

Anderä 11 IICa interponendo a  _ ulcı che restano CON

a  Y KT SECONdO gl Ordını d1 DE haver ANCO
da tare quel d1 pIU che bisognerä WDOK intento, potendo credere

alla NOSIra divotione rede, che DCT 11 Ine NON 61
pretermetterä O  J dıligenza alcuna, COM ogn ardore
SpIrIto; et SUO empDO 1 Ara QVVISO de]l segulto.

Devo ntanto soggiongere che 11} DIMel eder1g0
lece AIICO strettissıma instanza che volesse dare CT SErvVIt1O0
de] gl Esercıit! d1 HNTEL dl  r'mature CON nomınare SE
clalmente le COTAZZC, q] che lSpOSeE che 1L1OT haveva tan-

abbondanza che potesse accComodar la € ma che
haverebbe veduto In quello, che In C100 havesse pOotuto soddisfare
ANCOo DEeT CO continuerä 11 Duca “ uffic! S1101.

ella medesima audıiıenza entrö 11 Mapa discorrere della
Lega träa |1 PrincıipI (Latte! et interessat!ı IN ltalıa, dıfesa
desima ei Oltfesa de]l Re d1 Suetla, mostro d’esserc1 mMO en
1SpOSTO. Essendo pero quesSto neZOUO In LHNanO ell” Ambre de]l

IIuca d1 JToscana, che ntende AlNlCO col ardaına Borgla,
61 lascıa Tattare da lu1 [)1 que che anderä seguendo 1in questa 1LL124-

terl1a, S1 ara AVVISO
[ )Isse ANCO d1 tener aVVISO che 11 pensıier1 d1 Suetia

OSSero d1 voltar hora 17 Ar SUC 11 T{OIS ; che
Frances| ]” assıcuravano DET le GCOSe di Pinarolo che ess1i ON ha-
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Vrano0 1n alcun modo dıisturbato la quiete d! Italıa niıne
soggıunse che al 1Sposta d1 Tare quanito le 1OSsSse STAatO
possibıle contro 11 SUECOo, che quanito ql Ke d1 Francıa SecCondo
le SU E operation1, COS1 61 arebbe risoluta. er 1eselbe
Audienz berichtete unter demselben atum auch Friedrich avelli
Al den Kalser.


